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1405 Z »Glanz, 5Spiegel, Blüthe, Schmuck. Zierde des (Ordens«
genannt Wiıe hoch dieser den W erth der Wiıssenschaften schätzte.
zeıgt zumal der Beschluss 1445 S dass dıe ZU academıschen
ıJraden erhobenen (und nıcht WECNLSC ZGISEN schoön die
al  en S 1394 ( 1A1 6 In m.) nach denen
der vIier ersten Häuser nd denen VON Proulliac und DaVvıgnVY 11}
den Versammlungen VaNngierenN ollten und dann ers dıe übrigen
ach dem er ihrer Klöster

nier olchen Umständen W äal natürlich dass che Stätten
des Studiums 1in den Klöstern d1e Serıiptorıen vermehrt werden
mussien In ihren tillen RKäumen werden (jelste kunstbegnadeter
(1Alıeder des ()rdens manche ner schöpferischen (ijedanken und
(;ebilde entstanden SE  3881 und dort vielleicht auch M1 dem Pinsel
1381 der and dar stellt oder al anderen stätten OrmM und
(zestalt nıt dem Meisse!l gebildet, oder durch der auleute Arbeit
ausgeführt, welche och heute dem staunenden und hbewundernden

UuSC hbeweilsen, WI1eE rhabenes und WwWäanrha Schönes IAMO) der
Schranken der Statuten und eben unter ihrem hemmenden nd

ssıgenden Züge {1e Cistercienser atch auf dem (jebijete der
K [1SLgewirkt und geleistet haben

Bfrevnov- Braün an
den Jahren 1740—1740.(Nach e1NeM Manusceripte des Klosters Braunau.)

Mitgetheilt O Liaur. Wıntera 111 Braunau
(Schluss AUS Heft Jahre 453.)

Aehnlich WIeE nıt dem CGClerus wurde auch nNıt del übrıgen
Bewohnerschaft verfahren : lıe Leute wehklagten über l1e Läglich

sich mehrenden (1elderpressungen und über gewaltsame RKäubereien,
namentlich SrOSSETCH Häusern, deren Besıtzer geflohen
aren ıe drei aus M  V zurückgekehrten Patres berichteten,
dass ähnliche Kxcesse auch arn anverübt wurden ; plüinderten
die Preussen das Städtchen Lohbhositz vollständig AaUS,; weil daselbst
VOT Kurzem eINıgEstreifende Reıter 11 k s oder A th a
Proviant und Pferde erheutet hatten.

des Kreis-Am gelangte wiederum EINE Zuschrift
hauptmannes nach Brevnov., welche Proviantlieferungen nach
Pisek un!' Breznice anbela Um WESCN der Hzu nahen
Prager Besatzungnıcht etwa N gleiches Schicksal WIEe Lobositz

erleiıden. liess. das Klosteır den Kreishauptmann inständig
Dispens ııtten und ach angem Bemühen erlangte es SIe auch:
aber VON den Klostergütern musste dennoch das befohlene

Während a1s0 VOIN Brevnov AUS(Quantum geliefert werden.
da österreichische ager Lieferungenabgiengen, musste gleichzeitig.
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HKraunau den kKeın ernähren helfen : grossartıge Massen (xetreides,dıe natürlich grösstentheils für haares el angekauift werden
mMussten, und T JeENe verhältnısmässig kurze Zeıt den (+gsammt-
werth VO SECNAauU (3 kr (von dem SaNzZen Dominium

wanderten amalsbraunau) repräsentierten . VORN dort 1118
preussische ager Wie [11USS azumal und der folgenden Zeıt
dem Abte und den Tudern ZU SECIN, angesıichts
der fort und tort sich mehrenden Schuldenlast ! 1e unangenehm
INUSSeEeN dıe Braunauer Brüder überrascht worden SCIH, qls iıhnen
VO  a der Clerussteuer berichtet Ward und welche schlaflose
Nächte INAaS der Prior VON Margareth gehabt aben, auf
dessen Schultern vieler Kummer und neuestens auch olge
eEINES Antwortschreibens des Braunauer Conventes: die ganze
Angelegenheit der SECIMEINSAM ZUu zahlenden astete
1e heliss Mag hm ftmals der Kopf geglüht haben, als er den
}r tauchte diesen VOTL hegenden Aufzeichnungen. dıe W II”
den Lesern vermitteln !

Jene übrigens sehr nahe lhegende Befürchtun dıe Preussen
würden Froviantlieferungen das Osterreichische lLager
Au iıhrer Nähe aCcC nehmen CT W1E6S sich ald qls allzu
begründet In War das behördlich vorgeschriebene Quantum
ehl und aler a Ahbends« ZUE: Abheferung vorbereıtet und
stand aul unl vceladen ım herrschaftlichen Hofe um Lagslarauf abgeführt Z werden kıner der Bauern der mitfahren
sollte, zeıgie aber es dem cComMmMandıerenden Officıier L Leitmeritz
A  4 beklagte sıch über die ‚ Sganz unnöthige Quälerei der Leute,dıe ihnen auf der langen Reıise bevorstand und machte die
lügenhafte Aussage, 6T° komme IN Namen der ebrigen, den
Herrn Offieier Befreiung von dieser iıhnen zugedachten lästıgen

Dem Preussen WAarAufgabe ZU hıtten. natürlich nıichts will-
kommener qls diese Anzeı1ge ; och VOTLP Tagesanbruc überfällt
eINn ((ommando VON eiwa Äann das ahnungslose Schlössch N,
SeLZ Kkanonen VOL dıe heıden ingänge. dringt das ‚emach
des Administrators (P (‚Jemens) und relsst iıhn kaum A
gekleidet hinunter 111 den Hofraum aselbs verwels ıhm VOFr
allem Volk ein Lieutenant iM groben Waorten dıe angebliche
Beleidigung ST Kaiserl ajestät uUurc Nıchtbeachtung der Be-
ehle des Königs VOIN Freussen, und TO miıt schwerster Strafe
falls eESs och einmal gewagt würde. etiwas T die Q“esterreicher
R 1efern. Während der Scene plündern mehrere Soldaten dıie EWohnung des Admuinistrators und die kleine Hauskapelle, indem
S16 alles. Was iıhnen VO  F Werth dünkt, zusammenraffen und oh
sScheu herunterbringen. Als das der Administrator be

Inwagl er Mu  1gen Vorten Vorstellungen: VAH erheben;dar
gebiete der Lieutenant, alle wieder eınen Ck-
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zuiragen, aber EINET Weeise dass in eute nıcht 1 1SS-

verstehen konnten. Als dann dıe Preussen fort Warell,.
nämlıch es Werthvolle mıiıt 200 baaren Geldes ennoch
verschwunden er Administrator mi1t dem angestellten (xuts-
verwalter mussten Mı1t nach Leıtmerıtz. W O S16 als Gefangene erklärt
wurden : desgleichen wurden cdie Proviantfuhren VOIL den Preussen

mıtgenommen. In Leitmeritz rang natürlıch (‚lemens auf seIne
Kntlassung, namentlich mıiıt Hinweis darauf. dass ET der Seel-

es wurde hm jedoch geantwortel, dass ETsorger des Ortes SCL}
nıcht früher zurückkehren werde, Hıs er 100 Dukaten ezahlt
hätte Kıs glückte i1hm diese Summe urce dıe Capuzıner.

deren Kloster Haftt gehalten wurde, 7A1 erborgen, ınd
er Verwalter wurdeerlangte ©L 18 rTeıneı wieder.

EINISE Tage darauf ohne jegliches L,ösegeld oder Strafe frei
gelassen.

Solche Nachrichten arei natürlich geeignet, dıe trübe
Stimmung Stifte Z steigern, 11111 mehr. qls gleichzeltig

DenErfreuliches AaUs Prag und Braunau gemelde ward.
War nıcht daran. dass S1e das Braunauer Haus

S1e j1essenPrag vollkomme in Beschlag hnatten,
sich auch fürdiese‘ (jewaltthat ezahlen Am i° etober wurde
für das Haus nach CE1INET angeblich (lonsistoriıum ausgehenden
Theilung 200 gefordert unter dem Titel derSustentation der

Besatzungstruppen. aum arcil diese rlegt, schickte das
((ommıissarıat dem Stifte eiINne echnung über eE1INeEe eu angeschaffte
kısenthüre Z die es ZUL sichereren Verwahrung der (1l1dsummen

Am etzten dieses Monates mMuUsSsien gleichfallsgebraucht
ach 4A67 VO Clonsistorium gemachten Vertheilung bBett-
decken Strohsäcke Kopfkissen un D bettlager beigeschafft
werden. In Braunau wurden AaUSSeE6I* Proviantlieferungen
starke Contributionen eingefordert, VO  > J6 Sesshaften
monatlıch. dass schliesslich Stift und Untergebene bsolut
nıchts ZU Zahlen hatten ınd sıch auf strengste Executionen
gefasst machten.

=  1ıt Begınn des Monates November begann Öönıg Friedrich
angsam zurückzuweichen : dıe Oesterreicher nämlıch durch
eın sächsisches Armeecorps verstärkt und boten dem Köni1ge, der

gern eıne Schlacht gesehen hätte. keine Gelegenheit ZUIN

Angriffe, schadeten hm aber destoö mehr durch eichte Keıterel.
welche Gattung des Heeres dıe schwache Sseıte der Preussen War
Am November der Önıg dıe Elbe überschritten
ınd bewegte sıch dann ber Königgrätz ach Schlesien hın
Prinz Karl Lothringen!) eizte den Preussen beständig nach.

Das eigentliche Verdienst, den Könıig nhne Schlacht besiegt zu aben,
gebührt dem Feldmarschall 1,
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Gs gelang hm auch die Elbe Dl überschreiten, G1} begnügte sich
aber Ur amlıt, NnOcCh elıne Stunde weıter vorzurücken. weil dıeUnternehmung des KÖNIgS Ja schon vereıtelt Wa  -

Diese Zeıt des Kückzuges Friedrichs 88 das rat
Herrlichkeit, versuchten d1ie Preussen In Prag noch kräftigst AaUS-
zubeuten. Am November erhielten S1@Ee befehl. den
Rückmarsch nach Schlesien anzutreten, aber hre UuC ach
Krpressungen hielt S1e och einıge Tage zurück. AÄAm M) November
ward über das » Braunauer Haus« dıe Mılıtärexecution verhängt,

CS sollte dıe Contribution für en  0Na Oetober und leichdıe nächsten drei Monate (!) bezahlt werden, und das unverzüglıch.Die Brüder in s Margareth hatten sıcherlich keine Ahnung., 111
welch‘ bedrängter Lage der eın eben War, SONST hätten S1E
N  ur sıch überlegt, dıe SO0 H die ihnen abverlangt wurden,willig herzugeben. Ausser dıeser SsSumme musste das Stift noch
eınen eisernen Ufen, den das KAri1egscommissarliat anzuschaffen für
gul befunden atte, nachträglich vergüten. Noch aber auch
die letzte Jerminzahlung (theilweise uch die zweite) jenerClerus-Contribu 10N ZU leisten. und wurde auf dıe roheste
Art Uurc Executionen und dgl urgjert. bezüglıch st Margareth
ausserte der Krıegscommissär D’eutsch. eT! würde sıch das Geldohl erzwıngen WI1ssen. Selbstverständlich RES aber dem
Stifte rein unmöglıch, S0000 al auch 1Ur auszuborgen.weshalb der Provisor Paulus welcher schon 31 UVetobermıiıt Bartholomäus 1INns Stift zurückgekehrt Wwar) sıch nach PragegaDb, sıch über das Verhalten der übrigen Klöster ZU e_kundigen. Dies war am ZU November V örmittags ; denselben Lag
u Uhr Nachmittags, noch ehe Paul zurückkehren konnte,wurden dıe Thore der Stadt plötzlich geschlossen, weil sichÖsterreıchische Hussaren in der ähe gezeigt hatten. Obwohlnun keinbelagerungsheer den letzteren nachfolgte, sondern auch Ss1e baldwieder verschwunden Waren, bliıeben dıe Thore verschlossen, Hıs
S1e aM age des Auszuges der Preussen VOoO  z den Pra $elbst_den österreichischen Truppen geöffnet wurden.

Dey Tag der 26 November. also merkwürdiger W eise
wiederum das Datum des Halles VOonNn Prag IM 1741 Am
irühesten Morgen begannen dıe Preussen ihren Ausmarsch: derMajor vVOoN S m b sch schon Lags UuVor benachrichtigt, rangmıt Temesvarer Gränzern und Hussaren auf Moldauschiffen iındıe a oT1f. VONn den Bürgern unterstützt dıe Preussen anaber sSe1InNn Wagnis. wegen der geringen Zahl se1iner Iruarg gebüsst, wenn iıhm ıcht Urc das P 47 A Y D Oujezder T’ho

renhauptsächlich durch das Keichsthor VON eingedrungenenund Dalmatinern gekommen wäre. Bei dem hefti hte Oın der a ver|!0reny dıe Preussgn das meistg Ge äck, Ilzogen

w
r
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aber dennoch Dis D Uhr Nachmittags: ıhren Auszug und
stellten sıch beı Bubenete Schlachtreihe auf Ss1e fürhteten
nıcht dıe Kanonen der sta die S1Ee grösstentheıls unbrauchbar
gemacht, verstopit und VON er Munıtion entblösst hatten.

Dennoch donnerten alc Nank den <chlecht ausgeführten eiehlien
mehrfache Salven ihre Heıhender preussischen Officiere.

hineıin. S() dass S1Ee VerwIirTtt das Weiıte suchten und ers hel
St 1as und uUuC Halt machten. I8  = dort A übernachten.
och |aufe des Nachmıittags og das Kort A Laaurenziıberge

dıe Kait die Preussen natten hıer und A vielen anderen
Stellen Minen angeleg WAaTreN aUus dieser einzıgen gqlie
Urc Mıtwisser eNtLdecC und bel Zeıten unschädlich emacht

ferner vieleworden. Schiesspulver, CINISC Tausend Centner.
W alten. SUOSar Kanonen hatten c1e Preussen 111 A1e Moldanu SCr
worfen, anderes Krijegsgeräth War unbrauchbar gemacht oder
vernıichtet worden SChlIIiMM Cre1C18 6 heı der ‚.Wıedereinnahme
rags den Juden, welche jedoch TEINASS der gleichzeltigen Berichte

wegen ihrer Treulosigkeit S, Marıa T’heresia und der
zähligen Verräthereien iıhre Mıtbürger nıchts Hesseres VeIl'-

dient hatten UL ASC plünderten dıe (Gränzer dıe Judenstadt,
recht nach ihrer wılden Art ohne sıch durch dıe ()/fficiere

(‚eringsten storen 711 Jassen.
Am 29 War der (Convent VO  F St Margareth wiederum

vollzählig beisammen uınd konnte er u der gewohnten
Hausordnung Kırche und Zelle wieder oblıegen, Am December,

welchem Jage 1as letzte preussische ‚egımen den böhmischen
Boden verliess erscholl der ambrosianısche Lobgesang mächtig

Stiftskirche S ınd I1durch ıe Hallen der Margareth.
heissep (‚ebete ankte AUS aufathmendem Herzen jeder der Brüder
dem Allmächtigen, dass Er Kloster un Vaterland gefürchteten

Feıinde befreit

Ks lässt sıch Vorhinem vermuthen, dass beı dem Rück-
ZUSC Friedrichs I1 über Könıggrätz ach Schlesien Bbraunau nıcht
Jeicht. unberührt bleiben konnte Hs wurde NUun nıcht NUr berührt,
sondern bildete geradezu den etzten Passagepunkt ZIH: Gränze :

Dieser Bericht stımmt nicht STAaNZ überein mıit em des (+eschichts-
schreıbers Arneth, ber ıst der des Augenzeugen, während Arneth AUS CINLTEN
Briıefen combiniert. So W e6* nicht das Reichsthor, durch welches Simbschen
eindrang, WL auch ‘ em hbetreffenden Hrietfe heisst, die Kleinseitner
hätten den a]or wacker unterstützt ; uch Wr der „famose und berühmte Herr
Deutsch, welcher Fuss der Stadt geloffen ist, nıcht einer der y AIL-
gyesehnsten Juden,“ sondern offenbar der uns wohlbekannte Kriegscummissär.
Kır nahm dem „Braunauer”“ Hause, ohl nıcht gerade Andenken, die
werthvollsten Dilder un fast, Aıe yanzen Federbetten mit
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kännten Ja doch die ; Preussen dıe herrliche. sonst reıiıche Gegendallzu gul VON früher her. Ks War ımM D November
Uhr Nachmittags, qals dıe erstien Theile des Heeres In Polhltz

anlangten Alsogleich mussie das Kloster und die VON dena  259  S  $  kännten ja doéh diePreusse’ri die herrliche, sonst reiche Gegenéi „ „  nur allzu gut von früher her.  Es war am 928. November um  2 Uhr Nachmittags, als die ersten Theile des Heeres in Politz  anlangten. Alsogleich musste das Kloster und die Stadt von den  Getreidespeichern und Braukellern die Schlüssel hergeben, und  von da an den eigenen Bedarf daraus erbetteln. Der Durchmarsch  N  7  dauerte bis 3. December; aller Proviant für Mensch und Vieh,  {  der im. Kloster und den umliegenden Ortschaften zu finden war.  verschwand binnen diesen 5 Tagen vollständig. In dem zur Probstei  gehörigen Meierhof in Bösig, welches Dorf an der Strasse lag,  blieb nur eine einzige Kuh mit einigen Kälblein zurück, ähnlich  ergieng es den beiden hart beim Kloster stehenden Höfen und  den Besitzungen der Bauern. Nicht genug daran : am 30. November °  ward dem Kloster eine Kriegssteuer von 10.000 Reichsthalern,  dem Städtchen 4000 Reichsthalern dietiert. Auf die Antwort.  dass da Unmögliches verlangt werde, wurden ohne. Weiters  X  ?  P. Anselmus Partsch,!) welcher nach dem kurz zuvor erfolgten  V  Ableben des Priors P. Carolus de Trach der Vorstand der Probstei  war, dann P. Leopold Hainz,?) sowie auch der Wirthschaftsdirector,  der Getreideverweser des Stiftes und der Primator des Städtchens  in Haft genommen. Am Morgen des 1. December brachen diese  ersten Truppentheile auf gegen Braunau, ein Hauptmann jedoch  E"  und ein Lientenant. dieselben, welche den Befehl der unsinnigen  Contribution ins Kloster gebracht hatten, blieben da, um auf das  Geld zu warten. Die nachziehenden Truppen, darunter gerade zu  Mitlag König Friedrich IL, passierten den Ort, ohne sich aufzu-  halten. Einer aus dem Gefolge . des Königs, jener berüchtigte  :»£  General Schmettau, den zu beherbergen im _ vorigen Kriege  das Mutterstift die zweifelhafte Ehre hatte. hielt sich aus irgend  einem Grunde über Nacht auf.  Um 3 Uhr Nachmittags zogen  andere Truppen ein und blieben eine Nacht und einen 'Tag im-  Städtchen und in den umliegenden Ortschaften. Im Kloster lagen  über 2000 Mann davon, im Städtehen wimmelte es von Preussen,  welche, wie seinerzeit in Brevnov die Franzosen, auf den Gassen,  in Gärten und selbst Häusern Wärmefeuer unterhielten und so_  nicht geringe Feuersgefahr verursachten.  Am 2. December Früh _  kam Schmettau ins Kloster. um sich ein Frühstück geben zu  lassen ; er trat hiebei zufällig in jenes Gemach, wo die 2 Patres  A  und 3 Bürger in Gewahr_sam gehaltgn wurden7 . Diese benützter;üy  e K  ') ein geborener Wiener, war Küefienmeister in allen 4 Klöstern gewes  Oeconomie-Inspector in Kaltwasser bei Wahlstadt  , damals geraje Sq?pr  Politz, + 1753.  ?) aus Laun, damals Pfarradministrator, spätér Prior das  bei  St. Prokop an der Sazawa, dann P  ©  él.h.s_t  Jetzt.  A  farrer in Poégpel‚ Pro  äupp1jigr iq St. Margareth.(retreidespeichern und braukellern dıie Schlüssel hergeben. nd
VON da Al den eıgenen Bedarf daraus erbetteln Der Durehmarsch
dauerte DIS December ; aller Provıant für Mensch Vıeh,der ım. Kloster und den umliegenden Ortschaften ınden War
verschwand binnen diesen Tagen vollständig. In dem Frobstei
gehörigen Meierhof In BÖösiıg welches Dorf der Strasse lag,1e u eine eINZIgE Kuh mıt einigen Kälblein ZUrüCK, äahnlich
ergjieng Es den hbeiden hart beım Kloster stehenden Höfen undden besitzungen der Bauern. 1C SCHUL daran : November
ward dem Kloster aıne Kriegssteuer VON 0.000 Keichsthalern,dem Städtehen Keıichsthalern dietiert. Auf dıie Antwort.dass da Unmögliches verlangt werde. wurden ohne Weiters

Anselmus Partsch,!) welcher nach dem kurz ZUVOT erfolgtenAbleben des Priors Carolus de Irach der Vorstand der Probstei
War, dann Leopold Hainz,?) SOWIE atıch der Wirthschaftsdirector.der (retreideverweser des Stiftes und der Primator des Städtchens
In Haft CNOoMMEN. m Morgen des December brachen Qiese
ersten Iruppentheıle auf > braunau, e1IN Hauptmann jedoch nınd E1n Lieutenant. dieselben. welche den befehl der unsınnigenContribution INns Ostelr gebrac hatten. blieben da uUum anf dasel VvVAR warten Die nachziehenden ruppen darunter gerade Z
Mıttag König Kriedrich I1 passıerten den Ort ohne sıch aunfzu-
halten. kıner AUS dem (zefolge des Königs, jener berüchtigte‚eneral Schmeitau: den A beherbergen ım vorigen Krıegea  259  S  $  kännten ja doéh diePreusse’ri die herrliche, sonst reiche Gegenéi „ „  nur allzu gut von früher her.  Es war am 928. November um  2 Uhr Nachmittags, als die ersten Theile des Heeres in Politz  anlangten. Alsogleich musste das Kloster und die Stadt von den  Getreidespeichern und Braukellern die Schlüssel hergeben, und  von da an den eigenen Bedarf daraus erbetteln. Der Durchmarsch  N  7  dauerte bis 3. December; aller Proviant für Mensch und Vieh,  {  der im. Kloster und den umliegenden Ortschaften zu finden war.  verschwand binnen diesen 5 Tagen vollständig. In dem zur Probstei  gehörigen Meierhof in Bösig, welches Dorf an der Strasse lag,  blieb nur eine einzige Kuh mit einigen Kälblein zurück, ähnlich  ergieng es den beiden hart beim Kloster stehenden Höfen und  den Besitzungen der Bauern. Nicht genug daran : am 30. November °  ward dem Kloster eine Kriegssteuer von 10.000 Reichsthalern,  dem Städtchen 4000 Reichsthalern dietiert. Auf die Antwort.  dass da Unmögliches verlangt werde, wurden ohne. Weiters  X  ?  P. Anselmus Partsch,!) welcher nach dem kurz zuvor erfolgten  V  Ableben des Priors P. Carolus de Trach der Vorstand der Probstei  war, dann P. Leopold Hainz,?) sowie auch der Wirthschaftsdirector,  der Getreideverweser des Stiftes und der Primator des Städtchens  in Haft genommen. Am Morgen des 1. December brachen diese  ersten Truppentheile auf gegen Braunau, ein Hauptmann jedoch  E"  und ein Lientenant. dieselben, welche den Befehl der unsinnigen  Contribution ins Kloster gebracht hatten, blieben da, um auf das  Geld zu warten. Die nachziehenden Truppen, darunter gerade zu  Mitlag König Friedrich IL, passierten den Ort, ohne sich aufzu-  halten. Einer aus dem Gefolge . des Königs, jener berüchtigte  :»£  General Schmettau, den zu beherbergen im _ vorigen Kriege  das Mutterstift die zweifelhafte Ehre hatte. hielt sich aus irgend  einem Grunde über Nacht auf.  Um 3 Uhr Nachmittags zogen  andere Truppen ein und blieben eine Nacht und einen 'Tag im-  Städtchen und in den umliegenden Ortschaften. Im Kloster lagen  über 2000 Mann davon, im Städtehen wimmelte es von Preussen,  welche, wie seinerzeit in Brevnov die Franzosen, auf den Gassen,  in Gärten und selbst Häusern Wärmefeuer unterhielten und so_  nicht geringe Feuersgefahr verursachten.  Am 2. December Früh _  kam Schmettau ins Kloster. um sich ein Frühstück geben zu  lassen ; er trat hiebei zufällig in jenes Gemach, wo die 2 Patres  A  und 3 Bürger in Gewahr_sam gehaltgn wurden7 . Diese benützter;üy  e K  ') ein geborener Wiener, war Küefienmeister in allen 4 Klöstern gewes  Oeconomie-Inspector in Kaltwasser bei Wahlstadt  , damals geraje Sq?pr  Politz, + 1753.  ?) aus Laun, damals Pfarradministrator, spätér Prior das  bei  St. Prokop an der Sazawa, dann P  ©  él.h.s_t  Jetzt.  A  farrer in Poégpel‚ Pro  äupp1jigr iq St. Margareth.das Mutterstift die zweifelhafte Ehre hatte 1€ sich aus ırgend Naeinem Grunde uber Nacht anf. Um Uhr Nachmittags zogenandere Iruppen eE1N und lıeben eıNe ac und einen Tag ımstädtehen und In den umliegenden Ortschaften. Im Kloster lagenüber 2000 Mannn davon, 1ImM Städtchen wımmelte 6C VO Preussen,welche, W1e seinerzeıt In Brevnov dıe Franzosen., auf den (xassen,ın (zärten ınd selhst Häusern Wärmefeuer unterhielten und S!nıcht geringe Keuersgefahr verursachten. AÄAm D December Früh
kam Schmettau Ins Kloster. 19888! sıch ein Frühstück geben Zlassen er irat hiebei zufälhg In jenes (+emach, WO die Patres
un 3 bürger In Gewahrsam eaep wurden_. Diese benütztenää

e1n geborener Wiener, wWäar Küci]enmeister ın allen kKlöstern-Veconomie-Inspeetor ın Kaltwasser beı Wahlstadt damals gerade SupprPolitz, 1753
Ar Laun, damals Pfarradministrator, später Prior das bei

St Prokop A der Sazawa, dann elbst letzt,farrer In Pocapel, Pro
S„upprior ın St. Margareth.



G a GE

die (xelegenheıit beklagten siıch über dıe UnDbi dıe ihnen angethan
Derwurde ınd baten Intervention ZU ihrer Freilassung

(‚eneral antwortete den ((eistlichen WOTLLLC Ihr SS halt
Kuere Schatzkammern )finen und dem königlichen efehle
ıllen SCINMN, wırd INan kEuch nach Berlıin schaffen und nıcht
eher entlassen, qls hıs dıe sSumme Haar nd richtig erlegt 881
WITrd. C Auf dıe Janz [reimüthige KErwıiderung, Schätze würden
vergeblich 1er gesucht werden. weıl das (zeld AUS den kargen

I} Krträgnissen se1t jeher nach Ordensbrauch Handen des Herrn
es abgeliefer werde, gab er zurück : »Gut, WeNnNn dem ist

ıll ichINe11NeIN Könige Euere Kxculpation vortragen und für
kuere Freilassung/ mich verwenden.« Darauf schrıeb er CINI1SC

Worte den Prinzen Moritz A Y DESSAaU. der 1681 Städtehen
commandıerte, und rıtt VON dannen. Der Prınz liess die Gefangenen

alsogleich VO sıch bringen. Wwıederholtie den Befehl desKöÖönigs
und als ıhm derselben W eise WI1I®e früher geantwortet ward,
liess T i dıe hbeıden Fatres auf der Hauptwache einkerkern ort
wurden S1e viellac mısshandelt VON den protestantıschen Soldaten
und mussten über 2 Stunden alles geduldıg Lragen, bıs der

(eneral auf 6116 königliche Entscheidung hın, welche AIn anderen
JTage AUS Braunau anlangte, s1e treilassen musstie Die anderen_ aber wurden 111 der Haft nıcht Nnur behalten, sondern auch

_ fangen mitgeführt nach Braunau un VOIN da weıter nach Schlesien.
Die zurückgebliebenen Patres fanden das Kloster, W1€e A fürchten
WAäTr, Arg zugerichtet VOLN der Beutelust ınd dem Katholikenhasse
der oldaten Die Prälatur Nar erbrochen überall die
Schlösser und hıegel abgehackt alle orrathe geraubt oder VeETr
unreıiını12T1 silberne: ZINNETNG, upferne (xzegenstände 11sc  en
Betten. Kleider U. aren verschwunden, dıe Zellen Wal“
Verwundete un Aranke gebrac worden, dass Unsauberkeit

wüste Unordnung und Gräuel er Art ubera entgegenstarrten. Im
Weıiınkeller neben dem Ositier nicht WENISET als Eimer
ausgetrunken worden.

Am December endlich die etzten der unheimlichen
(‚äste VON Politz nach Braunau ab; kaum eEINeEe Stunde darauf

tauchten ungarısche Hussaren un: sächsische Uhlanen auf und
folgten dem Feinde bıs auf den Hutberger Pass.

ngleic schlimmer ETD1CENS e& bei diesem Rückzug der
Freussen dem Convent und der Stadtbürgerschaft Braunau.,
theilweise auch dem Ländchen dieses Namens. Wie AaUS dem
Vorausgehenden 7i entnehmen ist, ZOSEN dıe ersten IruppenNovember Mittag Braunau CIN; das Krste, Was S16
forderten, W arl Quartier und Lebensmaiuittel, das Zweite Vorspannfür die JIransportwägen und für die Kanonen.. Die Öfficlere, unter
nen auch Uchlender, der im ersten schlesischen Krıege
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sammıTt. seiner Famıilie iım Kloster Braunau einma| gewohnt undO  V  }  Sarhımt seiner Familie im Kloster Braunau einmal gewéhnt' 1inr’i  bei seinem Abzuge die Betten hatte mitnehmen wollen, über- ,  nachteten in der Prälatur und liessen sichs auch am nächstfol  Tage auf Kosten des Klosters daselbst wohl sein.  gendep )  Dieser Tag (1. December) ist zu einem der unglücklichsten  für das Braunauer Stift geworden; denn das Ereignis, das er  brachte, blieb folgenschwer für lange Zeit. Die Brüder hatten sich  gerade zum Mittagstisch gesetzt, als ein preussischer Officier?!)  in. den Speisesaal hereintrat und dem P. Prior ein doppeltes  Schreiben überreichte. Da eines der letzteren an die Stadt Braunau _  adressiert war, so wurde rasch der Primator und der erste Rath.  geholt und unter angstvoller Spannung dann die Schriftstücke er- _  brochen. Der Inhalt musste die Patres geradezu niederschmettern. _  Friedrich IT. forderte darin unter denr Titel einer »Brandsteuer«  vom Stifte Braunau 40.000 Reichsthaler, also sechzig Tausend  Gulden. von der Stadt  nur einige  wenige Tausend;  die  Zahlung hatte bei Androhung äusserster  N  Strafen sofort zu  geschehen.  R  Dieser Schlag erschütterte bei der rü  cksichtslosén Uner-  bittlichkeit, die von den Preussen schon öfters auch in Braunau  an den Tag gelegt worden war, die Existenz des Klosters im  S  Innersten; die Passiven, wie schon einigemal erwähnt, hatten  eine gefährliche Höhe erreicht, so dass auf so grossen Credit gar.  £Z  Nicht zı denken war, die Naturalien waren dem Kriege längst.  schon zum Opfer  gefallen,  dazu war der Abt gar nicht  anwesend, und von den sich täglich mehrenden, wegen der miss-  lungenen. Untern  @  @  X  gewärtigen.  S  ethTig ä)‘gerlichen Truppen war alles Unheil zu.  «  _ Die einzi  g  -EekWAChe Hpinung t-eizie 1a D die Ankantı  des Königs,  den man in aller Demuth um Erbarmen anflehen  wollte.  Als daher Friedrich IIl. angekommen war und im Hause-  eines gewissen Franz Meissner Wohnung genommen hatte. begab  sich der /P. Prior (Adamus 'Thumser) und der P. Supprior ?) in  jenes Haus, um entweder vorgelassen zu werden oder wenigstens  eine mitgebrachte schriftliche Supplik mittelbar zu überreichen.  Der König war eben nicht anwesend, der Adjutant desselben  v. Blankensee erklärte auch: überdies, die Patres nicht vor-  zulassen. wenn auch Seine Majestät bei Hause wäre; das  Schriftstück _ wolle  er schon übergeben und die Sache des  Braunauer Stiftes selbst vertreten. Er hat sie gut vertreten ; gleich  nach der Ankunft des Königs mars  IR SE ETE  éhien‘te dessen ganze Ijeil*o‘_g%r  1 eé\ war ‘ein Lieutenanf, Graf Nostitz mit Namen{ ywahrschei lich  Mitglied der seit 1678 reichsg\r\äfliehen schlesischen Linie der Nqs__;it  ?) P. Constantius Lihl, geboren aus Kaade  n, vorh\er‘ Bra—u  isor,  S  später Prior in Wahlstadt !'f' 1765.  4  K  4hel seinem Abzuge die Betten atte mıtnehmen wollen, über-
nachteten In der ralatur und hessen sıchs aırch zn081 nächstfol
Tage auf Kosten des Klosters aselbs wohl SEe1IN. genden UE R - A

Dieser Lag (1 December) ist ZU einem der unglücklichstenfür das Braunauer Stift geworden : denn das Kreigni1s, das GE
brachte, 1e tolgenschwer für ange Zeıt Die Brüder hatten sıch
gerade ZUuU Mittagstisch geESeELZtL, qls eın preussischer Ufficier!)IN. den Speisesaal hereintrat und dem Prior E1n doppeltesSchreiben überreichte. Da eınes der letzteren an dıe Stadt BraunauO  V  }  Sarhımt seiner Familie im Kloster Braunau einmal gewéhnt' 1inr’i  bei seinem Abzuge die Betten hatte mitnehmen wollen, über- ,  nachteten in der Prälatur und liessen sichs auch am nächstfol  Tage auf Kosten des Klosters daselbst wohl sein.  gendep )  Dieser Tag (1. December) ist zu einem der unglücklichsten  für das Braunauer Stift geworden; denn das Ereignis, das er  brachte, blieb folgenschwer für lange Zeit. Die Brüder hatten sich  gerade zum Mittagstisch gesetzt, als ein preussischer Officier?!)  in. den Speisesaal hereintrat und dem P. Prior ein doppeltes  Schreiben überreichte. Da eines der letzteren an die Stadt Braunau _  adressiert war, so wurde rasch der Primator und der erste Rath.  geholt und unter angstvoller Spannung dann die Schriftstücke er- _  brochen. Der Inhalt musste die Patres geradezu niederschmettern. _  Friedrich IT. forderte darin unter denr Titel einer »Brandsteuer«  vom Stifte Braunau 40.000 Reichsthaler, also sechzig Tausend  Gulden. von der Stadt  nur einige  wenige Tausend;  die  Zahlung hatte bei Androhung äusserster  N  Strafen sofort zu  geschehen.  R  Dieser Schlag erschütterte bei der rü  cksichtslosén Uner-  bittlichkeit, die von den Preussen schon öfters auch in Braunau  an den Tag gelegt worden war, die Existenz des Klosters im  S  Innersten; die Passiven, wie schon einigemal erwähnt, hatten  eine gefährliche Höhe erreicht, so dass auf so grossen Credit gar.  £Z  Nicht zı denken war, die Naturalien waren dem Kriege längst.  schon zum Opfer  gefallen,  dazu war der Abt gar nicht  anwesend, und von den sich täglich mehrenden, wegen der miss-  lungenen. Untern  @  @  X  gewärtigen.  S  ethTig ä)‘gerlichen Truppen war alles Unheil zu.  «  _ Die einzi  g  -EekWAChe Hpinung t-eizie 1a D die Ankantı  des Königs,  den man in aller Demuth um Erbarmen anflehen  wollte.  Als daher Friedrich IIl. angekommen war und im Hause-  eines gewissen Franz Meissner Wohnung genommen hatte. begab  sich der /P. Prior (Adamus 'Thumser) und der P. Supprior ?) in  jenes Haus, um entweder vorgelassen zu werden oder wenigstens  eine mitgebrachte schriftliche Supplik mittelbar zu überreichen.  Der König war eben nicht anwesend, der Adjutant desselben  v. Blankensee erklärte auch: überdies, die Patres nicht vor-  zulassen. wenn auch Seine Majestät bei Hause wäre; das  Schriftstück _ wolle  er schon übergeben und die Sache des  Braunauer Stiftes selbst vertreten. Er hat sie gut vertreten ; gleich  nach der Ankunft des Königs mars  IR SE ETE  éhien‘te dessen ganze Ijeil*o‘_g%r  1 eé\ war ‘ein Lieutenanf, Graf Nostitz mit Namen{ ywahrschei lich  Mitglied der seit 1678 reichsg\r\äfliehen schlesischen Linie der Nqs__;it  ?) P. Constantius Lihl, geboren aus Kaade  n, vorh\er‘ Bra—u  isor,  S  später Prior in Wahlstadt !'f' 1765.  4  K  4adressiert WAar, S wurde rasch der Primator un der erstie
geholt un unter angstvoller Spannung dann dıe Schriftstücke er-
brochen Der Inhalt usstie dıe Patres geradezu nıederschmettern,Friedrich |  . Oorderie darın unter denT Lıtel einer » Brandsteuer«
VOIN Stifte braunau 40.000 Reıchsthaler. alsO ch Z 1g ü S q
z+ulden VON der einıge wen1ge Tausend die
Zahlung hatte beı Androhung ausserster Strafen sofort Zıgeschehen.

Dieser Schlag erschütterte hel der rucksichtslosén Uner-
hıttlichkeit, dıe VON den Preussen schon öfters auch In Braunau

len Jag gelegt worden WAaL’, dıe Eixistenz des Klosters IM
bnInnersten: die Passıven, WIE schon einıgemal erwähnt, hatten

eine gefährliche Höhe erreicht. dass auf grossen (iredit gar VE  ETnıcht Z denken Wäar' d1e Naturalien waren dem Kriege Jängst.schon ZUMmM Opfer gefallen, dazu War der Abt Jar nichtanwesend, nd von den S1C täglıch mehrenden, der miss-
lungenen Untern
gewärtigen. ehmung ärgerlichen Truppen War alles Unheıil

Die e1NZ1x ächwaéhé Hoffnung setzte man In dıe Ankunft
des KÖNIgS, den ma In el Demuth Erbarmen anflehenwollte Als er Friedrich angekommen war und im Hause
eines gewlssen Kranz Meissner Wohnung genommen a egasıch der Prior (Adamus Ihumser) und der Supprior ?) In
jenes Haus, ım entweder vorgelassen werden Oder wenıgstenseıne ;yitgebrachte schriftliche Supplik miıttelbar überreichen.
Der König eben nıcht anwesend, der Adjutant desselben
V} blankensee erklärte. auch überdies, dıe Patres nıcht V O1'-
zulassen. WEeNNn auch Seine Majestät bei Hause dasSchriftstück wolle er schon übergeben und dıe Sache desBraunauer Stiftes selbst vertreten. Er hat G1e gul vertreten ; gleichnach der Ankunft des KÖnN1gs } arséhien‘te dessen Leibggr

es Wr eın Lieutenant, raf Nostitz mıt Namen{ Vwahrschei 1iMitglied der se1ft, 1678 reichsgräflichen schlesischen Lanıe der Nostit7} Constantius geboren ja KaadeI, vorl;er Brau 150r
später Priıor ın Wahlstadt 1765



S  X

n 0

er 600 ann 115 Kloster hıneın ıhı Anführer Oberstlheutenant
£ hırın o erklärte dem I) Pri01 eEs SC strengstier und 1167

bıttlıcher Befeh des KÖNIES dass ails 40 JOO Uhaler hınnen
Z Stunden abgehefert SC1IL INUsSSEeEIN] dıe Leiıbgarde aber 1ätte
dıe W e:sung Kloster sıch eINnquartıieren und Al nıchts sıch
fehlen ZU lassen. Zugleich verlangte O1 ür sich und fün dıe

Der Prior versuchte wıiederum(jardisten passende (g mächer.
lıe Unmöglichkeit L,eistung dem 1C1eT klarzumachen. aber

dann demselhben EiIN Zimmernatürlich umsonst WIES ELl
der Prälatur und dıe Subalternen desselben ührte er den
unterstien Jract dıe Dienerscha ınd dıe Klosterzöglinge
CIN1ISE grOSsereE Zimmer hatten ıe q | Lagerstätten Tanz gul sıch
eigneten. Doch stellten sıch die Preussen damıt durchaus N1C
zufrieden weıl ıhnen dıe (1emächer Z dumpfig vorkamen (a
selben wurden also rasch gerein1gt. gelüfte uncd| hergerichtet.

Dıe a  @ Krist Nes ages mnı1t der ungewöhnlichen Höhe
der geforderten Summe verglichen, zwingt uns anzunehmen. dass
Friedrich IT mıiıt Braunau Sallz kurzen FrOcess A machen
dachte: denn dass EINEe ENOLMNME SsSummMe Kloster Har Q
1ege. konnten selbst die Preussen Nn1ıc. ernstlich glauben, und
dass ıe gegebene Frist 2i Anleihe olchen Vermögens
jenen bedrängten Zeiten nichthinreiche, musste Jeder Verständige
einsehen. Das etiwa mochten auchdie (edanken SCHL dıe den
hart geprüften Brüdern vorschwebhten: der vettende Halm 1e
och [1111 schnellAre unwahrscheinliche Hoffnung wenıgstens
eEeLwas der mgegen erborgen WOZ11 auch CINISE der
PFCeussIischen ()ffieiere muıt scheinbarer Wohlmeimung anrıethen.
Nachts wurden denn CINISC Hatres dıie  em Zwecke ausgeschiekt :

hupertus Koblıtz1) mıt dem „ler1ı Ildephons Scholz?) SICHSCH
ach (Jrüssau und „nehbau ernardus Hein?) nach Neurode.

Anastasıus Veıth*) mıiıt dem erıker Thomas lLochner®) ach
(ilatz AlC ach der Abreise dieser Brüder. 91sSO Nachts, citierte
Herr \ Thiering den Prior SAN siıch und erklärte iıhn für
arretiert weil dıe KFrist abgelaufen Der aber protestierte,

6111 (>latzer VO.  - Geburt, Wr Professor der Rhetorik und Philosophie,
NOoVv1zenm eister, Supprior TI W ahlstadt, zuletzt Pfarrer 1 Braunau, starb, ErTstT.
eın Fünfziger, 1111 Mai des folgenden ahres 4A1l est.

WwWäar auch e1n Schlesier, wurde Jahre nach diesen Kreignissen A1US-

geweıht, ıst Küchenmeister und Supprior W,  &8  9  ahlstadt geworden, dann Provisor
11 Braunau, zuletzt Pfarrer Wernersdor(f, 1770

*) Braunau stammend, Professor der Rhetorik, 611 Prediger,
Curat 111 Märzdorf und Wernersdorf, zuletzt Supprior 11 Braunau, 1373

S elh Schlesier Habelschwerdt, Küchenmeıster 11} Braunau,
Curat 111 Märzdorf, Supprior und Priotr Politz, 1780

var 3801 Egerer, ist 1Im 1746 ausgeweıht worden, ward dann 111
verschiedenenDE Hausämtern >5r1UNAuU und Wahlstadt verwendet und starb
1785 111 Braunanu.



indem ]a Z Stunden ind nicht der /Zeıitraum hıs Sonnenuntergang
gemeınt wären, worauf ıhn der 1C1eT entless. Nichtsdestowenigerwurde hm AIn anderen Morgen, alg er gerade Im Refectorium
Irühstückte, Urc einen Unterofficier ArrestSGr verhess dasRefectorium erst. qls ıhn en desselhen Tages (35 December)
ammıti seıner bewachung eINE Te Oberstlieutenant rief.
Daselbst aren schon anwesend 5  T10T Heinrich ohn?)Laurenilius ünast?) Iyanus Mayr1®) Kıllanus Frömmel*)Stanıislaus C  Ö dann Longinus u AugustinusHorster”) und W enceslaus Umlauff.®) Diese Patres mıit dem
Prior und dem damals kranken Senior Joannes Kuschel dürfte
der DSaNzZe amalıge Convent ISCWESECN SseIN, Ssowelıt eben nicht
In Wahlstadt Zauflucht gesucht hatte AÄAusser dem Convente W al
noch der Stadtpfarrer da Christian Plank.?®

ac  em a lso der Prior P. Adamus beım Oberstlieutenant.
eingetreten WAar, hless erselne dıe äaltesten der Patres,

Heinrich, Ivan und Laurenz sich entfernen. die übrıgen _aber abführen in eIN kleines Zimmer über dem kleineren e1-
saal, das er ihnen VABE Arrest hbestimmte. /ugleic bedeutete Gr
ihnen, unbeırrt Urc dıe Bıtten und Versicherungen der N
Patres., dass sS1e als (xe1seln mıtgeschleppt werden, wofern dıe
4(0).000 Thaler nıcht hald ezahlt würden. In dem Zimmerchen
hatten dıe Arretierten WESE der enge der anwesenden oldaten
kaum latz U1n sıch seizen mussten dıe anbrechende£  indem ja 24 Stunden und nicht der Zeitraum bis Sonnenüntérg‘ähg ‘  gemeint wären, worauf ihn der Officier entliess. Nichtsdestoweniger  wurde ihm am anderen Morgen, als er gerade im Refeetorium _  frühstückte, durch einen Unterofficier Arrest angesagt ; er verliess das _  Refectorium erst, als ihn gegen Abend desselben Tages (3. December)  sammt seiner Bewachung eine Ordre zum Oberstlieutenant rief.  Daselbst nun waren-schon anwesend P. Supprior, P. Heinrich John?!)  P. Laurentius Khünast?) P. Ivanus Mayrl:) P. Kilianus Frömmelt)  P. Stanislaus Schöll®) dann P. Longinus Puff‘) P. Augustinus  Forster’) und P. Wenceslaus Umlauff.®) Diese 9 Patres mit dem  Prior und dem damals kranken Senior P. Joannes Kuschel dürfte  der ganze damalige Convent gewesen sein, soweit er eben nicht _  in Wahlstadt Zuflucht gesucht hatte. Ausser dem Convente war -  S  noch der Stadtpfarrer da. P. Christian Plank.?  Nachdem : also der Prior P. Adamus beim Oberstlieutenant.  eingetreten war,  hiess  derselbe die 3 Äältesten der  Patres,  P. Heinrich, P. Ivan und P. Laurenz sich entfernen. die übrigen ı  aber abführen in ein kleines Zimmer über dem kleineren Abtei-  saal, das er ihnen zum Arrest bestimmte. Zugleich bedeutete er  ihnen, unbeirrt durch die Bitten und Versicherungen der armen  Patres, dass sie als Geiseln mitgeschleppt werden, wofern die  40.000 Thaler nicht bald bezahlt würden.  In dem Zimmerchen  hatten die Arretierten wegen der Menge der anwesenden Soldaten  kaum Platz um  sich zu setzen.  mussten die  anbrechende _  Nacht schlafios zubringen und  _ durften keinen Schritt über die  \  %  \  ®  82hwelle thun. '  SE  %  !] ein Brauna  Ü  uer Landém.a‘nnä véi‘walteté‘ einige Ii[ausämter in Braunau‚* \  7  starb 1758 als Supprior. /  ?) gleichfalls aus Braunau, war damals 61 Jahre alt und seifies Amtes  Archivarius, früher Supprior, in Politz, Provisor in St. Margareth, Politz und  in Bievnov.  Braunau, dann Oeconomie-Inspecetor in Sloupno und Kladno, starb 1751" ““  %) ein Egerer, war mehrfach in der Seelsorge thätig, ferner Präses 'der  deutschen Bruderschaft B.'M. V., zuletzt Curat in Schönau  gewesen, } 1756;  damals bekleidete er kein Amt mehr und war 63 Jahre alt.  E  *) Schlesier, gewesener Professor rhetoricae.  °) wieder ein Braunauer, war Prediger in Braunau, Caplan in Schönäu,  ®&  Supprior in Braunau, + 1778.  °) aus Lauterbach gebürtig, warProfessor der Philosophie und Theologie,  Suppri  or in Braunau und St. M  7 1750 in Bievnov.  7  M  a1jg&reth, apostolischer Notar, Novizenmeister,  7) aus Steier gebürtig, war  Professor der Rhetorik und Gymnasialpräfeet  starb 1766.  $) den wir als ‚Politzér Provisor kennen lernten, war aus Neu-B  ist Prior bei St. Proko  n  7  ydZov,  j gewo\_rden‚ _dann Pıovisor in ]?olitz und. St. ‘Ms.i'g;  starb 1752.  9) aus Eger, war Professor der Rhetorik und‘ Philosophie  w  chönau  der Universität, dann Theologieprofessor der Cleriker im H—zuise, C  Pest  undyBrgumau, starb einige Wochen nach diesen Begeb‚en‚l.’l'‚e.itacht schlaf  10S zubringen und \ durften keinen Schritt über d1ethun SE OE

L eın Braunauer Landsmann, verwaltete einige Hausämtex* ın Braunau,star 1758 als Supprior.
Y gleichfalls a4aus jraunau, W  a  a  Ar damauls 61 Jahre Alt un seines Amtes

Archıivarius, früher Supprior. ın Politz, Provisor ın S Margareth, Polıtz und
ın Bieyrnov
Braunan, dann Veconomie-Inspector 111 Sloupno und Kladno, starb 151

ein Koerer, Wäar mehrfach ın der Seelsorge thätig, ferner Präses der
deutschen Bruderschaft V zuletzt (urat ın Schönau OCWESEN, 1756 ;damals bekleidete cr keın Amt mehr un Wäar 63 Jahre alt

4) Schlesier, yewesener Professor rhetoricae.
wıeder eın Braunauer, Vr Prediger ın Braunau, Caplan ıIn Schönau,Supprior ın Braunau, 1A3
$  $  AUS Lauterbach gebürtig, war- Professor der Philosophie und T’heologie,SuppriÖ} ın Braunau und S{ M

I  >x ın BPievnov. argareth, apostolischer Notar, Novizenmeister,
Au  S Steier gebürtig, Professor der Rhetorik und GymnaslialpräfeetStiar 1/6

© den WILr  als P olitzér Provisar kennen lernten, war AaAuUuSs Neu-B
ist. Prior bei St. Proko Y  OVgewo\rden‚ dann P:0visor 112 Politz und St. Marg;Stiar 1752

AUS Eger, Wr Professor der Rhetorik und Philosophie ‚4
chönander Universität, dann Theologieprofessor der Cleriker ım Hause,

estund Braunau, starb einıge ochen nach diesen Begebenhe?t
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In der en Nacht rehrten d1e P atzısche ausgeschieckten
Brüder zurück ınd brachten vlücklhicher Weise eE1INeEe ansehnlıiche
5Summe, 000 Reichsthaler mı1 AÄAm frühen Morgen wurde dies
dem Oberstlieutenant gemelde der sıcheren Krwartung. Jetzt
wilrde wenıgstens VON der Abführung der Al’INE Keligiosen ah-
gesehen werden. kuıtle offnung ! JIhırıng erklärte, nıcht Uunfzehn
Tausend, sondern VICT’ZIS SEe1 VO Stifte ZU erlegen. Bald darauf
wurde Z UuIDruC geblasen Da CIn Leiıterwagen, VO

Dragonern begleıtet ff losterthor hereın Ist’'s möglıch
In Leıterwagen nı Kscorte für würdıge unschuldige Priester

Longinus der den agen Zuerst hestieg, erlangte WESEN
NeTr augenscheinlichen cCchwäache Bbarmherzigkeit V OI“ den ugen
des Herrn Ihirıng, und durfte daheım bleiben dıe übrıgen
jedoch mMusstien auisıtzen und der CI unwürdiges Schauspiel
darbıeten. Die 5.000 Thaler: CIN1I9C [1UT heimlich ıihnen

nahmenzugesteckten. Sachen, dıe SIEe nothwendıg brauchten
S16 nıt

Friedrich nahm den Weg VON da nördlıich über Johannes-
jJerg nach Schloss '} [v (schon jenseits der (ränze,
eiwa halbe Tagereise Vr Schweıidnıtz), WO Jag wıieder
gerasie wurde. e Religiosen jedoch wurden sogle1ic ach
Schweidnitz gebracht, nachdem S{ES alles 36 Was sS1e hel sıch
hatten bıs auf den letzten Kreuzer Tannhausen hatten abgeben
INUSsSe |)ie Dragoner mıiıt gezückten Säbheln begleıiteten den agen
hıs ıe iNNeTe Sta S Rathhaus dort aber überhessen S1Ee
dıe (jefangenen ıhrem Schicksale, ındem S1Ee wahrschemlie
19808! dern ((ommMandanten der dortigen (  7ATNISON aufzusuchen |DS
Wal® gerade Sonntag und da ıe Leute Zeıt hatten umrıngle den
agen 6106 JSroSSC enge Neugieriger Al es Braunau
el und Ira 161° WOMI1 dem seltenen efährt nachgeschaut
worden machten sıch ails protestantischen Schweidnıitzer über
die NenNn (zeistlichen ur lustig, während VO der ehorde
augenschemlıch keine Notiz VON ıhnen TCENOMMEN wurde. Als S1IC
dann weıt über BStunde den.  Z5Spott des Volkes hatten erdulden
mMmüssen, ‚erharmte siıch ihrer eIiIn angesehener katholischer Dürger.
ITatl D ihnen und LrOsteie Sı 1ut freundlichen Worten, indem
ET versicherte. werde alle Dorge daran wenden dass SIE nıcht
auf dıe Militärwache gebrac würden sonder 11 Privathause
unterkämen. NC während uieser Bürger OI hiess H ‚ %

} um beim ommandanten in dıiesem Sinne fürzusprechen
Hot sich E1INn anderer nıt Namen Toskanı In se1Nhem
Hause aufzu nehmen. So erlangten dıe Bemitleidenswerthen wenıgstens

anständıges Quartier. hestehend treilich AUS Zimmer und
e1INe Vorkammer. Aald erschlenen daselbst ounte Capuziner,
VON denen der CING, Adrıan, CIn Bbraunauer WAar. und hbrachten
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Dpeisen mı1r Inzwıschen SCHICKTE der ommandant 3} Mannn un
wache hıin weiche den (xeistlichen da S1e sıch nıcht eiwa VOT
sondern selben Zimmer postierien durch abakrauch ort
währendes Hın- und Hergehen und beı Nacht Urc unabhlässıg
brennendes Lucht SOWIE durch das aulie Reden UuNgeEMEIN Jästig
helen Nicht ange ach dem Erscheinen der Oldaten wurden auch
dıe Polıtzer Grefangenen, nämlıch Wiırthschaftsdireetor Hr kKa,
Getreideverweser DobıiasSovsky und Primator Melchior
Dimbiter hereingeführ und den hnehıin spärlichen Raum
mıt den Geistlichen eingepfercht. *.

Die Abführung der Kelhgiosen Braunau geschah .
December. Den ü  penN, welche mıiıt dem Könige zugleich

abmarschierten, folgten eUuUue€E nach, unter der Führung J  S
Bev E 9 der IM ersten schlesischen Krıege sich als persönlichereın des Braunauer Stiftes genugsam esen hatte Auch jet
versuchte e& 65 gleicher Weise. Vom Stiftsdorfe Hermsdorf
Au  N WO Er Kasttag 16 SChH1ICKLEe €1' e1NeN Adjutanten 1ı10S Kloster
mıt der Horderung Von 2000 Dukaten binnen Stunden : dass
dıe Hinzugabe es geschehe diese FKorderung auf Befehl des KÖöNI1gs,
e1INe dreiste, den saunberen Prinzen charakterisierende Lüge WAar,
sıieht jedermann selhst. Den alten Capitularen, welche c1e NnNeue
Schreckensbotschaft erhielten. eNTSeTZliiIc Z Muthe SECWESCH
SCHN, vollends als noch überdies un bald darauf der Adjutant} des KÖN1gS. blanckensee, der dem Prior und SupprIı 2  2  N®
NıCeınmal den Zutriutt ZUMM Könige hat gestatten wollen,; Jeiz

Stifte rschıen und als Diseretionsgeld dafür,dass OF das
Kloster S1C eren Ein EFE
1000 ver A te W nlıe inf. h
eher on der Stelle wich. alshıs er eLWas eko

ner der Patres ı die Stadt, erborgte ırgendwo 100 Duk te
und Jab S1e dem euchler worauf el siıch zufrieden tellte

f Diese Persönlichkeit ıst, identisch mıiıt 308 (xeneral Bevern, der
11 sıebenjJährigen Kriege mıft, selbständigen Armeen den OÖsterr. Feldherrn oftgegenüberstand. August Nilhelm Herzog Braunschweig- Bevern

geboren Oectob 1715 ZU Braunschweig Aus Ner Nebenlinıie des Hauses
W olfenbüttel, gehörte se1it 1731 der preussischen Armee A machte, W16
W1Ssen, den ersten und zweiten schlesischen Krieg M17, wurde 1746 Commandant
Ol Stettin und 1750 Generallieutenant. Bei Lobositz Oet. ührte
i® den lınken preussıischen Flügel,Al 21 AprilHc schlug Or die Oesterreich
unter Königsegg bei Rei chenb STY, worauf 67 AIl der Schlacht be
theilnahm. Dann wurde er mıt »000 Mann Daun entgegengeschickt,aber keine Schlacht, worauf. s Friedrich 1L that un d  1e€ Schlae beı

OT, Am September IA wurde e el Moys un 29
eslau geschlagen und wurde kriegsgefangen. Im Maı 8°

Gouverneur Stettin un: bald darauf. General derAugust I2 be1 Reichenbach und starb 1781 991

a
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5Schwıeriger vestaltete e>s sich nıL der anderen kKorderung
n VDecember zeitlich Krüh meldete sıch der Jutan hever
nıL SEINET Iruppe ınd egehrte dıe 2000 Dukaten Was da
Zu un kıner der Capitularen wıederum dıe a
ırgend etwas aufzutreiben, brachte aber 1U 1000 ML, dıe
natürlich nıcht hinreichten. Da schlug CIn anderer der Patres VO  z
dem Prinzen ELIWAaSs FA verpfänden: wurde dann nach gepflogener
Verhandlung EeINeE Obligation aufgesetzt, OrL’1IN dem Prinzen VvOoONn
Bevern dıe dem Orden gehörıgen (‚uter 111 Schlesien als Pfand
übergeben wurden und das Stift sıch verpflichtete. bınnen 6 ochen
Aese Obligation einzulösen. Der Bevollmächtigte Bevern’s War’'s
zufrieden

In weich erbarmungswürdige Lage War das uhende
bınnen Kurzem gekommen ! Der Abt fernab der Convent zerstreut

vgebrechliche (Jreise daheım (zUuter verpfändet die Schuldenlas
EINE furchtbare! Und noch Wr der Durchmarsch der Keiınde
nıcht vollendet, noch der „eıden Ende nıcht da Vielleic
bringt schnon der INOPSISC Vag noch entsetzlicheres Unglück, vielleicht
hat der schöne m9jestät_isch9 Bau zn08| ängsten gestanden, vielleicht

ird man auch ihrer, der bedrängten. Greise, N1IC schonen nd
ıhnen en Leıides thun! WI1€6 he1lisse (;ebete den unglück-
lıchen alten Herzen entstiegen sein!

Der nächstfolgende Tag brachte NUunN wirkliel  a Unglück
Prınz Morı L Z ES a U £) dem WIT zuletzt ı Politz begegnelen
Jangte aln dıiıesem l age December) Braunau A a e
den 000 Thalern Kenntniss und dıe Thatsache {)1

Auge ehielt dass S1€ das Stift och nıcht erlegt hatte begann
er oleich nach SEINEI Ankunft ıe Zahlung UNSIDDL  T W eıse ZAU

UrSLIETFEN. Die alten Priester wurden ergrıiffen ınd 1 das
Studenten-Refectorium 11111 untersten Ta gesperri;: Lieutenant

1) Der ame essau ıst uUuLNSs schon des Oeftern vorgekommen ; 1111 Ganzen
sınd mıt der Geschichte der schlesischen Kriege Mitglıeder des Fürstenhauses
Anhalt-Dessau verknüpft. Fürst d Ö) U, unter em bekannten
Namen „der alte Dessauer“ berühmt (regierte 1698 ——17hatte sıch 1111

spanischen Erbfolgekrieg, hernach mıiıft Eugen S Savoyen (aber 111 branden-
burgischen Diensten) zweimal 111 Italıen 1705 nd l  I3 dann ın en Nieder-
landen (1709), Krıegy'e mıt Schweden (1715) ungewöhnlich durch SeCcINE

apferkeit ausgezeichnet und Wr Z der populärsten Feldherrn geworden.
Im ersten schlesischen Kriege hatte T dıe Aufgabe, dıe preussischen ande
gegen den gefürchteten Binfall Hannovers ZU decken, hatte er ann d.  as
Obercommando 111 Oberschlesien. Im zweıten schlesischen Kriege befehligte Qr

der eigentlichen Mark Brandenburg ıuınd erfocht December 1745 den
blutigen Sieg beı Kesselsdorf. ör April 1447

Seın erstgeborener Sohn Wılhelm schon VOT ıhm gestorben ; der
zweıte, Leopold Max, ist Erbprinz Ol Anhalt, dessen APM erwähnten
gleich beı dem Eiınmarsche der preuss. Iruppen das Herzogthum Glogau.
Er wurde GHogau zurückgelassen. überrumpelte dıe ‚Stadt und führte dann
ach dem ertrage on Schnellendorf die Bewegungen der Truppen die
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bewachte S1e ım Gemache selbst, e1IN (Gemeiner mit gez gehex
Waffte Aussen. Natürlich dıe Absicht des Prinzen Nur
die, den hılflosen Greisen e{was für sıch ZU GrDTFESSCH ; denn
Ass dıe vierzig Tausend Thaler iın keiner Schatulle da lagen,
um e1'S JEeLZT, und gerade Inhm herausgegeben werden, mM ussie
jedes Kınd einsehen. 0CC wahrscheinlicher dünkt uns dıese 8unwürdige behandlung der Greise, SOWI1E das Betragen des Prinzen
überhaupt ( unsere Quelle spricht VOLL einem »furor«) das Gepräge
eines jugendlich übermüthigen, zwecklosen Spieles Zzu en
Deshalb hal es auch nıchts, qals Uurc dıe Domestiken des osters
mıt vieler Mühe 1000 INn der Sta erborgt und dem Prinzen C A DE
eingehändıgt wurden. W er WEISS, W1e och In der Folge sein
utlhchen geküh hätte, WENN hm Zeıt un Gelegenheit hiezu
nıcht benommen worden wäre S

6S au eigentlich ach Aussage preuséischer Offieiere
c1e bestimmung, 3Braunau wenigstens ochen Jang besetzt Z7u E N
halten, 110 in diesem natürlichen Vorwerke der Gra{ischaft (xlatz
und Jallz Schlesiens den Kückzug des KÖNIES Z decken Man E Oahnte NIC dass soeben das österreichische Heer lıe
ıchtung nach Schlesien $ Marıa Theresia hielt den
Zeıtpunkt ZUT Durchführung ihres Lieblingsplanes, nämlıch ZuUur
Wiedereroberung Schles]jens für gar ZU üunstıg, dıe vom
unentschlossenen Frinzen |  A  z  arl vorgebrachten ((egengründe, nämklich
dıe SEEDE Jahreszeıit und e rmüdung der I1ruppen gelten
lassen. So drangen denn zuerst dıe leichten _Truppen unter
Winterquartiere bei Königgrätz, wohei er auch mıt raunau ın Berührun en
kam VO denen oben erzählt worden. Bei Chotusitz hatte er nach dem gdas erstie Commando inne. Er starb schon alr Aa E Der Jüngste Sohn des
Dessauers dieser Moritz (geb 17192). Seit 1797 ın der preussise an
Armee, Wr zZuersi Adjutant sSe1INeEs Vaters, machte (1734—35) den Fe ZUu
In Rhein mıt, diente 1m ers  en schlesischen Kriege, SOWI1E auch jetzt imen
DBe]l 1 frı und Ke e ] F SOWw1e 1n den hauptsächlichsten

Schlachten des siebenJährigen Krıeges hatte 6T: hervorragende Posten, beı
Leuthen ernannte ıhn der Könıig och 388 Schlachtfelde ZUI0 Feldmarschall.
DBei rch ward T legsgefangen, kehrte ber bald ach Dessau zurück

und Siar RE Aprıl 1760 2881 einem Krebsleiıden 1m (Gesichte. Minder häufig
kommft der Name Dietriıch Fürst 10341 Anhalt-Dessau VOL. Er W Al° der
mittlere Bruder der beiden letztgenannten (geb gehörte se1t yra ZUr
preussischen Armee, betheiligte sıch den Schlachten beı Mollwitz undnfrı d S ward 1747 (+eneralfeldmarschall, ahm ber 1750 seiıne
Entlassung. Nach em 'Lod Lieo old Max’s führte er die Regierung 1n Anh
als Vormund VO dessen Kindern (  JE Er Star' December 1759

An dıe Schlesier selbst, denen INan 1n Wien, ob mit gutem Gruıst schwer sıcherzustellen, die Gewissheit hatte, dass s1e das preuss1ıscnur UNSEN trügen (während dıe preussischen Schriftsteller dasbehaupten), erlıess Maria Theresia eın Patent, das iın den ke
1m Auszuge LW ANSTEZODEN wird, aber hıer dennoch wegen . 1m

Wortlaute liegenden Interesses worigefireu angeführt seın

S
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Nadasdy und Ghıllanyı urce das Braunauer Ländchen INn
das (ilatzische CIM ihnen äfol gte langsam Heer.

Wır Marıa heres1ıa (3 8i (zottes Gnaden KEntbietenIC
allen und jeden Nnseres E}'bhtä;'t10g_fthulgb.s' bher- und Nieder-Schlesiens und
der Grafschaft Glatz getreuen Ständen, Innwohnern nd Unterthanen Unsere

königliche Gnad un alles Gutes Und ıst Euch vorhın Zur eNUZE bekandt,
auch der gyantzen W elt durch gedruckte Ausführungen dargethan worden, unter
as für nıchtigen Prätext Uns un: Unsere treugehorsambste Erblande

der Könıig 111 Preussen gleich nach dem tödtlichen Hintritt Weyl. nNnseres
Herrn Vatters Kays König]l. Maj ohne vorläufge Kriegserklärung, mı1ıthın auf
1Nne unter christlichen Mächten unerhörte Art feindlich angefallen nd unfer

ungegründeten, Lur uf CIN1SC Fürstthümer gegründete Praetensionen sıch
NSeres gyantzen, VO  — allen Irouppen damals entblösten Krb--Hertzogthumbs

Schlesien und der Grafschaft (atz bemächtiget, auch endlichen Uns dadurch,
ındem W ır Vo  a} mehreren FWFeıinden auftf einmahl angegriffen worden, mıthin allen

wıderstehen Uns AaUusSSer Stand befunden, dahın genöthiget habe, ass Wir,
Unsere übriıge treu-gehorsambste Aran A retien, uns mıift, diıesem Feind

(ins Einvernehmen) seizen un demselben 6111 nahmhaftes Opfer fast, Yantz
chlesien und Unserer Grafschaft, (4atz haben machen mussen.

D&S Wır haben bey dem damahls s abgedrungenen Frieden und denen
jed ngten Umständen, worınnen Wir Uns befunden, Uns sStenNs dieses

7rnügen verschaffen wollen, nsere treugehorsam'bste Schlesische und Glatzische
ände, $ Innwohner und Unterthanen bey hren rechten Gerechtigkeıten,Zn  4  A  ivilegien un! Possessionen, V vıel Uns WAare, Za erhalten, und dieser

bsiıchthaben Wir Uns e11 solches 1121 dem Artikul des Berliner Traktats
drücklichauf das feyer1i_cflst‘(‘avv bedungen. f

Wie ber sich derKönig an den Innhalt S wohl des Jetzt AN-

geführten als auch aller übrigen Artikuln besagten Friedens gehalten, d  S
EsUnseren treugehorsambsten Innwohnern des Landes 2000 besten bekannt

wurde nıcht der katholischen Kelıgıon sondern uch denen der Augsburgischen
Confession Zugethanen verschiedentlich Aur nahe geiretten, 1e Stiände ne

\Aunterschiedlichen andern Beschränkungen ihr gyTÖSTES Kleinod, nämlıch dıe
Haltung des Fürstentages gebracht, mithıin die gyantze Haupft;erfassung des
Landes bern Haufen geworfen, der (Aeıistlichkeit unerschwingliche (+aben autf-
erlegt, denen Ständen ıhr Eigenthum abgenommen, und das gesambte Land
durch die errichteten Ö ul 11 F:44 + L 111 H2 Sklawerey VOI-

setzet, S: dass kein Vatter mehr mıiıt Kindern Z disponiren Stande

Und wann WırUns uch über dıe yuthg un: fast. täglich wider mehr
esagten Frieden bald A Unserm, bald ZU Unserer Schlesischen Unterthanen,

Zu Unserer übrigen Erblanden Nachtheil ausgeübte unternehlhımungen
woran Unsererseitss nıcht gefehlt; So hat mMa doch darauf an

DBer Hoff nıichtdie mindeste reflexion gemachet, un Uns beı diesen
mbs ändennichts mehr ZAUL Hertzen gedrungen, als Unsere treugehorsambste
chle he und GlatzischeLandesinnwohner unter elnNnen) unerträglichen Joch

lan © Zat schmachten ZU sehen.
Der Herr der Herrschenden, dessen Urtheile unerforschlich. scheinet

nunmehro dasBlatt umwenden Zu wollen und gyiebet ns die gerechtesteGelegenheit- die Hand, Unser Schlesische und Glatzische Landes-
ınnwohner [0351 den bisherigen Drangsalen /AN erreiten und selbe' wiederumb

_ unter ıuserebeherrschung, worunter S1e nach alten W eltlichen und (+5öttlichen S
kKechten gehören, bringen,.

Der König hat ch bekanntermassen I1 dem ersten Artikul des Berliner.
"Traktats uf d  16 verbindlichste Art anheischig gemacht, wıderunNns nıcht dıe

ndeste Feindseligkeit auszuüben, keine Hülfsvölker nNnseren Feinden ZUu
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F WAar am Deecember. also schon andern ’Tage ach
der Ankunft des Prinzen VO  s De > A als kurz nach Mitternacht
geben, och auch miı1t Selben ıne Ahlıance wider Uns machen, sbndem
vielmehr ine beständige und unauflösliche Yreundschaft aıt Uns halten Zn
und Unsere Sıcherheit mıiıft, unterstützen A helffen. Was kann klarer, deutlicher,verbindlicher und heyliger seyn?

Diesem allem ungeachtet haft derselbe sich nicht allein mıiıt dem schon
damals un auch jetzo mıft Uns in Krieg verwickelten Churfürsten von Bayernin eine der obigen schnurstracks zuwıderlaufende Verbindlichkeith einge-assen und bey allen auswärtigen Höffen all dasjenige, W as Uns zuwıider
ınd Unserer VOonNn beglückte Progressen vıder Unsere Feinde hemmen
können, unternommen, sondern auch Uns und Unsere Erblande mit eıne
starcken Kriegsheer überfallen ın keiner andern Absıcht, als abermahl in dem
Trüben A fischen, Uns gäntzliıch /AuR unterdrücken und besage der mit dem
Churfürsten VOL Bayern getroffenen Convention den be
Königreichs Böheimb ch Au bringen.

sten dritten Theil de
W ie sıch 1U dieses Fried-brüchige UNSEICchte Unternehmen mıf dem

jetzt angeführten zwıischen Uns und dem König in Preussen getroffenen Traktatvereinbaren lasse und WwWas andere Mächte von diesem Nachbarn (welcher sich
lang an .die feyerlichsten Traktaten gygebunden se1in gylaubet, als es

se1INe Convenijentz erfordert, oder bıs die Gelegenheit, sich /ı vergrössern er-
scheinet) AU gewarten haben dieses wırd dem Urtheil der unparteyıschenlediglich anheimgestellt.

N 181 4A11l deme gCNUG, > dass Wir Uns hierdurch ebenfalls VO  }
dem Bündnus des Berliner Traktats entlediget und Uns berechtiget sehen, nıchtdiesen friedbrüchigen König AUS denen ränzen nNnserer Erbländer. zu_vertreiben, sondern ıhm auch das Uns gewaltsam abgenommene hınwiederumbA Z enfreissen, nıcht mınder Uns die Schadloshaltun für das Verflossene unddie sıcherstellung für das Künftige ZU verschaffen.

Wir werden dıesem End unfifer em Beystand des ANmächtigenGottes, welcher derley ungerechte friedbrüchige Unternehmungen nicht unbestraftlassen ird alle VO Selben Uns verliehene Kräfften anwvenden in der UV'sichtlichen christlichen Hoffnung, De Allmacht werde Unsere Waffenund pa  WITr dadurch 1ın den Stand gesetzet werden, Euch des ehestens vo dembisherigen Joch ZuU befreyen
Euch selhsten kann och nıcht entfallen Seyn, mit was für SanftmuthIhr ehedessen VO  an nsern glorreichsten Vorfahren regıeret und beherrscht.

worden. Von Uns habt Ihr nıcht wenıger Sanftmuth un Sorgfalt /AN erwarten;Wır werden uch mıft ebenso 1e1 wahrer Landesmütterlicher Liebe als Unsern
übrigen Erblanden vorstehen, ın Keligionssachen Euch bey der durch en
Westphälischen Frieden nd Alt-Randstadtischen Convention bedungenen Freyheiterhalten, und Wann Ihr darwider etwann vorhın gekräncket wäret, nıcht 1Ur
Euern Beschwerden sotfort abhelfen, sondern auch dasjenige, Was /AÄ Euerer
beruhigung gereichen kann, ynNädi ST anhören und befundenen Dingen nach}  e  E  59  \  ‘Es war am 8. 4Decélhber, also schon am afidern ‘Tlage" ach  ET  der Ankunft des Prinzen von Dessau., als kurz nach Mitternacht  geben, noch auch mit Selben eine Aliance wider Uns zu machen, ‘svonde‘rnv  vielmehr eine beständige und unauflösliche Freundschaft mit Uns zu halten  ©  und Unsere Sicherheit mit unterstützen zu helffen. Was kann klarer, deutlicher,  ©  verbindlicher und heyliger seyn?  Diesem allem ungeachtet hat derselbe sich nicht allein mit dem schon  damals und auch jetzo mit Uns in Krieg verwickelten Churfürsten von Bayern  in eine neue der obigen schnurstracks zuwiderlaufende Verbindlichkeith einge-  Jassen und bey allen auswärtigen Höffen ‚ all dasjenige, was nur Uns zuwider  und Unserer von Gott beglückte Progressen wider Unsere Feinde hemmen  können, unternommen, sondern auch Uns und Unsere t. g. Erblande mit eine:  starcken Kriegsheer überfallen in keiner andern Absicht, als abermahl in dem  Trüben zu fischen, Uns gäntzlich zu unterdrücken und besage der mit dem  n  Churfürsten von Bayern getroffenen Conyention den be:  Königreichs Böheimb an sich zu bringen,  A  sten dritten ‘Th'eil}.je  N  Wie sich nun dieses Fried-brüchige ungere  chte Ünf.erneh’mé‘fi Z dem  ©  jetzt angeführten zwischen Uns und dem König in Preussen getroffenen Traktat  vereinbaren lasse und was andere Mächte von diesem Nachbarn (welcher sich  nur so lang an die feyerlichsten Traktaten gebunden zu sein glaubet, als es  seine Convenientz erfordert, oder bis die Gelegenheit, sich zu vergrössern er-  scheinet) zu gewarten haben  , dieses wird dem Urtheil der unparteyischen Welt ;  lediglich anheimgestellt.  $  ür 0  ns ist es an  »  deme genug, >dass Wir Uns hierdurch. ebenfalls von  dem Bündnus des Berliner Traktats entlediget und Uns berechtiget sehen, nicht  nur diesen friedbrüchigen König aus denen Gränzen Unserer Erbländer. zu _  S  D  vertreiben, sondern ihm auch das Uns gewaltsam abgenommene hinwiederumb  ;  zu entreissen, nicht minder Uns die Schadloshaltun  g für das Verflossene und  die sicherstellung für das Künftige zu verschaffen.  Wir werden zu diesem End unter. dem Beystand des Allmä _ht"ige‘n‘  Gottes, welcher derley ungerechte friedbrüchige Unternehmungen nicht unbestraft  lassen  W:  \  ;ird, alle von Selben Uns verliehene Kräfften anw.  F  wenden in der zuver-  sichtlichen christlichen Hoffnung, De  Allmacht werde Unsere Waffen :  und wir dadurch in den Stan  s  d ge‘aetze_t-“_xerflrlen‚yEymhjydgs— ghe‘gteüé‘vvo Vde‘;'n  bisherigen Joch zu befreyen.  x  S  Euch selbsten kann noch nicht en  tfallen se$(n‚ mit was für »‘Sähftmliflh  Ihr ehedessen von Unsern glorreichsten Vorfahren regieret und beherrscht.  worden. Von Uns habt Ihr nicht weniger Sanftmuth und Sorgfalt zu erwarten;.  Wir werden Euch mit ebenso viel wahrer Landesmütterlicher Liebe als Unsern  übrigen t. g. Erblanden vorstehen, in Religionssachen Euch bey der durch den  Westphälischen Frieden und Alt-Randstadtischen Convention bedungenen Freyheit  erhalten, und wann Ihr darwider etwann vorhin gekräncket wäret, nicht nur  Euern Beschwerden sofort abhelfen, sondern auch dasjenige, was zu Euerer  beruhigung gereichen kann, gnädigst anhören und befundenen Dingen nach  huldreichst gestatten; das alte Ansehen, welches unter Unsern Vorfahren die_  Fürsten und Stände gehabt, wiederumb herstellen, Unsere Postulata, wie vorhin -  auf ordentlichen Fürstentäg  en vortragen, und darüber deliberiren lassen,{di_  dermalige Enrollirungs-Drangsalen 'sofort abschaffen und in Summa alles  8  jenige einführen, was zu einer beglückten Re  i  S  gierung gereichen und Euch  vollkommene Zufriedenheit setzen kann.  S  Wir versehen Uns dargegen zu Euch, Unseren t. g. Ständen, In  und .  Unterthanen Unsers Erb-Hertzogthumbs Ober- und Nieder-  der Grafschaft Glatz; Ihr werdet bei erster Gelegenheit, welch  %0  anrückende Armee verschaffen wird, von denen dem König in  nen  hne,  deme der-  ©  gglübflén und bishero gelc_ais'te‘tem‘— gehorsam (atg w’el'e}f‘e'é al!  8  A  A  Ahuldreichst gestatten ; das alte Ansehen, welches untfer Unsern Vorfahren dieFürsten und Stände gehabt, wıederumb herstellen, Unsere Postulata, W16e vorhınauf _ordentlichen Fürstentäg vortragen, nd darüber deliberiren lae;v‘sen, ‘didermalige Enrollirungs-Drangsalen sofort abschaffen und 1n umma allesjenige einführen, was ZU einer beglückten Ke Wgierung gereichgn und uchvollkommene Zufriedenheit setzen ann.

Wiır versehen Uns dargegen /A Kuch, nseren Ständenund Unterthanen Unsers Erb-Hertzogthumbs ber- un: Nıeder-der Grafschaft Glatz ; Ihr werdet bei erster Gelegenheit, welchanrückende Armee verschaffen wird, von denen dem König ın 31
hnedeme der-gelübden un! bishero geleistetem gehorsam (als welches al
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beım »Oberthore« eEiIN Pandurenhaufe auftaucht und dıe Wach-
posten angreift. Die Schüsse und das Kampfgetöse weckt dıe
gahnze auf un: eizt dıe Preussen panıschen Schrecken.
er (ommandant lässt dıie oOre verschliessen nd stellt überall

Reihen Ax Wehrkampfe auf aunch 1115 Kloster namentlich
den ( 0 Ahbteisaal dessen FKenster Z Oberthore gerichtet

In drıngen Soldaten CIM VO  — da auf dıe Panduren hinabzu-
schlessen. Indessen s1ind der letzteren och un nach
11/,stündıgem Gefechte ziehen S16 sıch zurück. Nachdem Jag
geworden, eıben dıe OTe verschlossen. die Thurmglocken
dürfen weder den kanonischen Lagzeıten (dıe TEl VOIN

CINISCH (‚lerikern persolviert wurden) och ZUIN Hochamte (es
War das KHest der ınbefleckten Empfängn1s Mariae) geläutet werden
der General versammelte eINeN Kriegsrath WwOoDbe!l dıe Kundschaften
on wıirklicher Annäherung namhafter Truppentheıle der ester-
reicher meliden, inshbesondere dass dıe gefürchteten Hussaren und
Panduren herumstreifen und mit den Preussen hıe ınd ca 11}

der mgegen handgemein werden. Bald ertonen Alarmzeichen
sofortigen marsch, und FCcSCN Uhr Nachmittags i1st keıin

Pı usse mehr 1n der Sta
Doch Was geschah mıt den Benedietinern ? MS kann nıcht

gesagt werden. oh der Prinz persönlich ihrerwegen Befehl erlassen

mahlen völlig authöret. und keine WECDEC mehr verbindlich SCYVN kann) voll-
kommen abstehen, en König ıund sSe1116 ruppen qls Euere Feinde, Uns hın-

Als Euere rechtmässıgen Erb-Frau nd Landesfürstin ansehen, miıithın
dem Feind allersinnlichen Abbruch uen, Uns und nserem Kriegsvölkern
ber all-mensch-möglıchen Beistand und Vorschub eisten Ihr könnet abey
versichert leben, ass Wır dıe Uns bey dıeser gelegenheıt bezeugte I'reue und
devotion alle nd jede, besonders aber egell JENG, welche sıch mıtıhrem
aller-unterthänigst-patrıotischen Eifer VOT andern hervorthun, gleich ach her-
gestellter Huhe ohne unterschied“ der Keligion mıt besonderen königlichen
Gnaden erkennen und unvergessen werden.

(+eben 111 nserer Stadt Wienn, den ersten Monaths- Lag Decembrıs,
iebenzehn Hundert 161 und vierzıgysten, Unserer RHeiche des Hungarıschen nd
öheimischen Unften Jahre.

—_ _ Maria Theresia
Philippus Comes Kinsky, Ad mandatum Regilae Ma)
Keg. Ma) Cancellarius. Rudoltf raf KorzZensky.

Johann Friedrich Kger
Die erwähnten„Enroulierungs- Drangsale“ sınd unNns AÄAnsıcht nach die

harten Massenwerbungen, welche riedrich 1E auch _ Schlesien prakticierte
und ZWar eiınem S50 Cantonsystem ; die Convention VOon „Alt-Randstadt“ ist.
der 706 zwischen Karl XIl on Schweden und dem besiegten August HE on
Polen geschlossene Friede, welcher zunächst die Abtretung der polnischen
Königswürde, dann ber auch offenbar Concessionen 4 die Protestanten (Sachsens
und Polens) ZUI Gegenstande hatte. Marix Theresia wiıll sıch durch JENEC Ver-
sprechungen die protestantischen Schlesier geneigt machen.

S Arneth’s Maria Theresia I} 441
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hatte : aber der S1E bewachende Offieier f{orderte SIC auf,as
Nothwendigste sıch VAR| olen, ührte SIEe dann heraus und zeıgte
ıhnen A dass S1IE mıtzufliehen hätten Da ß es fün zeıtrauhbend
1e erst iırgend eINn efährte für SIE AD besorgen ZAW @A er
dıe NCN Greise M:E den (r+e meınen Keıh ın d
( l1ed einherzuschreıten Was Wal‘ a{l die erlıttene Unbill
und alle früheren G(Gewaltthätigkeiten diese harbarısche
VMisshandlung des Alters! Unschuldıig; Frıestergreise WI1IEe Wild
ehetzt das ehrwürdige e1 des Benediet uniter SEMEIN
Musketierröcken ! Die Leute. che den seltenen Aufzug sahen, . sollen

lautes Jammern ausgebhrochen SCIN, el al der Freude, dıe S1€e
der befreiung VO Feinde empfinden mussten In Grossdorf

eErs bemerkte GLE Offieier c1e reiInNn Unmöglichkeit, dass dıie
Geistlichen dıeser Weiıse mMmıtmarschleren (war Ja doch CIHNET
derselben, der Senior Joannes. dem Lebensjahre nahe, und
dA1e Jahreszeıt War der rauhe Winter): wahrschemlich damıt INan
durch S16 nıcht aufgehalten würde. besorgte ner Offieier eiNnen
Wagen, ud S1@e arauf und EINE starke Bedeckung ahm S16
ihre Mitte Dieselhe geleitete S1@e hıs ach Schweidnıtz, WO dann
alle Leidensgenos/sen SE  {  188 hartem OSse vereınıgt
wurden.

Auch bürger AUS der Stadt aren qls bürgen mıtgenommen
worden. u  = ämlıch A1e Braunauer VON der Ergreifung der
W aflten ınd der Verfolgung der Preussen abzuhalten Wäre d1ies

S() hätten dıe Viere auf dem ersten besten Baumegeschehen
aufgeknüpit, VON dem en Sınne der Preussen eEiINn drastisches
ZeugnN1sSs abgegeben So aber rührte sich keine an381Braunau,
den Feind ZU verfolgen, un: cdie Mitbürger ehrten bald zurück.

Kaum \ waren Nnun die letzten Preussen auf die Grossdorfer
Strasse ausmarschiert. qls dıe ersten ungarıschen Hussaren ZUum
(Oberthore hereinsprengten. nier den ersten soll sıch (zeneral
zJeneral und Feldmarschall-Lieutenant ch ü L
befunden haben Von der Nähe der Preussen Kenntniss gEeseELZL,
assten dıie J0esterreicher sOfort Posto auf der Anhöhe ınter der
bermühle und eröffneten en möglichst eftiges FKeuer auf den
uUurc das langgestreckte (irossdorf > “elberg und Strassenau
ziehenden Nachtrah der Feinde Diese gaben MaC.  ige Kanonen-
salven zurück (die Qesterreicher hatten kleine Kanonen
bel der an und da schliesslic auch der Abend dıe Fernsicht
ınderie kehrten die Hussaren dıie zurück o sıch ach
und nach Truppentheile AUS verschiedenen KRegimentern häufte

In den nächsten agenwurden alle ege und ege
der schlesischen (Jränze ur«e starke Verhaue SCSDEIT.
dem Stifte Braunau, dessen Waldungen auf dıeser Seıit ist

uüchsenbis ZUL ((ränze reichten, ungeheuere Forstschäde
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viele Tausend der schönsten Bäume wurden da gefällt ohne dass
natürlıie aCc dem Besıtzer ers eiragt worden Ware Auf dem
Johannesberge dort der Weg nach Schlesien errichteten
sich dıe Preussen gleichfalls AUS dem Stiftsholze EIN MmMächtiges
durch eingerammte Bohlen und Erdwerk befestigtes Wachthaus
welches 400 Mannn fasste Von da und VO den benachbarten
Höhen überschauten S1e dann alle bewegungen der esterreicher

Braunauer Thalkessel und jeder der Unsrigen verarglte den
österreichischen Anführern dass S1Ee dıie Preussen AUS C1N6T'

Stellung nıcht vertrieben dass S16 nıcht gleich anfangs den
bestürzten Unordnung gerathenen Iruppen muthıg nachsetzten
und wen1gstens auf dıe schlesischen Niederungen S1e beschränkten
So aber hbeherrschten hıer dıe Preussen die ebiırge ınd som1t
auch dıe Uebergänge un Pässe kın äahnlıches Blockhaus WI®E el
Johannesberg, hatten S1e auch bel Friediland

Um auch den übriıgen CcChaden den der soeben stattgehabte
Durchmarsch der Preussen dem Braunauer Stifte rachte FA
berühren. sINd alle Meiereien des Hafters. Heues, Strohs und
aller übrıgen Körnerfrüchte eraubt worden ; das Nutzvieh wurde

eils Orte selbst abgeschlachtet und verzehrt, heils abgeführt
n dass NurWENILE Stückeg wurden ; das Mastvieh wurde
überallabgeschlachtet. Die kınwohner der Stiftshöfe wurden
ZAUE grossch Theile ihrer abeberaubtund oft derart misshandelt
dass S1e bei günstigem Augenblicke heber das Waeite suchten.
Im Stifte selbst ist sehr übel gewüste worden. Die Officiere
wählten sich jeweilig die abtliıchen (+emächer nd (xastzımmer
Zu ohnen und CrZWAahSch sıch mıtunter UDPISCH Unterhalt
für sıch und ıhr efolge auf mannigfache Art ‚ewöhnlıch erbrachen
dıe (g meınen alle Schlösser und Kıegel nahmen siıch Was ihnen
dünkte und den Offieieren abzugeben War und wustieien mı1T7 dem
übrig gebliebenen ; W eın wurde während dieser T4  eıt JeENaAU

kımer heils UuNnmassıg vertrunken, theils verkau indem sıch
den Verlust Besitzer Z theilen hatten, nämlıch das Stift

ınd CIM Langer aus Liebau, der hiler eEiINeEe Weinniederlage
atte Was Bier dem Stifte verloren S1ENS, liess sıch Sar N1IC

bemessen. An Geräthschaften wurde alles, WAas irgend zugänglıch
namentlich VO  aund transportabel WAar, 9

den Officieren selbst, ö aar sılberner Essbestecke eEINe Osthare

Aehnliches var VOT Kurzem dem Braunauer Klostergute Sloupno (beı
Neu-BydZov) wıderfahren. Der Meıerhof Podolib daselbst hüsste Pferde,

Stück Ochsen, Stück Kühe, Stück Schafe un: das SaNZzı Mastrieh 18
auf CINI1SC Stück OIM , ungedroschenem  E  E Z Getreide wurde VO  m da 200
Strich, &. gedroschenem _ über 126 Strich2Der Hof ı Sloupno selbst
Wäar verschont geblieben, wel  1 die TeUusSsenN durch das ahe Metlicany
marschierten, S16 die Ordenspfarreı aller Vorräthe un! sonstiger Habseligkeiten
beraubten.

©



Uhr A4US dem Schlafgemache des €s, CIN1I9E sehr werthvo
Bılder AUS dem » SPUuNeIN « aale sSammt den feinen Tapeten desselben
ferner, hnliıch WIC Polıtz viele (;eräthe und (zefässe Aaus Kupfe
und Zinn, Tıschtücher, betttücher, orhänge, weıter CINISC Wägen
und alle Pferde, dıie 101 den Stallungen angetroffen wurden. Die
Brüder. ange S16 beisammen ÖC dur”ften nıcht AaUSsS der
Clausur, nıcht einmal in s Refectorium. und musstien auf sehr
arge Portionen beschränkt. den » Musäen« oder Privat-Cellen

Die canonıischen Tagzeıten wurden jedoch fort und tort
abgehalten auch zuletzt eE1INe€E SCETI1INSC Zahl GClerikern

Die (lausur selbst aber SOWI1®emı1L dem LONgINUS da Wal‘
auch 111 (J:rOSsen und (1anzen das übrıige Kloster 1e VOTL Ner A

eigentlichen Ausplünderung verschont. Was NUur dem mstande
Zzuzuschreıben 1ST, dass der Prinz VOLL Dessanu bald Sta
und Kloster hatte P’Aaur INUSSeN

Im Nachstehenden _ wıederum Vebersicht der 1881

bısherigem Verlaufe des Z schlesischen Krieges erlhıttenen Schäden
treilich [1UTL er Hauptsache nach, geboten SCIMN

I1m Mutterstifte Brevnoav:
An baarem: eld dem Commissarijate eingezahlt . 3000 ME
Executionsgeld 15
T die VO  —_ en Preussen angeschafften Keparaturen

11i „Braunauer“ Haus 111 Prag 15
Für olz und Laucht 11 selben Hause 125
Der niedrigste Schätzungswerth der A U diesem Hause

entwendeten Bılder 330
IS Schaden den Schränken un Thüren
Y wendeten tten un die im Namen
diese un:Ha es gel erten K1SSeN, ettlager
Bettdecken 116

Der Verlust des Klosters Getreide, eu, Stroh, Brod,
W ein, Bier, Holz und sonstiger Schaden 7352 yB Ar

sSumma 153 039 56 kr Pf

I1m Kloster FPolıtz:
Beım Einmarsche Schwerins eingebüsst 894 fi kr.
Für die Dorischaften und das Städtehen gezahlt 394 , y7ach Königgrätz, Pardubitz un Glatz den Preussen y

50 pContriıbutionabgeliefert 121Beim Abmarsch eingebüsst (sammt Stadt Dörfern) 480 , 31
Summa 108349 kr HSE

Die ; den Stiftsuntergebenen verübten Erpressungen werde
Jetz deswegen mitgerechnet, _ weıl das Stift selbstverst FE
schon jetz grössen Theil dieser Last miıttrug, vollends
dann ach den Kriegen durch ausserordentliche Co

nd Schenkungen dieverarmten Eınwohner da
erseizen ussen
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m Kloster Braunanu:
Beım Eiınmarsche Schwerins miıt. den Stiftsdörfern. eingebüsst 724 06 kr
Pr() V iantlıeferUNgSEN 4.03 55
Der Schaden den Meierlöfen e1ım Ausmarsch 461 33‚i 77
Werth der Aaus dem Kloster geraubten Mobilien E ;

Proviantlieferungen nach Pardubitz und („latz, I'spectıve
deren Geldeinlösungen . ()0O04 36 97

Die Brandsteuer (von Wahlstadt ausgezahlt) nd dıe durch
die Gefangennahme der Capitularen dem ıfte 61 -
wachsenen Unkosten 000

239 09(+ewaltsam erpresste Diıseretionen . ;„  ;„
Der Waldschaden 10 000
Der Schaden den Stiftsdörfern 165 258 BAr

S5Summa 302 370 kı

Brevynov Braunau hat alsgO den erstien hegılerungsjahren
Marıa Iheresia’s den fast unglaublichen Verlust VON 565 Tausend
G(Gulden ZU Sagen haarem Vermögen erlitten, unzählig viele
Schäden gar nıcht mıtgerechnet.

al Beginn des Jahres 745 wurde der rıeg NUur
Xleinen weitergeführt. Önıg Friedrich War gleich nach sSe1INeEM
Kückzuge ach Berlin gerelist, Küstungen 11Ss Werk ZU
SEIZEN ; da der Erbprinz VO  5 Dessau krank lag wurde der
()berbefehl IN Oberschlesien dessen Vater, dem alten Dessauer
übertragen, welcher anfangs hıs hinter die Neisse zurückgewichen
War Am Jänner ET ber den Fluss. am rückte e
gegen ı Neustadt VOL WO se1t D December das Hauptquartier der
Jesterreicher stan Dieselben S1CHNSC. nach Jägerndor und
Iroppau schliesslich hıs autf mährıisches (‚ebiet zurück Die
ungarıschen Insurrectionstruppen, Z denen wıieder “uflucht

worden WAarl, W1e6sen sıch qlg kriegsuntüchtig und
SOgar fahnenflüchtig ; zudem Karl VO1 othringen nach
Wiıen abgereist und TYäun:; dem dıe glückliche Vereitelung des
vorjJährigen Krı1egszuges kriedrichs allgemeın, selbhst auch von
dem letzteren, zugeschrieben wurde, unglücklicher Weise

ach talıen abberufen worden. So kam es dass auch AaUS der
Grafschaft alz dieOesterreicher weıchen mMusstien und bereits

DE Februar Berlin für die Befreiung Schlesiens eın
feierliches Tedeum wurde. Beide Heere en dann
die Winterquartiere bezogen, ohne dass kleine Scharmützel auf-
gehört hätten

In Braunau agen ZUTF Zeıt mehr als 1500 Mann, desgleichen
WalLrl dıe mgegen vollgefü VO.  — Soldaten. Urc diese enge
VOIL Leuten entstand dem ohnehin ausgesogenen Ländchen

Arneth’s Marıa Theresia IL 444,) A
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6e1INe ziemliche Jheuerung der Lebensmitte welche TEeNC auch
I1 Kloster verspurt wurde.

Daselbst War I:3 Longinus Puft Hıs VOTL Kurzem der Z
Priester SCWESCH, somi1t auch der ere des Klosters, ınier dem
Namen Suppriors. a Kränklichkeitf fort ınd fort ıhn
drückte, S 1ess viX den Abt, weilcher damals schon nach
Ss{. Margareth zurückgekehrt WAaL, iM Beıihilfe hıtten. und erhielt
An eıstan den dıiesen harten Zeıiıten bestbewährten FPrIOT VO  —

Jänners Margareth, uns  e Gewährsmann, weilcher A K}
Braunau ankam und dıe Verwaltung des Stiiftes SEMEINSAM mıt
LOoNgINUS führte hıs ZUTL Rückkehr der zehn ach Schweidnitz

abgeführten Brüder
1eselne erfolgte ndliıch 25 Februar. Wıe S16 erzählten

natten S16 Schweidnitz trotz er Mühsale dennoch CEINISES
({lück gehabt dank dem SUteN Herzen mehrerer Leute insbesondere
des stadtcommandanten Herrn u Anfangs
iıhnen ASSET Hest- und 5SoNntagen nıcht einmal gesiattiet ZUTL

Kırche ZU gehen und ZU celehrıer und auch da wıch die
aC. nıcht VON ıhnen Nach ochen earwirkte hnen der
Capuziner Isalas dıe Erlaubnis. äglıch Messe lesen ABı

dürfen, reılich auch Jetz nıcht ohne ıe miliıtärische Assıstenz.
Den Unterhalt gewährten ıhnen die Ordenshäuser des rtes,
nämlıch Jesuıten Dominicaner Ursulinerinnen auch che armen

Capuziner welche hıe und da eELWAS 5Speise und W eın TAaChtien
Die Hrüder Wahlstadt bemühten siıch indess redlich, dA1eHOF

>5umme, ohne welche es oftenbar keiıne rlösung gab für dıe
(jefangenen, aufzutreiben: € fanden WILKU1LC edie (önner dıe das
(Jeld vorstreckten. Sodass arn } December schon dıe 37018 Thaler
und noch 2000Dukaten?) bar und richtig erlegt wurden. Trotz-
dem liess In  za SIE das Unrecht och schreiender Umachen,.
NIC. frel, ındem die Officıere, selhest der alte”Fürst VO Dessau
nd (jeneral u {1 siıch weıgerten, ohne specıellen
Befehl des KOÖNIEYS A andeln ıs blieh nıchts anderes übrIig, als
sıch Aıreect al den Önig ZU wenden dreimal wurde dıe Supplıik
wıederholt und /N61“ noch schmachteten dıe Patres
HS: (+eneral udenbrock inzwıschen A4aUus CISCHEF
Inıtlatıve erklärt, dıe aft eE1INe blosse internıerung SA VEl

wandeln, sıch der Bürgerschaft jemand ände, der mMıt
SeE1NEIMN gSanzeh V ermögen für S16 NVICPENHN würde. Diese Wohlthat.
ErW16S ıhnen C111 Kaufmann Namens Fossatı: SÜ konnten
S16 der etzten Zeıt wenıgstens frei herumgehen der Sta:
Am 25 WKebhruar eNdlıC. händıgte iıhnen CI 1Cc1er das königlie
schreıben G1II, womıt S1E jreigelassen wurden. Das Schr.
WaT 6e1ıNnen ganzZen 0Na früher ausgefolgt worden,

dıe Einlösungssumme des Pfandbriefes Herzog Be
®
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ein guier Freund der Geistlichen hatte sıchs S() Ilange 1n den
Händen ehalten

Die Patres Jangten HIS qauf enzel, welcher stark heberte,wohlbehalten in Braunau Aa und nahmen ihre früheren Aemter
wıeder anuf. Friedrich kehrte 1088 wıeder nach sSt Margarethzurück und nahm e Cleriker dahın mıt

Das Kloster beherbergte azumal AaUsSsSer dem Oberstlieutenant
A S 1el A (aus dem negimente des Feldmarschalls

‚ Königsegg), welcher se1ıt Ende December dıe In der Stadt
hegenden oldaten Commandıerte. och den (1eneral V Hohena U,der ım Februar angekommen WAr ; el benahmen sıch herrisch
und helen dem Kloster E SrOSSET Last

Ya er bedrängnis Wra In diesen Monaten e1inNe agehınan, nämlich ansteckende Kran  eıten lıe VoNn dem Mılitär
hiehergebracht wurden. Während Monaten starben in Braunauber 00 Menschen, theıls kınwohner, theıls Soldaten. Auch der
Pfarrer VO Braunau, Christian. wurde A VOL eiıner

steckenden Krankheit, die GTr sıch el den Versehgängen geholttte dahingerafft Seıin Nachfolger Kupert fand nıcht angerauf (28 Maı) gleichfalls 1n der usübung spine|r heiliıgenufspilicht den Tod&N  S  00  /  éil1 gufér Freund der Geistlichen hatte sichs so Ilange in ‘den  _ Händen behalten.  _ Die Patres langten bis auf P. Wenzel, welcher stark fieberte,  onhlbehallen in Braunau an und nahmen ihre früheren Aemter  wieder auf.  P, Friedrich kehrte nun wieder nach St. Margareth  _ zurück und nahm 3 Cleriker dahin mit.  7  _ Das Kloster beherbergte dazumal ausser dem Oberstlieutenant  Marchese del Campo (aus dem Regimente des Feldmarschalls  ‚Königsegg), welcher‘ seit Ende December die in der Stadt  liegenden Soldaten commandierte, noch den General v. Hohena u,  _ der im Februar angekommen war; beide benahmen sich herrisch  £VT  und fielen dem Kloster zu grosser Last.  Zu aller Bedrängnis trat in diesen Monaten eine neue Plage  hinan, nämlich ansteckende Krankheiten, die von dem Militär  hiehergebracht wurden. Während 4 Monaten starben in Braunau  über 500 Menschen, theils Einwohner, theils Soldaten. Auch der  Pfarrer von Braunau, P. Christian, wurde am 1. März von einer  steckenden Krankheit, die er sich bei den Versehgängen geholt  tte  ‚ dahingerafft.  Sein Nachfolger P. Rupert fand nicht lange  rauf (28. Mai) gleich  falls in der Ausübung spine’r heiligen  ufspflicht den Tod.  ;  S  _ Im März war Kön  ig Fuedmch 'i‚v«v=ied'?ér .fz„um ‚_Kriégséchaü;)l\ätz  “ zurückgekehrt; er hatle  durch ausserordentliche Rüstungen!) sich  egen das neue Bündnis gefeit, das zwischen Oesterreich. England,   Holland und Sachsen zu Anfang des Jahres geschlossen worden  7   war, und stand mit einer einheitlichen, ihm blindlings ergebenen   Armee da, während Prinz Karl mit vielen Offieieren erst in den  ‚Jl?\tzten Tagen des April zum Heere kam„‘ das sich aus Ungarn,  /  €  1) Die Lage Friedric;hs H. war damals wirklich eine‘érnste, so dass man  erne glaubt, dass der Minister Podewils, wie die preussichen Geschicht-  chre  iber berichten, die Periode des Falles für das  Haus Brandenburg gekommen  h. Der Kaiser Carl VII. war am 20. Jänner gestorben, sein Sohn Max Joseph  chloss mit Oesterreich Frieden (Füssen, April 1745), der König von Frankreich  tte sich von Preussen abgewandt, und die Bundesgenossen theilten sich schon  m. Geheimen in den Staat Friedrichs II. So ist es erklärlich, dass in Preussen  öc3h's‘t"e Kraftanstrengung entwickelt wurde, um den Angriffen, die man zu  wäh igen hatte, zu begegnen, Mehr als 6 Millionen wurden aus dem Staats-  genommen, anderthalb Millionen schossen die Landstände vor; . die  ehrzahl des massiven Silbergeräthes aus dem Berliner Schlosse, wozu Friedrich  Wilhelm I. einen Theil seiner Schätze umgeschmolzen hatte, die Kronleuchter,  ©R  Tischplatten, Kamingeräthe, besonders aber die prunkvollen Silbersachen aus  dem Musikantenchor im Rittersaale wurden zu Geld ausgeprägt. Nachts im  Geheimen, damit das Volk das Vertrauen zu seinem „grossen“ Könige nicht  verlöre, wurden jene Gegenstände durch zwölf Haiducken in ein Schiff und zum  ‚ königlichen Münzamte transportiert. Uebrigens wird die Bedrängnis Friedrichs II.  zu dieser Zeit von preussischer Seite gar, zu schwarz gemalt, natürlich um den  Ö  päteren Sieg desto greller leu  c  d  ®  ht‘en_*zg }"asseg.  }  I}(I.arie;f Ther. IIIS70) Z  (Vergl yd}e\1riibe;: .A‘‚i. n e th, Reg  XIm März war Kön19 Friedrich wieder zum Kriegsschauplatz‘ zufückgekehrt ; er hatte durch ausserordentliche Rüstungen!) sıch
ESEN das Neue Bündnis gefeit. das zwischen Oesterreich. England,Holland und Sachsen Z Anfang des Jahres geschlossen wordenG WAar, und. stand mıiıt eıner einheitlichen. ıhm blındlings ergebenenArmee da, während Prinz Karl mıt vielen Offieieren erst In den

Jetzten agen des pri ZUTMM Heere kam, das sıch AUS Ungarn,
1) Die Lage Friedrichs II damäls wirklich eine ernste, SO dass fnan

gylaubt, der Minister Podewiıls, wıe dıie preussichen Geschicht-(  chreıber berichten, die Periode des Falles für das Haus Brandenburg gekommenh. Der Kaiser Carl VII wäar am Jänner gestorben, sein Sohn Max Josephchloss mıt Oesterreich Frieden (Fü S N; April er König von Frankreichtte sıch von Preussen abgewandt, und die Bundesgenossen theilten S1C. schonGeheimen ın den Staat Friedrichs IT S50 ist es erklärlich, dass ın Preussen
öflghste Kraftanstrengung entwickelt wurde, um den Angriffen, die man

A  Wa igen hatte, ZU begegnen, Mehr 'als .6 Millionen wurden AUS dem Staats-
gepomme nN, anderthalb Millionen schossen die Landstände VOr; dıeehrzahl des massiven Silbergeräthes aus dem Berliner Schlosse, WOZU Friedrich:Wilhelm I. einen Theil seiner Schätze umgeschmolzen hatte, die Kronleuchter,Tischplatten, Kamingeräthe, besonders ber die prunkvollen Silbersachen ausdem Musikantenchor ım Rittersaale wurden Geld ausgeprägt. Nachts 1mGeheimen, damıiıt das Volk das Vertrauen Zzu seinem „Zr0Sssen“ Könıge nıcht.verlöre, wurden jene Gegenstände durch zwölf Haiducken 1n eın Schiff und ZUMmM

köniıglichen Münzamte transportiert. UVebrigens wird die Bedrängnis Friedrichs LLzu dieser e1 on preussischer Seite gar schwarz emalt, natürlich um den
eg estoO greller leu hgen zu Jassen.Marla her. ITL. S, -70:)&N  S  00  /  éil1 gufér Freund der Geistlichen hatte sichs so Ilange in ‘den  _ Händen behalten.  _ Die Patres langten bis auf P. Wenzel, welcher stark fieberte,  onhlbehallen in Braunau an und nahmen ihre früheren Aemter  wieder auf.  P, Friedrich kehrte nun wieder nach St. Margareth  _ zurück und nahm 3 Cleriker dahin mit.  7  _ Das Kloster beherbergte dazumal ausser dem Oberstlieutenant  Marchese del Campo (aus dem Regimente des Feldmarschalls  ‚Königsegg), welcher‘ seit Ende December die in der Stadt  liegenden Soldaten commandierte, noch den General v. Hohena u,  _ der im Februar angekommen war; beide benahmen sich herrisch  £VT  und fielen dem Kloster zu grosser Last.  Zu aller Bedrängnis trat in diesen Monaten eine neue Plage  hinan, nämlich ansteckende Krankheiten, die von dem Militär  hiehergebracht wurden. Während 4 Monaten starben in Braunau  über 500 Menschen, theils Einwohner, theils Soldaten. Auch der  Pfarrer von Braunau, P. Christian, wurde am 1. März von einer  steckenden Krankheit, die er sich bei den Versehgängen geholt  tte  ‚ dahingerafft.  Sein Nachfolger P. Rupert fand nicht lange  rauf (28. Mai) gleich  falls in der Ausübung spine’r heiligen  ufspflicht den Tod.  ;  S  _ Im März war Kön  ig Fuedmch 'i‚v«v=ied'?ér .fz„um ‚_Kriégséchaü;)l\ätz  “ zurückgekehrt; er hatle  durch ausserordentliche Rüstungen!) sich  egen das neue Bündnis gefeit, das zwischen Oesterreich. England,   Holland und Sachsen zu Anfang des Jahres geschlossen worden  7   war, und stand mit einer einheitlichen, ihm blindlings ergebenen   Armee da, während Prinz Karl mit vielen Offieieren erst in den  ‚Jl?\tzten Tagen des April zum Heere kam„‘ das sich aus Ungarn,  /  €  1) Die Lage Friedric;hs H. war damals wirklich eine‘érnste, so dass man  erne glaubt, dass der Minister Podewils, wie die preussichen Geschicht-  chre  iber berichten, die Periode des Falles für das  Haus Brandenburg gekommen  h. Der Kaiser Carl VII. war am 20. Jänner gestorben, sein Sohn Max Joseph  chloss mit Oesterreich Frieden (Füssen, April 1745), der König von Frankreich  tte sich von Preussen abgewandt, und die Bundesgenossen theilten sich schon  m. Geheimen in den Staat Friedrichs II. So ist es erklärlich, dass in Preussen  öc3h's‘t"e Kraftanstrengung entwickelt wurde, um den Angriffen, die man zu  wäh igen hatte, zu begegnen, Mehr als 6 Millionen wurden aus dem Staats-  genommen, anderthalb Millionen schossen die Landstände vor; . die  ehrzahl des massiven Silbergeräthes aus dem Berliner Schlosse, wozu Friedrich  Wilhelm I. einen Theil seiner Schätze umgeschmolzen hatte, die Kronleuchter,  ©R  Tischplatten, Kamingeräthe, besonders aber die prunkvollen Silbersachen aus  dem Musikantenchor im Rittersaale wurden zu Geld ausgeprägt. Nachts im  Geheimen, damit das Volk das Vertrauen zu seinem „grossen“ Könige nicht  verlöre, wurden jene Gegenstände durch zwölf Haiducken in ein Schiff und zum  ‚ königlichen Münzamte transportiert. Uebrigens wird die Bedrängnis Friedrichs II.  zu dieser Zeit von preussischer Seite gar, zu schwarz gemalt, natürlich um den  Ö  päteren Sieg desto greller leu  c  d  ®  ht‘en_*zg }"asseg.  }  I}(I.arie;f Ther. IIIS70) Z  (Vergl yd}e\1riibe;: .A‘‚i. n e th, Reg  X(Vergl. darüber: Ar t  7 KReg.



Sachsen und Qesterreichern zusammengewürfelt bel Königgr
angsam angesammelt hatte AÄAm 18 Maı brachen erst
Qesterreicher geg Jaromer auf An 19 geschah der Eınmarsce

Schlesien nachdem abel schon se1it prı VON ungariısch
Insurgenten CIN19C Erfolge daselbst erzielt worden WaTren

Friedrichs ester Plan WarLl der, eE1INe ruppen alle auf
Punkt zusammenzuhalten und bel günstigem Augenblıck

el nachdem er zuerst nachden Angrıff ZU thun Z09 el
Neisse SCcHaNSCch Wäar 11 Maı alle SEINE Streitkräfte Zzuerst hbeı
Kamenz! ZUSAaMMEN, dann hinter Schweıdnıtz auf der Strasse
ach Striegau, indem 6E das Constante (;erücht austreuen l1ess,
dass ] siıch nach Breslau zurückziehen WO

Prinz Karl, welcher eınem absichtlich ıhm 111 die
Jände gespielten pion das alsche (;erücht rhielt rückte ZWar
den Preussen his auf e1INe Entfernung VON Stunden nahe.
aber ennoch die und weıt entfernt e1INeEeN Angriff
9 traf er sorglos Anstalten ZU 11107° günstigen „ager-
stellung. Nächst dem Dorfe Hohenfriedbereg and i dıe
gewünschte Stelle ach gehaltenem Kriegsrath wurde aber a

KEine interessante, auch wahrscheinlich nıcht 11l allen Einzel-
heıiten wahre Krzählung knüpft sıch e  AN diese Zeıt Friedrich 11 machte
dem Cistercjienserkloster Kamenz, kurz ZUVOÖTN, ehe das Hauptquartier da 81

verlegt ward, >  1nenN vorläufigen Besuch 111 Begle1 t}3 ng e1ines Adjutanten. Dies
Wr österreichischen Streifcorps verrathen worden, welches Nun sofo
heransprengte nd das Kloster umzingelte, un den König gefangen ZU nehme

Hz 1ess der bt. Thomas Stuscher plötzlich ZUI0D Chorgebet Iäuten
glei e1Nes IN 1111 wurde die Complet, ur

Ma abeıSoNnNs Stunden 9} um gebetet
die Cr ter rch agten C d ebet A
welches unausgesetzt fortgieng Na dem Ch IX  < dann dıe Br

dedass die (iroaten en König gesucht, aber 1111 Ö  en J  N gye
hatten, denn der Fremde 1 ıhrem Ordenskleid WarNiemand anderer SCW
als er Könıg. ür olche reue und Geistesgegenwart S sagt' die
Erzählung weıter h  te der König em Abte v Ol Kamenz 4qusserst gynädigen
Dank YeWUSST; mancherlei angenehme Geschenke Seie ihm öfters zugesandt
worden untfer Anderm 111 folgenden Jahre 611 xostbares Messgewand. Ahbht
Toblas haft angeblich den preussischen Adler darauf sticken lassen und weihte
dasselbe AIn nächsten Namensfeste Friedrich’s be1ı 611N€EIN tfelerlıchen Pontiheal-
amte e1in. Eine Inschrift 11 der (katholisch gebliebenen) Kırche erinnert AL
diese Begebenheıt, auch das Messgewand noch ı1LIN1NETFr aufbewahrt wird.
Kamenz hegt bei Frankenstein, unweıt der e1s: ist gegenwärtig 6111 Do

Eiwn 900 Einwohnern. Das Kloster \ 1094 Herıcg Bietislav
gegründet worden und bestand bıs 1811 es ähnlich W ahlstadt. nur

CII Jahr später, VO Friedrich Wilhelm 1LIL aufgehoben und 6111
wurde.Das Gebäude ward eın prächtiges Schloss umgewandelt uınd sf
das Eigenthum des Jün eTrTen Prinzen TeC VOo Preussen effe

ıeilms - Jene Erzählung findet sıch unfier anderm 111 Ku gyler
edrichs Grossen, “ und hat sich auch ım Volksmunde
( (latzıs hen erhalten

S S Arneth’s Maria Theresia 11L 7 o
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unı beschlossen cıe Ehbene hıinahzusteıgen diese teilung
Ccles österreichischen deeres enulztie MÜ Friedrich überraschte
In der aCcC darauf 11l wohlberechneten mächtigen An-
OT1 den linken Jügel der Sachsen uınd 3E auch den rvechten
AEY J0esterreicher TrTachte das eer Verwirrung und
SCWaNll eE1INEN vollständigen Dieg Der erius auf österreichischer
seıte betrug weıt über 1) 000 Mann während Friedrich eiwa

verlor : ‚ auch (jeneräledas Drittel ämlıch Thüuüngen
uffsteıln, AA DAUıLZ un HOHeCHAU. der BHraunau ÜUber-
wıntert hatte, wurden todt aufgefunden. andere verwundet und
D cefangen >  MN 7286 Tapferkeit Ma  S  o 6S 9 ISO NnıC gefehlt
en hbe1 den Verbündeten ohl aber an einheitlichen
vorsichtigen obersten ‘ührung.

Dieses Unglück W“esterreichs trafi un natürlıch zuerst und
härtesten. dıe Anraıner Schlesiens: denn S WAar fürchterlich,

cdie fliehenden Massen des Öösterreichischen Heeres 111 ihrer Iin-
Oordnung, iıhrem Hunger und ıhrem trotzıgen Missmuth aufnehmen
Z INUSSECH, üurchterlicher noch dıe aC des STIMMISENH Slegers

ber sıch ergehen U lassen; da kErstere traf dıe (Jegenden
Jaromer un Kosteletz, das Zweıte zuallererst Braunau

und Polıtz
Hıer die Nachricht von der Niederlage _ der Unsrigen

entsetzliche ngs verbreitet, vollends noch. als eE1IN dringender-
Befehl VOM Prinzen Karl ankam. alle ege, die von chlesıen
herüberführen, UurLC Verhaue Sp Zweihundert Fuss-
soldaten Aaus dem Kegimente Platz ınd EINE Schwadron Hussaren'
erschıenen, den Aufirag ZU NECEUEIN JTOSSCH Schaden der
Stiftswaldungen durchzuführen Trotzdem rang der Keind
schon AIN und Jun1 V O Friedland hereın und schlug Hel
den Stifisdörfern Wiesen undHalbstadt das ager auf. {)a sıch
also das weıtere Verhauen der Wege als nutzlos ErWIES, uchten
Ae DoOldaten dası  eite Diesem Beispiele olgten natürlich die
Kınwohner, und ZWaLr massenhaft UuC Religi0sen, nämlich

Augustinus Forster, Danıiel Heindl dann Matthıas Zech—
olumbanus Koch ö Anastasıus eı Alexıiıus Protiva, 4

Thomas Lochner und Kr Lambertus euber und
V damals Pfarver 111 M ärzdorf, Wäar 6111 Wiıener ON bstammung, jatte

die Bibliothek verwaltet, das Kırchenrecht vorgeftragen und W ALr dann Supprior
881 St Margareth CWESECNH ; mit Recht wurde ıhm verargt, ass e* über
siıch brachte, se1ıne Pfarrkinder verlassen und ZAU fiehen; 61 staurb B7  -  5  6

111 Hohenelber, ar damals noch 61n Junger Priester, wurde später
Pfarrer 111 Schönau, Supprior und Schatzmeister Braunau,

AUS Prag, damals 29 Jahre alt, Wa Regens chorı und Prediger, 1492
4 \ e111 Nächoder, auch YStT Jahren ausgeweiht, wurde Feldkaplan,

üchenmeıster 111 Polıtz und zuletzt Supprior in St. Margareth, 1799
geboren 111 Hohenmauth, wurde Küchenmeıster, Provisor, Präses der

Bruderschaft M 111 Politz, zuletzt Pfarrer ın Orlau 111 esterr. -Schlesien,
1776, 1111 Jahre e111es Priesterthums
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hloss nach PolitzZ heıiıls IN der ıchtung nach FPrag. theıls
diese letzteren mussien jedoch Waldschluchten und Fels-
verstecken über eEiNe OC lang sıch herumtreıiben. Auch der
Stiftshauptmann eimlıng füchtete sich miıt SE1INeTr Familıe nach.
Prag weıl eT befürchtete. dıe Preussen würden Al ıhm Rache
nehmen. dass IN auf den erwähnten efehl des Prinzen 28R dıe
Verhaue auch durch dıe Bauern machen lliess und selhst persönlıch
urc Tage lang diese rbeıten geleite K eAm Jun1 Nachmıittags fielen dann die ersien Preussen
über das Braunau her L WaTelNl 500 Äann unter

AL  ALa]or Langenau. Der SrOSSETEC el des ommandos be-
mächtigte ch sogleich des Klosters; ELIWAas ‚spälter kam der a]or
selbst dahın und zeigte dem Prior das Kloster S() aid
qls möglıch 01018 Thaler (lontribution erlegen ach den W orten
kehrte vn sogleıich Quartier ZUFÜCK, das G} 1171 Hause des-
elben Franz Meısner a  € bel dem anch Friedrich 4E VOIL-

gesprochen hatte Am anderen Morgen kam il Begleitung _
Lieutenants wıeder ınd verlangte hbarsch ıunier Androhung

vollständiger Ausplünderung alle Schlüssel VON der ucC den
Vorrathskammern, dem Keller es wurde durchsucht
und Was Provıant vorgefunden wurde JECHNAU notıert. hald
darauf weggeführt ZU werden das Mittaemahl mMusstien sich die

Religiosen emüthıg VON den Hreussen erbıttien en Prior und
upprior Iud aber der aJor mıiıt geheuchelter Freundlichkeıt ZU
SEINEM Tische Während desselben erklärte GE ach HEF e1N-
leitendenpharısäischen Phrase hätte sich gestern heı der Angabe

der Contribution SE der Könı1g, dessen Schreiben er VOTWILES,
verlange nıcht ZWanzıg8.  LE sondern achtzig Fausend
r[\ h e vom hiesig loster.

Bei dieser Mittheilung mochte ohl den beiden Geistlichen
jeder Appetit V  NSCH SCIN, aofern SIC mitgebracht hatt

1NSsihe preussischen Forderungen Z1eNgEN Nnun nachgerade
Fabelhafte und naben WI11' bel Forderung e1INeM 1alben
Te es als wahrscheinlich bezeıchnet, dass Friedrich IL, der dem
Stifte Braunau offenbar bhold WAar wn auf dessen Kuln abgesehen

[1LLUSS Are Verdoppelung CNET SsSumme dieser
Änsıcht bestärken. Aber dıe göttliıche Vorsehung hess Braunau
HIC untergehen : dıe entsetzliche Forderung brachte ohl vieles
Unglück über das ] SICc steigerte auch die Passiven desselben

bis 3381  N Unglaubliche, aher vollständig ist S1IE njiemals entriehtet
worden.

Das Nächste, WAaSsS ZU hbefürchten stan und Ma

NıgBeim Eindringen nach Böhmen Wäar überhaupt dıe Absich
nehmen,1Ur die, 1111 den Gränzdistrieten alle Lebensmittel den QOesterreicher

dabei aber se1ı1n Schlesien zu schonen.

8



E E

„angenau auch AÄAussıcht gestellt wırde dıe Ahführung
dıe preussische Gefangenschaft Aber Nal versuchte ZUVOT-,

den Önıg persönlich auzugehen un VDE ilde i1ımmen
Heinrich und Kılian begaben sıch A 11 Jun1 miıt 306T

schriftlichen Supplık ach Kriedland ZU KÖNIgE : der a]or
Langenau angesichts der auch VOoONn ıhm zugegebenen
Unmöglıchkeıt. VON Braunau AU:  d derartige sSumme C ]°’-

dıie saämmtlıchenegen der Supplik den Antrag hinzugesetzt,
zuüter des Stiftes Schlesien S ange confiscijiert f halten, hıs
dıe Summ«e heräusgeschlagen worden WLr Mıt gu offnungen
T  en 9 ISO die hbeıiden Capıtularen VOI‘ den ÖN1g, m1t estio
hıtterer Enttäuschung ehrten S1Ce aber heım, als ıhnen nıchts
anderes . utheıl geworden, gqls barsche Ahbweısung.

ags darauf bekam auch der ajor Lan für sSE1NE1
dass dieAntrag C611 Verweıls;: 'der ÖNıg erinnerte ihn,

Schlesischen (xüter nıcht demjenıgen Pfande egeben werden
„ können, dessen S1e eigentlıch SINd, : und dass ß dıe besitzungen

. Benedıictiner Schlesien jederzeıt eonfhisecieren könne, ohne
Ccksichtauf cie dem Braunau va Stifte auferlegte CGontribution,

nd weıl CT, der ajor, EnergieZE1EC, den königlichenE N  Befehl'| durchzuführen, sSo 1abe sofort Braunau 7U verlassen und
dem Major Bıelau Plat zu, machen.Dieser DUn CIn annnVo grobem, Ck ichtslosem. Wesen
kam noch AIn selben IN In Braunau ades Morgens darauf

W.  V  C  Ar der Dreifaltigkeitssonntag — “ eitierte er den ganzenh
Convent sıch, empfheng ıhn mıiıt E1INeTr F'luth VON Schimpiworten
und verlangle. dass der Capıtularen ıhm Arretierung S

gehefert werden. Die Vorstände aten kleinlaut eEINE kleine Frist
ZUr Persolvierung des breviergebetes, dann: wolle INa ılım bürgen
stellC111 Als der ajor eiwa eiNe Stunde gnädıgst gewährt

Derhatte, berietn Priorate über diıese peinliche Wahl
üngste der Priester, Chrysostomus Reinl!) und der älteste der
Fratres, ((osmas Otto  ) mussien sıich opiern Der Major wartete
schon mıtRI Escorte IN Klosterhof.nahm cdıe Beiden Nn
dıeMitte und sperrte S1C E1Dachstübchen dem Hause,

Quartier
Indessen sah auch dieser Mann dıe Unmöglichkeit Nel

sofortigen Zahlung e1Nn und berichtete In cesem Sınne
den König.

heser schrıeb ZUTÜCK, dass Bıelau nächsten
Jage nach Jatz abmarschleren und AUSs den altesten der

L er WAar ber auch schon Jahre alt; eın geborener Ellbogener,
Cooperator Schönau TCWESECN, dann ()economıie--Inspeector, später wurde 8!

Pfarrer Wernersdorf, zuletzt Supprior Politz, 1764
6111 Kgerer, Apotheker, 1773
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Auf diese WeiseBenedictiner QiS (ze1selin mıtnehmen SO
hätten gerade die 10 Sen10TeES, dıe ers VO  S CAhWwEeIdN! ZUTUÜGC

gekehrt WareN, wiıieder die ungerechte (zefangenschaft sıch
begeben MUsSSeN Der a]or erlauhte jedoch, dass andere sLa
ihrer gehen konnten. | MS wWaren dies': Joseph Hıicke,*)

Longmus Puff aCICAUS Pfeiffer, ?) Sımpertus u  (8)
Isıdorus KotterY Bernardus Heın, Chrysostomus eml.

Victorimnus Waoitta,5) (osmas (J)tto und Sigismundus jabert
Der Jag der zweıten Abführung 1 dıe preussischeGefangen-

schafit SONS CIn Jleines Freudenfest für dıe Ordensfamilıe, weıl
der Namenstag des es ist 91sS0 der 16 Junı 1745

x
3:  s  1, ıe (Geistlıchen wurden auf Proviantwägen ber die
Säcke und Kısten gesetizt un das unwürdige Schauspiel
Schweidnitz VOIN December 10 Jahres wıederholte sıch NUunN

(xlatz Am Kıngplatz mMussten S16 absteigen wurden unter
Bedeckung auf die Citadelle eführt und dort 111 wirklıche
erbrecherkerker Waseingeschlossen I)as Kınzıge
S1E€ 381 der behandlung m1 SEMEINEN Delquenten nıcht SEMEINSAM
hatten Wär die Erlaubnis dass ihnen VO den Jesunuten Ost

S}Sessel kleine Tıschehen und das nothwendıgste (Geschirr
quch Te1INnes Stro ZUm Nachtlager zugebracht werden durfte Im
ebrigen S1Ee der Freıiheılit vollständıg beraubht un allen
Unannehmlichkeiten ET festen Kerkerhaft unterwortfen. dieser
ArINe Briider I1ehen daselbst eingekerkert, WI®e W 11° später
erzählen werden. ıs März 1(46, 9a 1soO drei Viertel Jahr

Die TAalZe uCc der herandringenden Preussen erfuhr aber
nıcht Braunau, sondern Polıtz Nach der Niederlage be1i ohen
friedberg ahm das Nadasdysche OTrpS das sıch der lac
SaAT nıchtbetheiliget hatte, sondern, theilweiseochbei Se
tehend hier den urchnachträglich avon erfuhr ,
marsch unter dem erstien (Graien W urmbrand. Am
W, Junı betrat dann der Erstie STOSSC Theıl der preussischen
Iruppen, die sogenannte »kleıne AÄArme e« das Oltizer Gebiet,
und schlug hbe1ı dem Orie das ager auf Befehlshaber
der kleinen Armee die (jeneräle Duymolın uncd

Braunauer Kınd, wäar Küchenmeister und Prediger 111l SEC1INeELr Vater-
stadt, 1748

aus Prag, VAar auch Küchenmeister, dann Supprior ı Braunau, Pfarre
Schönau, Prior IM Politz, 1781

9) geboren Schlackenwert, Wr Provısor und Oeconomie-Inspector
Wahlstadt, auch Novızenmeıster, 1756

80l Hermsdorfer, War Regens chori, Supprior ın St. Margare
Politz, Pfarrer Bievrnorv und Kaltwasser, 1773 Politz.

Aus Osvecım ; Wäar Professor der humanılores, Kü henm
Pfarrer1. W ahlstadt.

geboren 111 Königgrätz, wurde 1750 ausgeweıht, 1
Hausofficeien und starb 1Is Administrator der OQeconomie 76
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Wiıinterfeld Sofort machten Hussaren einen Streifzug nach dem
Melce  107Städtehen, überfielen das Haus des Stadtrichters

Reimann. ErZWahsSeh sich zuerst Weın ınd blünderten dann
angeheitert, ZUMIN an das Haus AaUS Nachmıittags S

des (+eneralsC111 starkes ((ommando AUS dem Kegımente
Bu herein und dırect 111S Kloster hıer forderten S1E

aler und eEINE Anzahl Hässer Bıer Da weder das
Eine noch das Andere vorhanden WAar, bot der Priıor dem
auptmanne. ıhn VO weıteren Gewaltthätigkeiten abzuhalten,
eE1INE SsSıumme eldes A, womıiıt siıch cdieser 7zufrieden tellte Ja er

and für gut, dem Kloster SOSAar eEINeE (refälligkeit ‚F Eerwels
dıe TEUNC nıchts. mehr Wal qals Ee1iInNn Danaergeschenk: nämlıich D

hınterlhess als Salva (iuardıa mehrere \{)g »Schwarze« Hussaren.
dıe eiINe Plünderung des Klosters hintanhalten Iten Aber kaum
aren CIN1SC Minuten ach der Entfernung des Hauptmannes
verflossen. qals eEINE drıtte or im Städtchen erschıen ınd 13881

Kloster sıch uUurc. Wein und Speisen und Was eben da War.
traktieren liess. wobei dıe 5 Schwarzen« wahrscheinlich wacker
M1 alfen

Am Morgen des andern ages (10 unı wurden UrCc
Haufen VONN mehr qls Hussaren ıe meısten Häuser

geplündert.besonders das des Kaufmannes enzel hın (Nr
Kıngplatz), dıe Preussen e1INe Menge Waaren, Weın, Heu

aler und Korn Hausgeräthé raubten. Darauf t1elen
ber das Kloster her, forderten OI Küchenmeıister Alex1ius
Weın, dem S1IC sıch betranken und kannten HNUunN der Aus-
gelassenheıt keine Gränzen: SIE misshandelten den Priester.
dass Or sıch uchten musste, erbrachen ıe Speisekammer, warfen
alles heraus ınd ZEerTISSeEN dıe Kechnungen des Küchenmeisters ;:
andere waren wıeder in die €l gedrungen, S1E Schränke

qnstossendenerbrachen, (GJäser, Tafelgeschirr, Tischtücher.
(astzımmer dann dıe Zichen ınd Decken dgl nahmen. Dann
erbrachen S1Ee sich: das Priorat und stahlen während der Prior
miıt den wichtigsten nd werthvollsten Sachen sich anderwärts
versteckt 1e€ alles, WAaSs ihnen gefiel drangen dann schliesslich

die ohnung des Pfarrers Christophorus, S1I1Ce aquch
Id fanden
Den \Lärm hörten drel eben ‚ Refectorium weilenden

Brüder Clemens Michael und Hr Beda, e1n Lai:enbruder ;
S16 giengen muthig 1 die Prälaturund versuehten. dıe Betrunkenen
VON weıteren Gewaltthätigkeiten durch gute W orte abzuhalten
kın Spottgelächter antwortete ihnen ; dreı VO den Preussen assen

der Vor Kurzem VO  w T! angekommen W al.

?) miıt Zunamen Fuchs, war Aaus Prag gebürtig, ist später Pfarrer 111

Orlau und Oeconomie-Inspecftor Sloupno geworden.



Z E
\

den (‚lemens ziehen ıhm den über den KOopf und urch-
suchen Taschen während che ZW 61 anderen Brüder entweıchen
Dem Christophorus., den S1E bald arauf VOT der Stiftskanzlei
antraten. setizten S1Ee CIHE Pıstole dıe Brust mıt dem begehr,
das (jeld herauszugeben : da versicherte, dass er keines habe
durchsuchten S16 ihm gleichfalls dıe Laschen und nachdem S1e
nıchts gefunden lessen S16 In ıunter Flüchen und Schimpf-
worten laufen

Als nıcht ange darauf den Provisor ıitahs Marik
AUS dem ager der Befehl 9 eiINn bestimmtes (Quantum
Provıant 1efern eENLZOg 6r siıch da Ja Sar nıchts vorhanden
WAar, Ner weıteren Quälerei Uurc c1ıe Elucht dıe kelsen
Der Küchenmeister Alex und Kr e wollten beispiele
tolgen, fielen aber unweıt L,edhu] ZW 61 Hussaren cCıe ände,

Iche S1E heraubten und A uc  enr ZWAaNgen (jegen Abend
qls dıe bedrängten Brüder eben Chore turmte ein
wunderilicher auile v Orn Hussaren, Vagabunden, Juden und selhst
eibern ZU Kloster heran. Eıner der oldaten machte dıe I hüre
des Oratoriums: . auf und rıef nach dem PTrI10T ; dieser 10

ıchae CIM Zieichen. dass er hinausgehen Da emphens
ıhn der rohe xesSelle mıt Schimpfworten und flachen säbelhıeben
verschiedene Dinge ordernd : indem Michael ZU entweıchen
suchte. kam der AaAl (:  Jange auf und a.h gehende iISI  c kimilian 2
dazu. SC  ch den sıch dann dıe Wuth des Preussen wandte.
Endlich gelang CS dem Michae eE1INe "Chür ZU öffnen, den

KEmiilian mıiıt hereinzuziehen und schhliessen.
ach beendigtem ChorgeBet sıch alle Religiosen 1N s

Refectorium zurück,WOo dıe Jletzte OTr arg gewüs atte, und
verbrachten daselbst die SaNZzZe Nacht wachend Z  9 während draussen
und auch IN Kloster noch INıT der arm VO der herumzıehenden
und plündernden ZU hören WLln

Frühmorgens Devor och dıe „audes begonnen wurden
S1egelang es dem Prior 3) und Michael entfhehen

nahmen dıe lchtung in das Sterngebirge ach Labnel und dann
nach ach U, wohin sıch dıe meısten Einwohner mit dem
Hausrvieh und eiNnem €1 der Habe hatten.

1C lange darauf 61in Hussarencommando
dıe Stadt und brandschatzte die meısten Häuser. Der Pfarrer
Christophorus raf zufällig Freussen, der ıhm gutenHerzens mittheilte, diese Käubereıien Se]1eN den oldaten streng

früher Adminıstrator 11 Sloupno, später Prior Politz, 1765
2) mıt Zunamen OgT, wäar AUS Prag, ist zuerst Novizenmeister,Pfarrer Schönau, Braunau und Politz, und dreimal Pocapel yewe en

wurde ITTSINNIES nd lehbte diesem Ziustande eiwa Jahre bıs
9r 1750 F

der schon genannte Lieopold Haıntz., A  A
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untersagt und WaTe er gul die ac dem eneräl
u 8 k ANZUZEISEN Als eEsSs dann der Pfarrer versuchte,

ach Z.dar der General stand VAN gelangen hbegegnete el Z W E1
schwarzen Hussaren. dıe ıhn zuerst ausfragten und dann duren

rohe Schläge zurücktrieben.
Um dıe zehnte stunde entstand Städtchen CIM UuNge-

wöhnlheher Tumult : War nämlich plötzlıch Schwadron
österreichischer Hussaren unbemerkt hıs dıe Stadigassen gedrungen
und hıeh qauf dıe einzeln AaUs den Häusern heraustretenden
Preussen OS S() dass viele verwundet auch getöüdtet wurden dıe
Meisten aber Urc Hinterpförtchen das {reıe Feld flohen en
kamen auych Starkstadt drel schwarze Hussaren hereingerıtten

alfer Zu erpPressech der ungarıschen Unitormen ansıchtıg
e1ılten Sie sofort ZU Kloster S16 den ers  Nn esten Inwohner

ndreas ?) bestürmten, S1e Zu verbergen ;
Andreas willfahrte ihrer Bitte, aher nach Ner Weile baten

s1e ıh wıieder. S1e unbemerkt 11 Freie ZU .lassen. Kaum aren
sıejedoch draussen, qls SIE VON den Ungarn bemerkt und beschossen

urden : NeTr Aaus ihnen 1e todt liegen. @111 anderer wurde
erwundet, der dritte ntfloh

DieUngarn sammeltensıch dann rasch und rıtten
Hronov ab Gefangene und erhbeutete Pferde 111 ihrer Mitte
FKs stand gerade eInNn preussischer Marketender mt einem bespannten
Wagen AIn ingeohne VON den Ungarn behelligt worden Äf se1in.
Da spannten, qlq die Ungarn eben davonsprengten 3, Männer die

beıiden Pferde AauUs und lohen damıt 1118 Gebirge Das sahen 1U

einıge hıe und da versteckte Prenssen ıuınd berichteten den all
und für sıch unbedeutenden OT1a  9 iıh lügenhaft aufibauschen
in iıhrem ager

Darauthin sturmte Nachmuittags starkes Commando
den Klosterhof: der Offieier iess sıch den Oberen des Klosters

rufen und als Christophor. der älteste der noch fünf
zurückgehliebenen Brüder herauskam, uhr erhn mıt Zorneswuth

»WO denn diese Schutzenge der Geistlichen waren, nämlich
dieösterreichischen Hussaren?« Christophor antwortete, el

üsste das nıcht ; Derhler wenıgstens keine verborgen.Officier frug weiter. WerTr S16 eıgentlich hergerufen und S1e sıch
hin egeben hätten, worauf er natürlıch dieselbe Antwort am

iıhr habt SIiEe mıtDa schrie erglühend vor Zorn : »Ja ıhr se1d’s.der Sturmglocke herbeigerufen, ıhr abt iNnsere braven oldaten

ebel, aus Lann, damals ı11.  = 48 Liebensjahre, Saeri: nd SuppriorPolıtz und Wahlstadt, dannKüchenmeister, Pfarrerund Supprior i111 St. Margareth
gewesen, starb 1m folgenden Jahre

Emilıianus, Andreas, Christophorus, Guntherus und der
La:enbruder Fr Andreas.
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verrathen, Ihr habt dıe schwarzen Hussaren ausgelheifer
se1d überhaupt der (Grund des JaANZeEN Krijeges, ıhr eucnler und
Possenreisser. 5pLONEe, Verräther! Du elbst asl dıch ja .herum-
getrieben a1s pıioN auf den Gränzen !« kEıner der Nebenstehenden
208 während dem SEINEN Säbel ınd hıeh dreimal den Tm
des Priesters der seinerseıts nıchts anderes un konnte als

NsSChU beiheuern und über dıe Gewaltthätigkeit sıch
eklagen Schliesslich less 1a denNHÄann unter fürchterlichem
uchen und Schimpfen stehen. raste ıld dıie (1assen. schlug
FKenster GIMN, plünderte und stahl, WO sich Was nehmen |1e88s. Eıne
Stunde darauf kam NEeEuUE ((ommando Oster. dıesmal
Jäger nd WIe S1e sacvtien auf CISCHEN eieh des Königs
amı S16 da Osier visıtıerten OD sıch nıcht Osterr Hussaren
darın verborgen hielten Nachdem S1ie alle Wiınkel und 4WCKen
durchsucht hatten erklärten S1E selbst dass dıie (zeistlichen alsch
denunecı1ert worden beım KÖöNIg nıchts destowenıger eizten
auch S1e dıe KRKäuhbereıen ort sowohl 808 Kloster als 1 Städtehen
Am en schon ; kam wıederum E1INe Abtheilung Hussaren,
untermischt mıiıt verschıedenem Gesindel, weilches ] Refeetorium
eindrang und nahm. NVas da dann sıch die W einkeller auf-
sperrie, den Wein trank und verkaufte und WAaSs übrıg 1e VELSOSS.

AÄm rat die »kleine« Ärmee au{f SCcgECN Näachod hın
dafür begann Och Al selben Lage, der Durchmarsch der en
Armee. un eE1N hegiment aUs deren ortira überfluthete wiederum
das Städtehen SA Strate {ür die vermeıntliche Verständigung
J Ungarn ward den oldatenerlaubt. ULE Stunde ach

urdeHerzenslust Zu plündern.ImKloster es bis auf das
Schlafgemach deseswohin ndreas von nöhere
Officier Wachen erlangt hatte ndıg ausge da

Brüder Nic eiınmal das not wendiıgste kEssgeschirr hatten Der
Bierkeller, noch CIN1SE Fässer verwahrt lagen. wurde erbrochen
un Se1INES verborgenen nNnnNnaltes bald beraubht dıe Kanzleı gleichfalls
gewaltsasm geöffnet dıe Schriitstücke hıs auf CIN1ISC dıe wichtigsten
welche VO (zetreideverweser gerettiel worden. theıls vernichtet,
theils be] der Suche nach verborgenem hın- und hergeworfen
und verderben.

eiz erschien auch ENEr Marketender. dem Man 1881 der
Sta dıe Pferde FENOMMEN atte, und verlangte, VON dem Obersten
unterstützt, VO Kloster Dukaten als Krsatz unter Androhung
der gänzlichen Einäscherung des Klosters Andreas, der Saecrı
W wussie sıch nıcht anders Z helfen, alse d1e Verpf
ZW eEleTr Kelche und VIel Patenen eINe al, dıe ihm S
verargt wurde, weıl! dıe eiıligen (zefässenachher
werden konnten. indem S1IC bald irgendwo.erh ©

Am Dreifaltigkeitssonntage 13 Juni) he hberst
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den (;emeınnderath Keıimann VON welilchem 61.- eiINe SsSumme
(;eldes verlangte, derart schlagen dass erselne nach WEN1ISECN
ochen starh und das hlos deswegen, weıl eESs dem Armen
absolut unmöglıch WAar, dıe verlangte sSumme auch erborgen.

Von den AIn selben age durchziehendenIruppen kam eiIn

Offiecier 10S Kloster und hess sıch den Pfarrer herausrufen : dem
befahl er ihm eIN ruh1iges Zimmer ANZUWEISCH, damıt. er daselbst

AFRES Zeichnung ausarbeıten könne. lıe ıhm angeblich VO Könige
aufgetragen worden. Christophorus ührte ıhn 3180 das
gänzlich ausgeleerte FTIOTat: aber kaum War dıe ure 1NSs Schloss

gefallen, 209 der Officier C1MN Papıer hervor, das in für e1INeN

königlichen Befehl ausgab, dahinlautend, dass Namens der Pfarr-
kirche eE1NE Contribution VO  — 100 Dukaten dem UJeberbPINSCT AUS-

zufolgen Offenbar wollte der ehrenwerthe Offieier da EINE

Erpressung einmal Janz auf CISCHC aus ausführen., ohne mı1
Jemandem theilen ussen Christophorus versicherte, Was

er schon unzähligemale wıiederholt hatte, dass INnan nıchts habe
Zzum Zahlen Da aber sah. dass der Preusse Miene machte.

misshandeln, }  ab er ıhm S Uhr. dıe e1” heute F'rüh
eingesteckt atte, als sıch nıt der Absıcht herumtrug, A

_ fliehen, die selben Zwecke verschaffte Baarschaft vo
womıt jener vorläufig zufrieden WAarTr Aber einige Augenblicke

darauf wurde der gutePfarrer schon wiederVoneiNen cler
‚angegriffen und unbarmherzıg geschlagen weıl GL sıch weigerte
emselben schriftliche Verpflichtung aufzusetzen über dıe

_ besorgende Heılung CIMNES Pferdes (!) für das ]” überdies
haften sollte

An IM age S auch den folgenden marschierten
FTOSSC Heeresmassen der Hauptarmee uUurc und nahmen also
dıe Räubereıen INMeI och keıin Im Kloster fand sıch
nichts Erheblicheres mehr als CINISES /inngeräth. jas cdie
Preussen auch nıcht verachteten, WIE &1 denn überhaupt es

Metall, selhst eiserne Oder kupferne Öfentöpfe mıtzunehmen
pflegten. (regen Abend suchte die Religiosen 6111 Dominicaner,

Philippus, auf, der In preussischen Heere Feldcaplan
Als BT dıe Verwüstung ım Kloster emerkte, versprach OF der

Meinung, das Meiste des (zeraubten och untler den
Soldaten seın Abhilfe / A schaflten. Auf Anzelige hın gebo
der (‚eneral Ke s<eler dass alle oldaten das Kloster verlassen
sollen dass ferner es (jeraubte ın zurückgetragen werde
und ZW al VOT SEe1INEN CISENEN ugen Auft diese Weise kam
namentlıch dass WweN1ge /inngeräth wieder zurück und wurde mıt
den andern geringenN Habseligkeiten 11 eIN zemach eingeschlossen,
WOTAaUS abher schon anderen Jage VON Artılleristen wıeder
alles gestohlen ward.
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Dıie (‚egneräle eEs und N \ U, WeICc letzterer h
Kloster SEWESECN War und sıch desselben aNgehoMMEN, hatte

namentlıch urc dıe ehütung des Kırchensilbers und Uurc den
Hath. das Eingangsthor verschlossen und verrammelt halten,
aren der aC VO auf den mnıt ihren JIruppen ab-
marschiert. Frühmorgens drangen dann eue Hussaren und
Artılleristen durch den Conventsgarten hinter der Kirche 1Ns
Kloster hereın und durchstürmten WIC Kurı:en die Zimmer und
(änge, indem S1e och das en1ge, WAas erbeuten Warl,
sıch F1SSCH Die Religiosen verzweiılelten NUu  — der Krhaltung
des Ostiers und ohen ; DUr der Dacrista, den dıe Pflicht der
ehütung der (zefässe un (+wänder Zzurüc  1elt. blieb mıt E Edem 1IPLSICL  N Emilıan und dem Lai:enbruder Andreas Kräl,
Ce1iNem unerschrockenen. geschickten! Schlosser zurück.

Bald nach dem Entrinnen der D Patres erschıen Kloster
EeInN anderer WHeldcaplan, Kdmund auch Dominicaner, dessen
Autorität. ohl aber mehr noch die Drohung, alles SAr
hörıgen Orte ANZUZEISEN, dıe Plünderer ‚einschüchterte und aucn
entfernte.

ß lange jedoch dıe Durchmärsche fortdauerten, blieb das
AUSSESOSCHNE Kloster fort und fort der ersie Zielpunkt der
Ankömmlıinge. Am Junı noch rILT Önıg Friedrich durch dıe

anl 14 Wäal‘ eNd1C der urchzug der Preussen vollendet.
Dieselben assten HUn ellung be]l Nächod: Neustadt n und
Skalitz, während die “esterreicher jenseıts der Elbe bel KönNıggrätz
Jagerten ; dıe preussıschen Vorposten erstreckten sıch beobachtend
bıs Hohenbruck

arNachdem Nun Politz etwas ruhiger geworde
begannen die Flüchtlinge aus dem Gebirge heimzukehren. Auch
dıe nehgiosen kehrten ZWarLr zurück, reisten aber WESEN
des Mangels Nahrung DIS auft eiwa oder auf Umwegen
nach St Margareth aD ZUL Zeıt uhe herrschte Das ohizer
Kloster sSTAan: wuüst und kahl da die Ihore angelweıt offen die
Fenster und Ihüren zerschlagen, C1iIHN LFaurıges Biıld des Unglücks
Nur das (xotteshaus miıt der sacristel WarLr S ziemlıch wohlerhalten
gehlieben

In Braunau sıch. inzwıschen eEINE kleine besatzung
festgesetzt. und da täglich ganze Keihen ProvJjantfuhren

Zum Schutze dieserfür das preussische Heer durchpassıer
Iransporte Jangte AIn 28 Juni och e1in Bataillon Infanterie ıt
e1INeTr Schwadron Hussaren A, der ÖN1g Befehl gege &5dass alle diese eute der Ze1ıt ihres Braunauer en

Die mühsam gearbeiteten Gitter der Stiftskirche Bra
den Ordenshäusern sind Werk



VO  S Stifte den Unterhalt ordern sollen unbekümmert ob dieser
unlier den obwaltenden Umständen das Bereıich der Möglichkeit
gehörte oder nıcht

Die Keligi0sen hatten, W1e selbstverständlıch, 1111 Hause selbst
JTOSSCH Mangel allem der Stiftshauptmann dem dıe Besorgung
von Vorräthen obgelegen hätte, WAar hber alle erge und der
preussısche ((ommandant rang auf dıe Bbefolgung des königlichen
Befehles übriıgens mı1L Freundlichkeit versichernd
dass diese Transporte über Tage Jang nıcht dauern werden.
Der I‚) Prior etiraute Stifttsbeamte mıt der uflgabe nach

glichkeıt den Preussen Wiıllen ZU SIM und für deren
ovıant AA SOTSCH. 1eselben DAICNSECN also der und

der mgegen herum. 717e Au erborgen und verschaftten. dann
us Mittelsteine in Schlesien) ELiWwas (Jetreide und Pferdefutter

AÄAber dıe vierzehn Jage und noch mancher Yag SIENSEN
VOTL ber, ohne dass sıch Herr Ellert der Commandant gerührt

Da kam noch überdies AT Juh Al den etizieren EiINE
Vo  u} dem Cavallerie-(enera! NS GOolz folgenden el-

r enden nhalts
hwohl IHochgeeh te Herr Haubtmann !

hre König aben ero Eın sch Böhmen dem Kloster
dessen Herrsch: un An

Sic) Contribution auferle darauf ha N et Aas wen
or denMajors ON Bylau un tra

eiseln ach Glatz geschickt. W eil Ihro Könıig nıcht e
Dılation geben wollen, assen Dieselben Euer Hochwohlgeboren durch m16

efehlen, dem Klosteır deelariren dass wofern S16 nıcht 1170 vleich 000
A huus 20 000 und den Augusti abermahl 207 000 und ultima

gustı den est zahlen würden, ıhı Kloster un A Jle (+uter vrevagıer und
der Erden yleichgemacht werden sollen. Sie haben offerijert, ass
Ihro Königl. Ma) ihre evenues VO  e den schlesischen xutern Dıs völlıger
Befriedigung nehmen möchten, alleın solche Offerte ist a;bgeschlag?p. ingegen

nenKuer I:Ioch_wohlg‘ehoren‚wofiern 1e sehen, dass das baare eld ohnmöglichhafftwerden könne, denen Geistlichen Sagen, dass o  — e11 PAaar Deputierte
ch Breslau an Graff Münchow schicken können, um m1ft. dem die Sachbe

ab achen. WofernS16 ber nıcht den hulus Quittung gedachten
ünchow oder 81116 anderweitige Ordre von hier rächten, hätten Euer

eboren Befehl, den mit de xecution Anfang machen und
ol LZ verbrennen.ste

ernach Hochwohlgeb. denen Geistlichen hinterbringen,ihre Bauern Petrowitz un! Bukawitz(wie ihnen wohl bekannt
die strassen geplünd_er_t hätten, lıessen 1tZO Ihre Königl. Maj

te UuCcC Nn, von 1C. Ihnen dis Rechnung nächstens zuschicken
würde. ber either on ihren Unterthanen dergleichen Unfug verübet
werden möchte, rde man schuldige mıt unschuldige hencken, die Dörfer
verbrennen und ch gen des Schadens allemahl IMN Kloster halten.
Beharre eic

Kuer Hochwohlgeboren
Bey Meseritsch ergebener Diener

Juli 1745 Goltz



Was War 1a Zu >fthun > Wo Nnur Wenigstené etW
Nachhernehmen. urn bloss dem ersten Termine nachzukommen ?Breslan konnten dıe Deputierten ohne (jeld auch nıcht kommen.

Die preussischen Drohungen lieben siıcherlich nıcht hbeli blossen
Worten stehen, demjenigen 1ach A schliessen, Was schon VOor-
gekommen Nal und Nac dem Stifte KFriedrich
bewiesenen W ohlwollen : INnanı musste auf. jeden Fall gutenNıllen zeıgen.

Vorerst versuchte Han nochmals, des Königs Milde an-
zutlehen. obzwar wenıg offnung Wwar, adurch: Erhebliches ZU
erreichen. Dıe Antwort auf diese Supplik ward dem Kloster am
17 Juli In eELIWAaSsS eigenthümlicher Welse, aber PeC eutlich.
utheil Am frühen Morgen jenes ages nämlıch, q {s dıe brüder
eben dıe Laudes persolvierten. brachten dıe Preussen eıne STOSSEC
enge Nutzvieh auf den Mıngplatz getrieben, dass ungewöhnliches
Gebrüll und (z+eblöcke bıs ıns Kloster rang Die sache wurde
1er hald durch bestürzt hereinstürmende Bbauern klar AUS en
Meıereien des Stiftes und AaUSsS einigen Ställen der Banern WAar
es Vıeh um Mitternacht entführt worden,?!) dıje Zahlung der
ersten adure Dı urgıeren sofern diese hHıs ZUIXN en nıcht
erlegt würden. hatten A1e Ooldaten Befehl. das Vıeh AaUS qallen
übrigen Stiftsdörfern Zf nehmen ınd die letzteren qanzuzünden.
Hıe Gemeinden aten durch hre Abgesandten das Stift dringendst
u sS1e boten sich mıit je IL 60 bıs 100 beizusteuern
andelte ıch doch 193881 ıhr ah und xzut In der Bedrängnisl1essen die neligiosen den Commandanten bıtten, er möchte hne
erlauben, 1n _die Nachbarschaft zu gehen un Anleıhen ZU : VErsuchen, welcher Ve angen Herr Vo Ellert erst. nach . lan am
Zögern willfahrte.  Auf dessen eigenem agen fuhr dan der

Supprior ach Neurode, und &,  T  elang ıhm wirklich ein
Tausend am Abend mitzubringen. Dieses (zeld und jene BeılträgSOWIEe och rasch gesammelte Hülfsgelder nd Vorschüsse machten
diıe Summe VON aUus dıe dann och VOr Mıtternac
abgeführt ward Das Vieh. vor Hunger immer mehr rulendurfte sodann zurückgetrieben werden.

Indessen auch der zweıte Termin sehr nahe, dıe Angst
War also ennoch NIC gebannt Zudem Jangten häufhge Mahnungenund dringende bıtten von den gefangenen Brüdern AaUus Glatz an
man möge S1E doch nıicht jJange. schmachten jassen und 1ebe
das Aeusserste daransetzen, iıhre Befreiung erlangen. Der
Abt hatte mittlerweile zwei Wahlstädter Brüder, den P. upprior

Eıin Bauer, der ‚sıch "zur Wehre setizte, wurde durchbohrt, Zzweıgefangen genomm
5} Fulgentius Schober War eın Braunauer, früher magyrus un 10Fın Politz, später Präses der Gottes ıinBrudersphaft der schmerzhaftenBraqnau‚ starb 1768.
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und den P rOVISOT 1) designiert. miL dem (zrafen Münchow Zu
unterhandeln. Sie erreichten edoch Sar nıchts we1l der (Graf
OSS (jeld sehen wollte Schliesslich jlessen sıCh CINISEC Bresslauer
1O0NNer des ()rdens erweıchen und streckten A)91018 OLl deren

Quittung Von Münchow dann den Hauptimann kKllert
. geschickt wurde.

Jetzt, hätte INa glauben sollen, würde wenıgstens dıe Hälfte
der (zefangenen nach Hause geschickt werden, doch NuUusSsie ers

schrıfthech darum eingereicht werden. Das 1L,0s entschied, W e ach
Braunau zurückkehren und wer leiıben sollte LLONSINUS dessen
Kränklichkeit womöglich sıch verschlimmerte 409 el das
ungunstiige L0S jedoch oOpferte sich für ıhn EINEeTr AUS den fünf
Jücklicheren Placiıdus.?) 10 kehrten 1Un 16 August

LONgıNuUS impertus, Victorinus, (iosmas und
51g1smundus zurück Airect urften S1IEe aber nıcht nach Braunau

‘e1sen sondern Musstien 11 der preussıischen Post a{was
verdienen ZU geben, auf dem Umwege über Frankensteim und
Reichenbach fahren

In Oberschlesien W arell ZU dieser Zeıt wıeder Insurreetions-
truppen unter \ h eingefallen. hatten dıe Festung K < Y
(blie Oster Händen bıs September) erobert und machten
dıe (Jegenden hıs ach Warta hın unsıcher auch 1NS Braunauische

Friedrich I1 musstewagien sıch _- f{ters kleinere Streifcorps.
er Theil SCINeEeT Streitkräfte dem ager ach Schlesien
entsenden. Unter andern Wäal’ dies auch die kleine Armee« unter
Dumoulın W interfeldt und dem J Schwerıin: S1@e r

marschierte U7 August Urc Polıtz 1e sıch 7ı VON

Simon Grospietsch
Placıdus Pfeiffer verkostete ateı och einmal che preussische

Gefangenschaft, nämlich 9  ©  al OT: 1(78, schon am Abende Liebens,
mit dem Prior 'T’homas Lochner, ach (+atz und VO da nach Glogau deportiert
wurde. Die Gefangenschaft dauerte fast, S ange qlg Krieg (der bayrısche
Erb{folgestreit) selbst, nämlıch VO Juli 1778 bıs Februar (der
Friede VO Teschen wurde Maı geschlossen, nachdem Frıedensverhandlungen
ım $ und August 1778, welche zwıischen dem preussischen Minister
Grafen Fı k teı un! dem Öösterreichischen Bevollmächtigten Baron
Herzberg 1IN Kloaster Braunau gepfegt worden Waren, nıcht 388! Ziele
geführt hatten).

Als der General Dumoulın be1ı em ALS verwusteten Kloster vorbeirıtt,
entsetzte er siıch über. en Ziustan: desselben, der uch VO  — Aussen erkennen
WaNX, un rıef AUS } ;‚Das jet J gyottlos!“ Der Eindruck Wr beı ıhm kein
vorübergehender, WI1Ie WI1r bald sehen werden.

Was die Vertheidigungstruppen Schlesiens betrifft schon
August e1iNe Abtheiulung Infanterie, annn dre:  1 Cavallerieregimenter

ıunter den +enerälen Dıttrich und Morwıtz dahın abgegangen und IA
auch kleinere Abtheilungen durch Po 167 und Braunau, theıls m1T der

erwähnten Bestimmung, theıls als Bedeckung der Transporte. SO 209 AIn
16 August (+eneral Polentz mıf eiwas Reiterei durch Politz achBraunau ;
el I< LZ überfielen iıhn VO: Berge ta ch her streifende Ungarn,



DE ®  %

ö B

Plünderungen 1esmal abh machte jedoch auf den Feldern WO
gerade die Krüchte reılten Jrossecnh Schaden. Be1 Polıtz WAaren

hauptsächlich Bauern welche auf diese W eise ıhre Ernte weıiınend
zertrummert sahen Braunau War dann meistentheils das
dessen der dıe preussıschen Kosse nıederstampften. besonders
heıl Hauptmannsdorf, dıe Dragoner agen, War dıe heurıge
Ernte gänzlic vernıichtet.

Kıs scheımnt, dass damals diese Armee schon Uurc ihre
Annäherung Jranze den gewünschten Zwec erreichte oder
dass ihrer Friedrich welcher eben eE1INeEe Scheinbewegung S
eiıchenau ausführte augenblıcklich bedurtite geNug nachdem dıe
Kegımenter CIN1YE JTage bel Braunau gefaulenzt und Schaden
emacht hatten, S1Ee 19 August derselben ıchtung
abh welcher S1IE gekommen W arTrell

kın Infanterieregiment jedoch, 11 welchem sıch atyıch
dem Stifte treundlich gesinnte Baron VON Horn als a]or befand
blieb unier Obristlheutenant der Sta zurück. Sow1e das
Bataillon des Hauptimanns Ellert der och Braunau
Iag sollte ohne eıters auvch das Kegıment VO Stifte e_
nalten werden Der }) Prior erklärte jedoch dem Obristlieutenant
hıeber mıiıt allen Religiosen auszuwandern als eLINE derartıge Last
auf sıch ZU nehmen da S16 Ja kaum selhst hatten S16
ehben ollten e1 der +Oberstlieutenant und der Hauptmann

Ellert behaupteten hätten dıe (jeneräle Dumoulın und
Winterfeldt eiohlen S machte >  N nach kurzem Besinnen
der SUpprior auf den Weg, um über den jetzıgen »Stern« den
(;eneral Dumoulin. welcher eiwa Politz SEIN konnte, Z erreichen
und iıhn Schutz ZuU bıtten. Der General WAar aber derzeıt
schon in Nächod Constantin sefzte q ls9 ‚rasch eınen Brief
auf und sandte ıhn demselben ach
beraubten ıhn, zerschlugen ıhm dıe Wägen und bemächtigten sıch der Pferde
Als dann deı eneral nach Braunau kam behauptete T e 11 auch Poliıtzer
Bauern ınfer en Angreifern und verlangte VOIL Stifte Entschädigung,
indem er sıch sSCc11611 Schaden aut 900 schätzte Der Prior un Supprior
VerW1056 iıh uf die Stiftskanzleı 1l Politz wohin dıe Bauern gehörten
Der (z+enera| chrıeh 6e1N€EeEN Drohbrief AIl den Politzeır Prıior, der jedoch Dıcht
da wäar deı Brief wurde er uneröffnet gelassen, und der General erhielt
weder Antwort och Entschädigung Ueberfälle ähnlicheır Art wiederholten
C  o  h übrigens bei Hronov und Hutberg häufiger.

Jrotz der Versicherung des Generals Dumoulıin, er werde alle ü“XCEsSsSEe
des M1ı hintanhalten, A  n  .r dıe Beutelust der (+emeinen dennoch nıchts 11}
uhe bgesehen O1 dem Felde selbst verübten Schaden drangen S16 auc.:
1 die Scheuern hınein und stahlen heimlıch das kaum eingeheımste etr
weg; als aber Kınıge SOS’Aar dıe Stiftsteiche, die noch ziemlich unve
geblieben aren, hatten schädigen wollen un dafür OIn General tü
Kuthenstreiche bekommen hatten, hessen sıchs die anderen
dAienen. rossenAm lessen sıch die Generäle mıiıt anderen Offici
Abteijsaale Concertstücke aufführen, wohbel ıer und Brod fü sikanten
Nn Kloster gegeben werden musste.

<“ <r  Sis
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Die kBrüder hatten sich ' 12 Dumoulın nıcht getäuscht ; den
dritten Jag kam V OL Nachod ein Commando A dessen 1Cc1er
dem Oberstheutenant VOT den ugen el seiner Subalternen
meldete, der (jeneral befehle, dass VOIN Stifte Braunau keın
Körnchen Brod verlangt werden dürfe. Trotzdem erpresste ein
a]or des Kegıiments, nıt \Namen FÜl A Stifte 1er und
Brod, und ZW al Uurc dıe Drohung, das (jesindehaus des Klosters

Her det Mündung der Brücke In den (x+arten einzureissen, waiıl CS

angeblich. he1ı der Vertheidigung SCSCH dıe Panduren hınderlich
_sein MUsSSe &]

Während dieser Begebenheıten War der dritte Termıin
(12 August) verflossen, nıcht ohne dass dıe TeUsSsSeN Urc eine

-Gewaltthat das Kloster daran erinnert hätten Am 1{ Mıtternac
wurden der Prior und Supprior AaUus dem Schlafe eweckt un
Vvor den Hauptmann lert cıtiert : daselbst {9Ss INa  H; ihnen
eine soehben VO  — Graf Münchow gekommene Anzeıge vor. . dass
die wegen der drıtten Termmzahiung auf den August hbestellten
Deputierten Wahlstadt N1IC gekommen aren ınd dass über
das Braunauer Stift Lrenge Militärexecution sofort ZU verhängen
Sse1l Der Prior aber glücklicher Weise AUuSs Wahlstadt selhst
sichere Nachricht erhalten, dass jene Patres hatsächlich AN N  E  S  SN  LE  Die VBrüder hatten sich in Dumoulin nicht‘ getäuscht ; den  dritten Tag kam von Nächod ein Commando an, dessen Offieier  dem Oberstlieutenant vor den Augen aller seiner Subalternen  meldete, der General befehle, dass vom Stifte Braunau kein  _ Körnchen‘ Brod verlangt werden dürfe. Trotzdem erpresste ein  ‚Major des Regiments, mit Namen Krach, am Stifte Bier und  Brod, und zwar durch die Drohung, das Gesindehaus des Klosters  _ bei der Mündung der Brücke in den Garten einzureissen, weil es  angeblich bei der Vertheidigung gegen die Panduren hinderlich  {  (  sein müsse (!).  Während dieser Begebenheiten war der dritte Termin  _ (12. August) verflossen, nicht ohne dass die Preussen durch eine  _ Gewaltthat das Kloster daran erinnert hätten. Am 17. vor Mitternacht  Y  _ wurden der P. Prior und Supprior aus dem Schlafe geweckt und  vor den Hauptmann v. Ellert citiert; daselbst las man ihnen  eine soeben von Graf Münchow gekommene Anzeige vor., dass  S  die wegen. der dritten Terminzahlung auf den 14. August bestellten  Deputierten aus Wahlstadt nicht gekommen wären und dass über  das Braunauer Stift strenge Militärexecution sofort zu verhängen  sei. Der Prior hatte aber glücklicher Weise aus Wahlstadt selbst  sichere Nachricht erhalten, dass jene 2 Patres thatsächlich am  — 14. nach Breslau abgereist waren; er verbürgte also sein Priester-  wort, dass da ein Irrthum obwalten müsse oder dass möglicher-  weise der Graf seine Depesche am Morgen jenes Tages abgesandt  habe, während die zwei Brüder erst am Abend angekommen sein  werden. Daraufhin stand der Hauptmann von der KExecution  vorläufig ab, verlangte aber eine schriftliche Bekräftigung von  Wahlstadt, die ihm auch in 3 Tagen vorgewiesen ward.  In Breslau waren nun die beiden Deputierten gewesen, aber  es gelang ihnen weder eine Verlängerung der Frist noch ein  n  Darlehen zu erlangen, weshalb denn Hauptmann v. Ellert die  Zahlung aufs Neue urgierte. Gleichzeitig liefen wieder Bitten und  _ Klagen von den gefangenen fünf Brüdern aus Glatz ein. Wie mag  der arme P. Adam geseufzt haben unter der Last so vieler und  schrecklicher Sorgen! Es blieb nichts anderes übrig, als neue  Gläubiger aufzusuchen, um das Geld aufzutreiben. Unter Gottes  Beistand gelang dies wirklich und zwar schon am 23. August,  — welches Datum die betreffende Quittung des Hauptmanns aufweist.  ‚ _ Frei wurden jedoch die Brüder trotz der gegebenen Versicherung  "Golz’s nicht: den Preussen lag wenig ‚daran Wort zu halten,  wenn sie nur recht viel Geld erpressten.  Die Heere standen noch immer unthägtié' in ihren Stellungen,  das Öösterreichische bei Königgrätz über Ujezd gegen Dobruska  hin, das feindliche zuerst bei Mezitie, seit den ersten Tagen des  qptgrhber bei Smirice und Jar9q;érf. Prinz Kafl hatte éigentlich  xnach Breslau abgereist waren; er verbürgte also <e1INn Priester-
wort, dass da eın Irrthum obwalten müsse oder dass möglicher-
WEISE der Ta se1Ine epesche AIn Morgen Jjenes Tages abgesandt
habe, während dıe ZW el Brüder erst 4M Abend angekommen se1N
werden. Darautfhin stand der Hauptmann VOIN der Kxecution
vorläufig ah, verlangte aber eine schriftliche Bekräftigung VO  n

Wahlstadt. dıe iıhm auch 1n lagen vorgewiesen ward.
In Breslau arven u11l dıe beıden Deputierten SCWESCNN, aher

es gelang. ihnen weder eEINE Verlängerung der KrIist och E1n
arlehen erlangen, weshalb denn Hauptmann Ellert die
Zahlung aufs Neue urgrterte. Gleichzeıitig lıiefen wieder Bıtten und
Klagen VO  m} den gefangenen fünf Brüdern AUS A en Wie mag
der arme Adam geseufzt haben unter der Last SO vieler ınd
schrecklicher Sorgen! Es blieb nıchts anderes übrıg, q|s nEeuUe

Gläubiger aufzusuchen, um das Geld aufzutreiben. Unter (x0ttes
Beistand gelang dies. wirklich und ZWAaTr schon an August
welches Datum die betreffende uılttung des Hauptmanns aufwelst.
Frei wurden jedoch dıe Brüder der gegebenen Versicherung
Ol nicht den Preussen Jag wen1g daran Wort ZU halten,sS1e Nur recht vıiel Geld erpressten.

Die Heere tanden noch immer unt.hätig in ihren Stellungen,
das österreichiseche bei Königgrätz ber Jez ODruska
hın, das feindliche Zzuerst beı MezıiriG, <e1t den ersten agen des

e:p’te-mbe‚r‘ beı Smirice und J arqméf* Prinz Karl hatte éi gentlich
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a jle Lust verloren, siıch mıit dem Könıige Kriedrich ZU schlagen
aber Marıa Theresia rang mit Knergie ıhren 5Schwager, den
eın anzugreıfen nd vertreiben Diesem Befehle olgen«d
Hess ndlıch der Prınz 1C September Kriegsrath
usammentreien seizte hernach das eer bewegung und ahm
dann Stellung zwischen Neustadt VI nd Hor1i1cky Dadurch wurde
au  {*  l Friedrich SEZWUNSCH nördlicher vorzurücken nd er lagerte

September he] Trautenau (von Raalsch ber sStaudenz
hıs Burkersdorf£).

Schon mıiıt der ersten Kückbewegung aber sıch Friedrichs
Heer dem Braunaulschen S genäher welcher Imstand dem

Alsbald erschıen hıer nämlich derStifte Plagen brachte
Befehl, das Kloster solle rasch auyft CISCHC Kosten 2 STOSSC TOC-
bäckereien errichten wobe!l falls ES ‘‚egeln und Olz fehlen
sollte atuch Häuser nıederzureissen Das Stift gehorchte
zumal]l hıess dass diese WI dıe Verpflegskosten der besatzung
VONn der och ZU zahlenden ontribution schlag gebrac
werden eım Baue fehlte eESs WITK1C A, Baumateria und MuSsS{e
das Stif U1n ZUT Demolierung der Häuser nıcht kommen A
assen dasselbe mühsam herbeiführen damıt dıe ackolien
der möglıchst kurzen Zeıt fertiggebaut würden brauchte I1a
viele Piferde ZU den Lastfuhren wobel das Denkwürdige eschah
dass die preussischen ()fficjiere für das „eıhen ihrer Pferde VO
Stifte sich zahlen 1essen. kostete dieses Aufstellen der
Bbäckereien, das SONS IN Urc preussische Ooldaten geschah
E 170 kr Al dann. Iaut der zugekommenen Weisung
dieAechnungdarüber und über die Kosten der Erhaltung Jener
Jästigen Iruppe des Hauptmannes E1FLert ALl den Grafen
Münchow eingeschickt ward. wollte derselbe VON TE
Abschlaenahme SAl nıchts WISSCNH, drang vielmehr auf
die Hauldıge /Zahlung des Contributionsrestes DSCr 000 Das
wieder eIN Stüc preussischer Ehrlhe  el und Treue, WIE S1e de:r
» SrüSSC« Önıg 1081 (irossen bewiles!

Die preussische besatzung A Jängsten 111 Braunau
gestanden ; noch der eziehun  g des Lagers bei 5SLaudenz
rhielt S1E befehl, nach andshu ZU weıchen. Ehe SIE jedoch (am

September ıe verliess Er HressStie aAM Kloster ıhren
Proviant für die [olgenden Tage un hatte NIC. übel Lust,
alles auszuplündern. Der ‚etzte, welcher38} Wal a]or TAC
mıt einer Compagnie nd den Mihtärbäckern: € CrZWAaNsS b
der Uebergabe der Schlüssel C  Anl der Stadtbehörde noch ) |)
als Diseretion.

Am P darauf erschiıen l KBraunau der

Arneth Marıa Theresıia LII I1
nach en Berichten AUSs amätky Nacho d y 5

x



RN

E N

JS_  an And IMNı 1 Freibeuterschaar weilche Se17 M) August
SICH 111 chlesien herumgeschlagen VO Hıs 17 September
dann eustia elager hatte *) und seitdem verbunden mı17
den wilden Hussaren Trenck'’s den hıesigen egenden nach
beute ınd Abenteuern uchte 7J1EI1ICH beiım Kinzuge nahmen diese
L,eute den studenten des Klosters dıe Mützen und Mäntel WCS
eINe (1ewaltthat WIE S1€e nıcht einmal der eın verübt h;ttt€
Veberhaupt aren cdıese Horden der Räubereı:en Diebstählen
und aller Art Ausgelassenheıt NıIC WENISEN gvefürchtet
qls dıe Preussen selbst

Am eZz0g General s f Andree hel dem Stiftsdorfe
dem hnehmn VON denDeutsch W ernersdorf A1M ager

Preussen gänzlich ausgeplünderten Pfarrhause hel „‚aspar,?
ahm der (;eneral se1ın OQuartier Tags darauf kam auch Baron

Ten Vo  — Polıitz herüber 11 W ernersdorf a

Hıer Nun erga 98078  > sıch Tanz der Dorge dıe chlesıen
SCWONNENE Beute und verabsäumte ur autf dem ampif-
platze be!] Soor erscheinen.

Nachdem nämlıch che 0esterreicher 2‘ September Uurc
dıie Verlegung des Hauptlagers nach Hertın heı oth-Kosteletz
den Preussen noch näher gerückt und der Könıig ]111 SE1INeEeT
eIwas ungedeckten Lage. welche Marschauer opfe bequem
ZU überblicken WarLl och mmer eharrte, entschloss sıch endlıch
ar| VON LOthringen ZUIN Angrıiffe Am 208 e unter dem
Vorwande eıner leichteren Verpflegung Königinhof ınd WT

C Abends. ohne emerkt 711 werden, hel OOT un Burkers-
dorf 111 allernächster ähe des kKeindes. ® Des andern Morgens,
eben q|s der Önig nach Irautenau autbrechen wollte, Sa vl
sıch plötzlich Urc. die aufgestellt Schlachtreihe der O“esterreicher
überrumpelt ascC. entschlossen tellte er während des heftigsten
Geschützfeuers der Jesterreicher Reıhen auf und ZICNS,
ehe Ooch der eigentliche Angrıff VoNn dem CWIS zauderndem
Prinzen Karl gethan War, selbst ZUI Angriffe ber as erstie
Treffen der Preussen ward zurückgeschiagen, dann aber rückte
dıe Cavallerie, durch das Fussvolk kräftigst unterstuützt, die
tapfer wıderstehende österreichıische Infanterie mıit reımal evVl-
neuertem Anlauf VOTr, drängte S1€e muıt gSaNnZer Tra VO der
Anhöhe auf der S16 stand ZUrück, während dıe kKegımenter der
öÖsterreichischen Cavallerie weilche dem Feinde dıe Flanke
fallen sollten. den (eghorsam versagten, und die kleine Armee

Ludvık: Pamätky Nächoda.: PS 55
mıiıt Zunamen Krachowitz, Warlr 611l Schlesij:er AUS Frankenstein, bekleidete

später das mft, Provisors Braunau, Priors Politz un Braunau un
Pfarradministrators Schönau, 1761

Arneth’s Maria Yheresı1a, JIL 114
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s AÄAndree's und Trencks welche wıeder In dem ent-
scheıdenden Momente den Heind umgehen und 111 Kücken AUNZU-

greifen bestimmt Wr sich erst qauf dem Wege befand. weiıl
SI des Jags vorher STAa ZEeILC FrTüh, erst spält en von
Wernersdorf aufgebrochen Wal S6 ist gekommen dass
Eriedrich hbel S00r vollständigen dieg 154 Das Lager.,
dıe Schriften des KÖNIES, Krıegskasse ınd dıie meılste bagage
helen ZWaTl dıe an der Ungarn aber Was davon 1118 aupt-
quartier abgeliefer wurde War O4l nıcht Vo belang: dagegen
verloren dıe Jesterreicher nahezu doppelt viel Mannschaft qls
die Preussen

aC der 5SCHNIAaC hel S00r blieh Kriedrich UT noch
Tage 111 dieser Gegend verlhess dann ber Irautenau und das

((ebirge Böhmen um sıch ber Schlesien nach der Lausıtz AU
begeben Das Öösterreichische Heer Z09 hald darauf über 1tschin
Friedland gleichfalls dıe Nähe der L ausıtz cdıe Sachsen
sıch ZUMm Krıege rüusteten ‘„um Schutze der ıJränze jJedoch und
ohl auch JABEL Fortsetzung der Käubereı:en e der gebirgigen
(xegend gul gediehen 1e dıe kleine Armee s Andree’'s
Braunauer Ländchen zurück der (x+eneral nahm e1in aupt-
quartier Adershach

In diese Zeıt (4 CLODer fallt dıe fejerlhıche Krönung des
rzemahls Marıa | heresia s ZUTMN deutschen Kalser nachdem dıe
Wahl aln September den ıllen des preussischen
KÖN1EYS und des falzgrafen AIl Rheıin VO Wıener Hofe urch-
ESEIZt worden War

Jetzt, da der Kriegschauplatz N1IC. mehr die hıesige regend
Warl ehrten die Flüchtlinge, namentlich die Brüder AUSs dem
olıtzer oster, auf Anordnung des es zurück. uch der

HauseBraunauer Stiftshauptmann, der bisher » Braunauer«
Prag sammt Famlilıe /‚uNuGc gefunden hatte kehrte AIn

1L0 QOetober nach Braunau Zzurück Er brachte d  < Es hlier fast
Sar keine Pferde mehr gab der Stiftsöconomie, auch Vıer Pferde
aus Margareth mi1L. Der Zuufall wollte dass ZU!r selben
Zeıit unizehn Proviantfuhren, für dıe Ssoldaten Andree’s
bestimmt, aber gänzlıe ohne Miliii%rb»edeckm\mg‚_ der Stadt
ankamen und dass dıes durch eINeEN Spion dıe Leute sagten,
dass eEs eIN Braunauer bürger en Preussen verrathen
wurde ıne grosSserT‘ Abtheilung der (iatzıschen stehende
Iruppen, welche qauf Streifzuge egrıffen Ar ersch
dann tiefer aCcC beım Nieder  ore und egehrte, sıch al
öÖsterreichische Hussaren ausgebend. dringend Einlass.
hüter liess sıch täuschen und fnete ;: da stüuürmten us
herein. bemächtigten sich der Fuhren un: nah
offenbar SENAaAU unterrichtet. auch dreı der soeben gareth
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angekommenen Pferde a sıch. Darauf nolterten S] das
Klosterthor aber der Wächter desselben War klüger qls SE1I11

Collega und rührte S  ıch nıcht mM UTrC angen Aufentha
siıch nicht ZU schaden suchten dann dıe Preussen das Weıte
Im Kloster INan Kenntniss dass EiNe Schwadron Osterr
Hussaren ehen Hermsdorf übernachte und schickte 9a ISO eiNnenNn
11Doien dahın den Anführer VO  H dem Braunau (jeschehenen
ZU benachrichtigen und ıh ZU)V Verfolgung der Preussen !
VEIrINO Der aber and N1IC der une werth denselben
nachzusetzen bwohl Yl S1Iie da S1e ja UTrCcC dıe schweren Fuhren
aufgehalten wurden leicht erreichen können eigentlıch atle
ß derselben aCcC nauhbzug ach Giersdoeri (schon

jenseıts der (.ränze) VO  ; den C: auch wirklıch ausführte. /Zum
Braunauer Boten that sehr ungnädi gér Weise den W 615

» INall hätte ıhm bel Zeıten Nachricht vcehen sollen qlsSpruch
oh dıie Braunauer lauter Seher und Propheten SCWESCH Waren

Der Vorfall hatte ZUE Holge dass Braunau wıeder
Besatzung erhielt, 1esmal TEeLNe eEINE österreichische, AaUs Panduren
bestehend. Dieselben schlugen 15 ovember ?) Angrılt,

den cAe Preussen auf dıe machten. glänzen zurück. Dadurch
glaubte INa wäahrscheinlich den eın gänzlıc abgeschreckt 7A8
en und Z0S dıie Besatzung HNS Lager. on da z aber hessen
sıch dıe FPreussen häufiger «sehen und fügten.der Bewohnerschaft
vielen Schaden SA SO drangen C  aln December S Uhr
Nachts Mann ZUIN Nıederthore hereın LEL dem Augenblicke
qls ein schwer muiıt Wolle beladener agen einfuhr : S1e erpressien
hıerauf VOMN Stadtrath durch Androhung VO Brand und anderen

Schäden 5() Dukaten, wOorauf sich entfernten.
Dieselbe Horde, untermeng!T mi1t Mıtghedern el för ıchen

Käuberbande dıe 111 Re  mN sendorf ihren Sıtz kehrte A

Sonntage darauf (12 December) während der Zeıt les xOttes-
Arenstes zurück : der NnIuhrer. eiIn Officier 1e€ 1 der OTSTIA!
AMledersand und gab sıch für den Abgesandten des estungs-
ommandanten Schweidnitz AUS, der ıhm den Auftrag gegeben  S}  4 ı Ehätte die Za000 Ü welche den Freussen das Stift och chu  !  de,

beizutreiben. Dass A1es jedoch EINE Lüge War', HeWw1es er adure.
dass 27 elbst 31 Brandsteuer DEr verlangte ınd

Jene sıch weıler nıcht kümmerte : Er rohte alls Aje
bıs Mittag nicht erlegt wiirden.. ZW: (+emeimnderäthe und

Lags vorher denselben Preussen C111 WFang 1171 Nachod
geglückt, WO s 16 O1llen Schaden mehr ‚als 15000 der verursachten.

. (Pamatky mesta Nächoda, 250.)
2 Solcher Fuhren verkehrte hier früheren Zeiten Menge, 1a die

Braunauer Bürgerschaft Sagyen 11 blühende u 198 h
m11 A repräsentierfe
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Patres; und ZWal den Prior Supprior oder Provisor als (‚;eiseln
gefangen Z nehmen ıs WAare ıhm eEICHNTLES SWESCH nıcht

diese Drohung sondern auch andere Kacheakte auszuführen,
\\ shalb (1UTL Cchnell dıe verlangte summe auftrieb und Uure
den Supprior und den Kaufmann ohann alzel S16 hm
übergehen 11ess. worauft dann dıe unwillkommenen. (z+äste nıt
ihegender Hast DLENSCTE, woher S1IE gekommen aren.

C dieser Vorfall wurde natürlich Hal qals möglich den
Unsrigen ber chtet und ZWar dem (zeneral S Andree selhst der
dazumal bel Böhmisch Wernersdorf (schön der ane der
Irautenauer Bezirkshauptmannschaft) stand Der (Jeneral schickte

200 Hussaren ah SI kamen jedoch viel FA spät Braunau
aber nıcht loer heimzukehren streiften S1IE 11 den Dörfern

herum und stahlen den Bauer iıhre kargen Oorraäthe ZzZumeıs
on Irüher einmal AIn Oetober hatten S1EViehfutter WeS

ß 01’0OSSE enge Provıant 171 Braunau siıch ErZWUNGgEN Jetzt
SI der Stadt eiNne andere Waohlthat S1Ee Aner als

SE December zurückkehrten nahmen: S1e nämlıich den Stifts-
kanzelisten den Tateldecker ferner 2 Stadträthe mMi1L indem S1e
S1@E beschuldigten M1 den Preussen gehalten ZU haben

dıe Befreiung dieser Männer ZU erwırken ega sıch
der Stadtrichter nNıt dem upprıo0r (zeneral and ıhn aber
ers beım Zweitenmale (1:€ December) Hause Nach vielen
grundlosen Beschuldigungen ınd Vorwürfen erklärte der General,
die Lente kımer Weıin, eE1IN Kalb und anderes mehr freı
ZU geben, uUussie sıch ber schliesslie mıt kımer . Wein;
lien ıhm ıe Sta schickte. zufriedenstellen.

Auch der Umgegend kamen noch kurz Vo  S dem
Dresdener Friedensschlusse (290 December) kleinere G(Gewaltthaten
und Feindseligkeıiten SO plünderten Preussen VON Jatz AuUus
kommend A 18 Decembher dem rte OY4 OT dıe
Wohnung des Küsters und die Schölzerei Aaus dagegen thaten
unNnsere Hussaren das eıcCche al ZWEI Häusern Iu VW RSCH Ol
ULe; Ee1IN ausgedienter Rıttmeister 1e welcher “esterreicher
Wal® und 111 Städtchen Wünschelburg wohnte erlitt niehel
Verwundung des Armes WESWCSCH 61 sıch hbeim (+eneral Nadasdv
ZU dessen Corps dıe Hussaren gehörten eklagte und auch dıe
Bestrafung des Offieiers Paul W erner erlangte
Am erpresste ein preussischer Hussarenhaufe INn dem OT
ROa  mNn nthal aler und Heu auch etwas Geld Die letzte Pl

Soldaten, dıe 11 diesem Kriege Braunau beherbergte, Wal

ehemalige Menzelische Freicorps unter dem jetzıgen Oberstlie te
Frangqguind, das sıch dieser VvVo hıs A  ö}
auchielt.

In der Lausıitz natte indessender Krıeg nıcht

R
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Während das Öösterreichische Heer Zuerst unthätiıg bel Schönber
stand und dıe kınwohner unsäglich drückte, wurde der sächsısche
(zeneral u mıL Kürassıerregimentern hel {l L _ —

dor{f geschlagen und gefangen worauf Priınz Karl
äangstlıch den Rückzug nach Böhmen antrat (28 November.) kıtwa

W ochen darauf kehrte aber nach Sachsen zurück verhinderte
aber angeblich cgi der weıten Quartiere durchaus nıcht dıe
Niederlage der Sachsen beı Kessels orf die der alte Dessauer
ihnen geschiekt beıbrachte (15 December) Dann hbemächtigte

woher der Hof nachsıch der König VOLN Preussen Dresdens
Prag geflüchtet WäaT und das Öösterreichısche eer entfernte sıch
wıeder nach BRöhmen leıiıch dar uf begah sıch der Öster
reichische Bevollmächtigte IVa Harrach nach I)ı esden und
unterzeichnete jen der Annäherung Frankreichs und Russ-
ands (0esterreich VON Friedrich selhst gewünschten rıieden
(25 December).

Kür’s Braunauer mussie diıeses historische Kreign1s
ndlich cdıe heissersehnte befireiung der I8l gefangenen Brüder
veranlassen S1e erfolgte jedoch dank der Gehässigkeıit des (ilatzer
Commandanten Baron de la tt e_ (1 der eIN Calvınıst
War erst am März des folgenden Jahres 1746

Die Brüder natten Janzen eINe recht schwere 111
(ilatz gehabt Der (ommandant rang fort ınd for SIE die
Zahlung des KRestes der Contribution 111 Braunau FA verlangen
ınd hbeförderte ıhre dıesbezüglichen Briefe m1T 1N€ET]' Bereitwilligkeit
welche er TE1NC ebrigen nıcht A den Jag egte Man
konnte aber Braunau TOTZ des hbesten Wıllens nıcht nelfen

Arneth’s Marıa Theresıia, 881 146
Die Familie Fouquee wäar der Religion WEDgEN Frankreich AUS-

gewandeı Dieser Commandant ÖIl Glatz 1st dieselbe Persönlichkeit deren
Namen sıebenJährıgen Krıege als preussischen Heerführers bekannt wurde
Jetzt Wäar Founuquee 138 (G(eneralmajor und C'hef über e1N Füsielierregiment aber
des Königs persönliche: Freund un! Vertrauter Die katholischen Geistlıchen
hielt er für Jesuiten und erlaubte ıhnen nıcht e11 einzıgesmal, dıe hl Messe
zZu ecelebrieren. Im sıebenJährigen Kriege, da er als (xeneral e61116:  S Corps zumeist.
en Schutz der schlesischen (jränze oder wıcht:' Iransporte ZUV ufgabe
hatte, kam er uch 17585 ach Braunau nd führte den Prior Roman ınd
den Abts-Seeretär Odilo ach Glatz 200 Fün die Auslösung dieseı (+e1seln
verlangte er 000 Thaler, qusserdem 11 9105565 Quantum Proviant. Da aber
weder noch Aas andere gegeben werden konnte, 1ess 61 noch den Supprior

Matthaeus und en Präses der Stiftskanzlei Caspar und CIN1LTE aındere
Capıtularen Dominik Oexle, Ildefons Scholz nach Glatz abführen. Diesmal
dauerte jedoch die Gefangenschaft Jener Brüder kaum einen Monat, ındem
(zeneral Da ın ıhre Freilassung erwirkte, ohne 4ss 611 Pfennig gezahlt worden

Fouquee gerieth bekanntlich er  0 bel Landshut,
(+eneral Laudon unterlag, Öster.‚eiıchısche Gefangenschaft, 111 welcher AJ

mehrere Jahre zubrachte. Darauf quittierte 6 ]° und lebte hıs ZU sec111emN Tode
(1774) als Dompr obst (!) ıin Brandenburg.
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denn abges ehenl der Schwierigkeit, eine solche
Summe aufzutreiben, 6S überdies IM Monate November
schon VON der hegierung verboten. irgend welche Zahlungen
dıe Preussen 7 eisten. Am August. nach der Abreise der
3 glücklicheren Lieiıdensgenossen, wurden sS7’E In einem Priyat-

hel unterbracht. S1e hıs Mıttehause, eınem Apotheker,
November heben 7u dieser Zeıt lless ıihnen jedoch der Com-
mandant S S1e möchten AUS ciesen zwel Dingen eins wählen,
nämlıch entweder dıe Bezahlung der ZWaNnzıg Tausend (iulden ZU
veranlassen und dann heimkehren, oder aber In che strenge
Kerkerhaft auf die Citadelle zurückgebracht ZU werden. Die
Bedauernswerthen hatten natürlıch nıcht viel 7 wählen. und S
ührte SIE denn zu08| 18 Novembher eine Miılitärbedeckung in voller
W affenrüstung hınauf In die Citadelle Plaeid, welcher ELW
eıdend W&T,; rhielt zuerst Kriaubnis, unten verhleiben, mussie
aber dennoch, nachdem INnan sıch anders besonnen des
andern Tages, VO  — Milıtärs geführt. den Vieren nachfolgen. Nach
geschlossenem Dresdener Frieden schrieh mMan zweımal VO  _ braunau
AUSs Baron de la Motte-Fouquege, er mOge doch nach
Völkerrec. handeln und dıe Gefangenen freilassen. er aber EeVl’-
warilelte eine specielle TEe VO Önlig J2 wurde denn die
Sache den (Grafen Harrach, Kanzler des Königreichs Böhmen,
geleite und zwar persönlıch urc den Abt; der Graf erwirkte
sofort durch die Vermittlung des preussischen (jesandten
Wiener o{fe einen königlichen jefehl, wornach der Commandant
VO  > (Gilatz ohne jeglıchen Verzug und mıt Ausserachtlassung aller
regengründe die fünf. (xeistlichen frei lassen Dieser
Befehl wurde den Gefangenen wıeder viel später angezeıgt, als
er angekommen se1in musste, nämlich erst am März, gerade

Aschermittwoch. Die Brüder ordneten dann einıge An
gelegenheiten ın (xlatz und kamen 31 März. W1e erwähnt, In
Braunau An }

Zum Andenken wurde ım Stitte der Fre1ipass, den ihnen der (Hatzer
Commandant ausstellte, aufgehoben. Br Jautete :

Nachdem Vorzeiger dieses, tfünf Geistliche dem s 11 LOr - (1 | © 19
SiC) Z Braunau ın Böhmen, S (0) ch bıshero ler aufgehalten, nunmehro uf
allergnädigsten Königl. Special-Befehl sıch VOo 1er wegbegeben und wieder
nach Braunau ZU gehen gesonnen sind; Als werden alle nd jede Milit: und
Civil-Bediente, Bürger und Bauern, denen dieser Pass vorgezeiget werden
möchte, respective dienst- nd freundlich ersuchet, dieselben überall sıcher und
unßehindert passıeren ZU assen uınd iıhnen allen geneigten iıllen ZU erzeigen;

ches Ich jedermann ‚in dergleichen un!: andern Fällen 7 erwiedern
gefliessen SE werde. Gegeben ım Stand-Quartier (Glatz den 2 Martii 1746

Baron de Ja Motte-Fouqu(L S!r Königl. Ma) ın Preussen
Infanterie bestellter Generalmajor, ‚Oe  brist über
e1n KRegiment Füsiliers und

Stadt und Veste
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Hıemit erreichte Al kriegerıschen kreijgnissen und

34 hbesonders Bbrevnov-Braunau Al en Fulgen vreiche
jedoch yolitisch - bedeutende rı1eg, welcher der zweıte
schlesische a WIrd. auch Braunau ausserlich n
innerlich brannte ET: noch fort In der tolgenden Zeıt der
Theuerung und des Hunger Sowohl! Braunau qls 111 Polıtz
gebrach Al (zetreıide Aussaat nd VABÜE rung
und MmMussten immerfort noch NEUE Schulden ZUuU den alten CONTTA-
1er werden.

Was die 1745 den Freussen geopferten Gelder An-

belangt wıederum folgendes Special --_Verzeichnis
Vebersicht hbıeten:
Auf die OIl Fıledrıich EN dietierte Contribution O11 000 Thaler1

46 3U kıwurde aut den Quittungen gyezahlt
Die Kosten jener Militärbäckereien E 97

Durch streıtfende Horden erpresst worden R 29 Y  Y

484 77Die Verpflegskosten der Besatzung
Sıumma 2535 f 3) kr

Der Leser hemerkt, dass die unzähligen chäden, AUSs den
Räubereien. Plüngerungen namentlich Politzer Kloster. das Ja

Sallz rumıiırt worden ist erwuchsen., ferner kleinere (Jeldbeträge
und vıele andere wirkliche Kınbussen (SO auch die verdorbene

_ Ernte, die gestohlenen Pferde und (zeräthschaften 88 W..) hıer
wıeder nıcht einhbezogen sSind. 7

Ziehen WL schl! jesslich die übrıgen, <e1t 1PZO erlıttenen
Verluste ZUSAMMEN, ıst BHrevnov-.Braunau urch (1e V’S  n

ZW 61 schlesischen Krıege und durch den französisch-hbayrischen
und das ZWHeldzug 17 662.947 arn geworden,

Zeıt, der ulden den 1n und mehrfachen Werth repräsentierte
918 eute

Bonıficalionen wvelche versprochen und FCWISS beabsıchtigt
wurden konnte Marıa T’heres]ia zumal für Cıje an den eın D
lieferten Geldeı heım hesten »ı Wıllen nıcht gewähren. we1l S1e
selbhst unendlich mehr edurfte, als SIEC Das Jahr nach der
Beendigung des erzählten Kr1egeSs - (1  ]  4  SA wurde ofe al CA1Le
AÄArmen 4881 Braunaulschen FA Vertheilung gebracht
ein Tropfen auf den glühenden Stein Das Stift musste ungeachtet
dere1gENEN Verarmung dem “lende abzuhelfen suchen. Aht N S

Das Mutterstift St. Maıgareth hlıeh Nar 111 1745 [0381 en Feinden
gänzlich verschont, hatte aber, WIE.natürlich, durch die vielen Proviantlieferungen
nd die allgemeinen Kriegsumlagen S:  nen Theil auch ZU leiden. Die PropsteiWahlstadt nusste nach der Schlacht beı Hohenfriedberg und darnach bis ZU
Friedensschlusse eln preussiches I.uzaret abgeben und dabel, ähnlich
seınerzeıt St. Margareth, für alles Benöthigte SOTEN, dass diese 1öchst u11-

freiwilligen Kosten ber 3000 Reichsthaler ausmachten. Die Propstei Wr nach
dem Kriege derart verschuldet, dass: der Aht mıiıt dem Capitel der Brüder einen

Theil der dortigen xüuüter AU verkaufen beschloss Friedrich IL gab jedoch _
keine Verrmngerung des künftiren etten BPıssens Z und verbot den Verkauf. _



Benno kaufte für erborgtes (zeld (Getreide für dıe armen Unter-
thanen. less im Klostergarten und anderwärts Trhbeıten aufführen,

den L.euten nterhal ZUu gewähren.
Als Benno SLar Z December betrugen die

Passıven Breynov-braunau’s 430 459 während ıe Actiıven bei
W eıtem nıcht die Hälfte ausmachten.. Wenn 4yuch hlieraus
che geschickte. umsıchtige Verwaltung Aht Bennos hervorleuchtet

kann INa  > dennoch alls Aufgabe SEe1INES Nachftfolgers keine el-
freuliche NneNnnen eılen WIT NUuUunNn vollends dem Leser mıt dass

dıe kegierungszeit dieses Nachfolgers CNeEr unheilvolle siehen-
derJährı196 HEL ja gerade I dıiesen (xegenden furchtbar

wülthete. ällt, dass dieser rıeg EINeE entsetzliche Keuersbrunst
über Braunau brachte,? und zJanzen dem Kloster und der

We1t über e1Nne 10N Gulden abforderte, dass« aber
NEr Nachfolger. dennoch und TOIZ vieler Bauten den Kırchen
und Klöstern uncd| vieler VerbESSCTUNGgEN der 0“economie und
1388 Haushalte hel sSeıINnNem ingange UT die Passıven VONN F5360H;
SONstT aber l1e Klöster blühend zurückliess, S ) erscheınnt cdieser Abt
Wäahrnha als E1n (12enie. Nun Wal aber dies nıemand anderer, qls
UuNSeEeI* (:  7eWA FSINAaNN, Friedriech Grundmann.

ä Benno Il WAar, schon oben erwähnten., SIa trefflicher Abt,namentlich W A dıe Pflege der Wissenschaften anbelangt, 1UTE wurden SCc1116
gyuten Pläne durch die ngunst der Zeıten gehemmt Abgesehen [038! mehreren
Baulichkeıten (Barzdorfer Kırche In &.) und NeT wesentlichen Aufbesserungdes Brannauer Schulunterrichtes, welcher urch die Kriege sehr AYT gelıtten N

.Matte, hat sıch dieser Aht der Hausgeschichte würdig und fromm namentlich
durch wichtigen Privilegien verewigt, die Ör als eneral-Visitator der
Congregation Öömiıschen Stuhle erwarb. Eis sınd dies:

Die Gewährung Itare privilegiatum 1r die Kirchen der
Congregation ; Aie bez Bulle Benediecets XIV ddto E 1742, d  D  5  >  S Deerei
der Congr. Indulg. ddto M 17492

e) Das Privilegium der Benedietus-Medaillen; das bez Breve
apostol. Adto Mär 1742; dıe Bulle Bened. A AAA ddto 23 Decemb 1741

Ablässe Bıg das Fest des hl Procopi1us; dıe bez. Bulle Bened XIV:
ddto Maı 1(43

dasDas erneuerfe Privilegium der täglıchen mMn ıSSa votıva N VaDeeret; Congr Rıt ddto 19 Aprıl 1749
Das Privilegium der Kreuzmesse 2801 Fre1tiar; das bez Deecret

d Congr. Rıt ddto x Sept 17149
‚ Kleinere Indulte und Ablässe für Q1e Person deı A

>) Der Schaden des Klosters betrug 960
Als dıe hauptsächlichsten Data AaAUS Sel  er Regilerung wäaärell in Kürze

etiwa folgende bezeichnen :
Die canonıische ın geschah Febrnar 14029111 Braunau ; v]ierzehn

>  ‚Z  N bei
Tage daranf begab sıch der Neugewählte nach Prag, 65S\. nach St. Margareth

der höchsten Landesstelle vorzustellen und die andesf
Bestätigung, die bıschöfliche Benedietion ZU erlangen. Die erstere

Aprıil 1.752, wobei die Kaiserin den Aht mahnen liess,„consideration“ für dıe böhmischen UOrdensmitglieder8 tragen alsDie Benedietion aber VeEr20& sıch WESDCN des schwebenden xem
Bievnovs nıt. em Prager Erzbischof hıs Dece ber em

dassnämlich der hl Stuhl dıe interimıstische Entscheidung getroffe
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Möge das Andenken dı1eses Mannes geEs bleiben, und

möge der gütige I0 ähnliches Unglück WI1ıe jener 65 durchleht
und der achwe uüberheier hat, immerdar fernhalten Das
vorstehende uUC Hauschronik möge aber dazu beıtragen, u
in Widerwärtigkeit und Arbeıt, a er auch Begeisterung ür 1nsern
alten. (ft und schwer geprüften en VAU! wecken, jene Begeisterung,
die da ın würdigen Thaten„ Frucht  ME A treıh

S  F

Abt „salvis iurıbus exemti.onıs“ den Ö1d 1n die Hände des Erzbischofes
leisten könne, als ob er nıcht exemt wäre. (Jener Process ist. q1s0 Aurchaus
nıcht erS ON diesem bte begonnen worden, wıe es ın einer historıschen nıcht
näher A bezeichnenden Monograyphie heisst, WO der Abt Friedrich deswegen
als überaus ehrgeizig und intriguant verschrieen wırd, sondern dıe thatsächlıch
bestandene |nicht erst angestrebte | Kixemtion Bievyvnovs ıst ın den ersten Jahren

Balddes Abtes h 11 1700—1738! schon angegriffen worden.)
ım Anfange seiner KRegierung entwickelte Abt Friedrich eg1ne sehr 6, mit
vieler Erfahrung nd Klugheit gyeführte Tnätiykeit; das Studium der Phılolog1ie
nd Philosophie wurde ıIn Braunau neuerdings gehoben, das der Theovlogie
unter gelehrten Ordensmitgliedern ın Bievnov ems1g weitergeführt, die Bibliotheken
wurden nach Möglichkeit bereichert, ın dem VO bte Othmar begonnenen
Ausbau des Politzer Klosters wurde fortgeschritten, die Oeeonomıe ratıiıoneller

Arall auf Arbeıt-eingerichtet, dabe!l die Hausordnung sehr sirene gehandhabt, b
syumkeıt gesehen und VO. bte auichts ohne en Beirath der Brüder ıuınternommen.

Schon 1m Jahre der Regierung bt edrichs brach der siebenjJährıge
Krieg AUS; während dessen Stürme hıelt sich der Abt meist. 1ın St Margareth,
dann auch ın Sloupno, Braunau und und ın kaıigern anf und schrıeb
Q erlebten Ereignisse 1n seınen Memorabilien uneder. Im Jahre 1758 (1 Dec.)
wurde In Rom der erwähnte Kxemtionsprocess 711 Ungunsten des es
entschıeden ; derselhe hörte auf, Visıtator perpetuus un as (Aeneralıs /ÄN
sein, verlor das Kecht, 4ndere Aebte e11- und abzusetzen, und ward ın Be-
ziehung aut dıe seelsorge den Ordinariaten unterwortfen. Im nächsten Jahre

berjef der Abt. eın Generalcapitel der nunmehr aufgelösten Congregation
ZUSamıne behufs neuer Constituirung, welche jedoch LrOtZ des 1MmM 17658
neuerdings gemachten Versuches (durch das General-Studium In St. Margareth)
nıcht mehr ZU Stande kam (die Propsteijen des Bievynover Osftfers Polıtz,
W ahlstadt, KRaigern blieben natürlich nach wı1ıe Or dem Abte untergeordnet).
Nach beendigtem Kriege Abt Friedrich der richtige Mann, dA1e
furchtbar darniıederliegenden Klöster wieder aufzurichten. Er erwirkte beı der
Kaiserin Marıa Theresıa eine ansehnliche Bonifieation der gehabten Schäden,
half sıch namentlıch durch geschickte Oeconomiı1e und wussfe überhaupt dıe
richtigen ıttel ausfindig Ar machen, S: dass ch dıe Klöster verhältnismässiıg
rasch aufrafften ; In meısten kam ıhm freilich der Umstand Z statten, 4ass
das ı Mutterstift m1L seinen Gütern bıs auf die Lieferungen und regelmässigen
Steuerzulagen V OIN eigentlichen Kriegsschaden unberührt geblieben — Im

1767 begrüsste JM den Taqiser Joseph HE ın Braunaäu, welcher dort die von
Laudon uıund Daun errichteten ager bei Ruppersdorf und Barzdorf besichtigte.
iIm selben Jahre errichtete e1n Studentenconrvict Gymnasıasten, welche
AUSSeT dem Freitische uUl. Musikunterricht —  ©Nn, den (AJottesdienst
111 der Stiftskirche verherrlichen Z helfen. Die Stiftung besteht ın e1iner
geänderten Form hıs heute Als sechsundsiebzig]ähriger Greis, nachdem 81r
och eine zweıijährige (1771—1772) AarO Hungersnoth erlebt, chloss Abt
Friedrich In 30 Deecember 1479 158  z 5/49 Uhr Nachmittags seın kampf- und
sorgenvolles Lieeben, tiefbetrauert on seınen Ordenssöhnen. Das Begräbnls fand
ın feierlichster W eıse Jänner 1n Braunau sta  9 wobeı Placidus, Abt on
Grüssau, den Conduct führte.


